ig 


è 


Nr. 349 — 15. Jahrgang 


Bezugspreis: Durch unjere Boten fre: ins Haus 5,— Zlotg monatlich 
oder 2,50 Zloty Balbmonatlich (einschließlich 1,— Zlotg Bejötderungsgebühr), 
voraus zahlbar. Sämtltc.e Postämter in Polen nehmen bezugsbesteilungen ent- 


gegen. 


Laut Beschluß der 


Die „Ofiaeutjche Morgenpop“ etjen /e Den mal ın ae Woche, 
jrünmorgens. — auch Sonntags und Montags —, mit zaflıeichen Beilagen, 
Sonntags mit der 16 seıtigen Kupyertiefdruckbeilage „Illufteierte Ofideutjche Morgen- 
pof” Durch fiöfi. Gewalt hervorgerurene Betriebsfiörungen, Streiks uſw. begründen 
Reinen Anfpruch au; Rückerfiatiung des Bezugsgeldes od. Nachliejerung der Zeitung. 


Dienstag, den 19. Dezember 1933 


„ im 


Reichsbank 


Berihärite Transfer-Sperre 


Neuregelung 


Deutschland erhält 


ab 1. Januar 


Einstimmiger Beschluß 
des Zentralausschusses der Reichsbank 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 18. Dezember. In der Sitzung des 
Zentralausſchuſſes der Reichsbank wurde über die 
ransferierung der in der Zeit vom 
Januar 1934 bis 30. Juni 1934 eintretenden 
Fälligkeiten folgende Regelung beſchloſſen: 

1. Zinſen und Tilgungsbeträge für die 
7% ige Dawesanleihe von 1924 fo: 
wie die Zinſen der 5% , igen Young: 
anleihe von 1930 werden voll trans⸗ 
feriert; 

2. Von allen fällig werdenden bei der 
Konverſionskaſſe für deutſche 
Auslandsſchulden eingezahlten 
Sins: und Gewinnanteilbe⸗ 
trägen ſowie dieſen Leiſtungen nach 
& 1 des Geſetzes gleichſtehenden Zahlungen 
mit Ausnahme der Tilgungsbeträge wer⸗ 
den 30% transferiert. 


3. Eine Transferierung der Til: 


gungsbeträge mit Ausnahme der⸗ 


jenigen für die Dawesanleihe unter ⸗ 
bleibt. 


4. Hinſichtlich der nicht zu trans: 
ferierenden, den Gläubigern bei der 
Konverſionskaſſe für deutſche Auslands: 
ſchulden gutgeſchriebenen Beträgen ver: 
bleibt es bei der bisherigen Rege⸗ 
lung. 


5. Für Inlandsbeſitzer deut: 


ſcher Auslandswerte gelten wie 


bisher grundſätzlich die gleichen 
Beſtimmungen wie für die aus⸗ 
ländiſchen Beliker. 


In der Sitzung erörterte 


Reichsbankpräſident Dr. Schacht 


eingehend die Transferfrage. Die Reichsbank habe 
ſich, bevor die Reichsregierung im Juni d. J. das 
Transfergeſetz erlaſſen habe, mit den Vertretern 
der Auslandsgläubiger in Verbindung geſetzt, um 
die Lage mit ihnen zu beſprechen. Auch jetzt 
ſei die Reichsregierung bemüht, den Anſichten der 
Auslandsagläubiger nach Möglichkeit Rechnung zu 
tragen. Eine eingehende Prüfung habe jedoch er⸗ 
geben, daß die von den Gläubigervertretern auf⸗ 
geſtellte Meinung, es brauche an der bisherigen 
fünfzigprozentigen Transferquote nichts geändert 
zu werden, den Tatſachen nicht ent⸗ 
ſpreche. Zwiſchen dem 1. Juli bis zum 15. Sep- 
tember d. J. habe die Reichsbank eine 


Erhöhung ihrer Währungsreſerven um 
127 Millionen Mark 


erfahren. Davon ſtammten rund 190 Millionen 
Mark aus Ablieferungen auf Grund des 
Gefetzes über wirtſchaftlichen Volksverrat, alſo 
aus einem nicht wiederkehrenden. mit 
dem Transferaufſchub nicht zuſammenhängenden 
Zuwachs. Es liege demnach zahlen mäßig klar, daß 
ein fünfzigprozentiger Transfer das Höch itm ab 
deſſen darſtelle, was überhaupt transferiert wer⸗ 
den könnte. 

Da der Handelsüberſchuß während der 
eriten. fünf Monate des Jahres monatl. 
52 Millionen Reichsmark betrug, nahm die Reichs⸗ 
bank einen fünfzigprozentigen Transfer in Aus⸗ 
ſicht, wozu monatlich 41 Millionen Reichsmark 
Ansfuhrüberſchuß hätten genügen müſſen, 
ſodaß noch Platz für eine beſcheidene 
Stärkung der Währungsreſerve ge 
weſen wäre. Dieſes Ziel fei nicht erreicht 
worden, hauptſächlich, weil die Ausfuhr⸗ 
überſchüſſe nicht voll in Deviſen her. 
eingekommen ſeien. Nach neuen den Gläu⸗ 
bigerbertretern vorgelegten Aufſtellungen be⸗ 
tage der aus dem Warenausfuhrüberſchuß zu 
deckende monatliche Betrag nicht wie urſprünglich 


errechnet, 81, ſondern nur 74 Millionen Mark. 
Für den Durchſchnitt der Monate Juli 
bis November betrug der deutſche Ausfuhr⸗ 
überſchuß rund 65 Millionen Mark. Wenn die 
Reichsbank trotzdem nicht in der Lage ſei, den 
fünfzigprozentigen Transfer aufrechtzuer⸗ 
halten, ſo liege das daran, daß dieſer 


Ausfuhrüberſchuß nicht in voller Höhe 
mit Deviſen bezahlt werde, ſondern zum 

erheblichen Teil mit Sperrmark und 

deutſchen Auslandsbonds, 

die dem Auslande gehörten. Die Statiſtik ergebe, 
daß von Juli bis November rund 200 von dem 
327 Millionen Mark betragenden Austuhrüber- 
ihuk nicht mit Deviſen, ſondern mit inländiſchen 
Zahlungsmitteln bezahlt worden ſeien. Demnach 
ſeien nicht 327, ſondern 

nur 127 Millionen Mark, das ſind 

25 Millionen Mark monatlich an, 

Deviſeneinnahme 


zu erwarten. Die Reichsbank habe ſich auch jetzt 


ich wieder entſchloſſen, für die nächſten ſechs Monate 


das Höchſtmaß deſſen zu transferieren, was nach 
den vorliegenden Statiſtiken möglich jei, nämlich 
30 Prozent. Die Reichsbank würde glücklich 
ſein, wenn eine Belebung des Welthandels und 
der deutſchen Ausfuhr ihr Un recht geben ſollte, 
da ſie dadurch in den Stand geſetzt würde, für das 
zweite Halbjahr 1934 die Transferquote wieder zu 
erhöhen. Zur Erreichung dieſes Zieles 
werde die deutſche Deviſenwirtſchaft auch in Zu⸗ 
kunft darauf bedacht fein müſſen, zusätzliche Aus⸗ 
fuhren nach Kräften zu fördern. 


Für unvet langte Beiträge wird eine Hoſtung mi übernommen. 


15. 


stfdeufsche 


orgenpost 


Füprenae Wirischajtszeilung 


Geschäftsstellen des Verlages: Katowice, ul. Wojewodzka 24, und 
Pszczyna, ul. Mickiewicza 26. 


gebiet 20 Gr., 


flag, B. 
Rabatt in Forifall. 


zu wenig Devisen 


Einzelpreis 0,50 Zloty 


Anzeigenpreise: Die 10-gespaltene Mülimeterzeile im schlesischen Industrie- 
auswärts 50 Gr., amtliche und Heilmiiſelanzeigen sowie Darlehns- 
angebote von Nicätbanken #0 Gr, die 4-gesparlene Millimeterzeile im Reklame- 
teil 1,20 bezw. 1,80 Zioty. — Für das Erscheinen 

Tagen und Plätzen sowie für die richtige Wiedergabe teleronifch aujgegebener 
An eigen wird eine Gewäßhr ridt übernommen Bei 


von Anzeigen an bestimm.en 
Hatrrorscitiſt 28o Auf- 


gerichtlicher Beitreibung, Vergleich oder Konkurs kommt jegliche: 


Anzeigenschluß: 16 Ufer. — Gerichtsstand: Pszczyna. 


or 


Einheitliche Gemeindeverfaſſung 
in ganz Preußen 


Eine Fülle wichtiger Verwaltungsgesetze 
Telegrapbiſche Meldung) 


Berlin, 18. Dezember. 
ßiſche Preſſedienſt teilt mit: 
Das Preußiſche Staatsminiſterium hat am 
15. Dezember eine Reihe von Geje pen derab⸗ 
ſchiedet, die für die Staate, und Gemeinde 
berwaltung von höchſter Bedeutung find. Die 
Gemeindtverfa fung wird in Verwirklichung 
nationalſozialiſtiſchen Gedankengutes 
ordnet. 

Das kürzlich von der Reichsregierung beſchloſ⸗ 
jene Geſez zur Aenderung der Reids- 
haushaltsordnung vom 13. d. Mts., das 
in engſter Zuſammenarbeit mit Preußen zuſtande 
gekommen iſt, diente mit in exſter Linie dem Biel, 
der Uebernahme des Reichshaushalts rechtes auf 
die Länder die Wege zu ebnen. Das Preußiſche 
Staatsminiſterium hat entsprechend den Vor- 
ſchlägen des Preußiſchen Finanzminiſters, Pro⸗ 
feſſor Dr. Popitz, ein 


Geſetz über die Staatshaushaltsordnung 


beſchloſſen, durch das unter Aufhebung des un- 
überſichtlichen, unvollſtändigen und zum Teil auch 
veralteten preußiſchen Rechtes auf dem Gebiete 
des Haushalts-, Kaſſen- und Rechnungsweſens die 
Vorſchriften der Reichshaushaltsordnung als ent⸗ 
ſprechend anwendbar erklärt werden. 


Auch für die Tätigkeit der Rechnungs⸗ 


prüfungsbehörden wird damit gleið- 
artiges Recht geſchaffen. 


Der Amtliche Preu⸗ 


nen ge? 


beſonders die Bauerngemeinden, iſt der Erlaß 

erleichterter, weientlid vereinfach⸗ 

ter Vorſchriften in Ausſicht genommen. 
Das Geſetz über die ; 


Erweiterung der Befugniſſe der Dber- 
präſidenten 


bringt eine weſentliche Befeſtigung der 
oberpräjidialen Stellung innerhalb 
der preußiſchen Staatsverwaltung Der Ober⸗ 
präſident erhält nunmehr über die Deora der 
allgemeinen und inneren Verwaltung die klare 
Befehlsgewalt und wird Träger der Ver⸗ 
waltung des Provinzialverbandes. 

Beraten wird der Oberpräſident auch in 
Angelegenheiten des Provinzialverbandes durch 
den Provinzialrat (Geſetz vom 17. Juli 
d. J.). Um ſeiner neuen Aufgabe gerecht zu wer⸗ 
den, wird ſeine Zuſammenſetzung in der Richtung 
geändert werden, daß ihm leitende Kommu⸗ 
nalbeamte aus den Gemeinden und Ge⸗ 
meindeverbänden eingereiht werden. Bei 2 — 
ders wichtigen Angelegenheiten wird dem Ober⸗ 
präſidenten die Anhörung des Provinzialrates 
ur Pflicht gemacht. Die Aufſicht über den 

rovinzialverband geht auf den Miniſter des 
Innern über. Eine Folge dieſer Regelung iſt 
das Geſetz über die Neuregelung der Staats- 
aufſicht über die Stadt Berlin. 

Das Geſetz zur 


Darüber hinaus ift das vom Staatsminiſte⸗ 


rium gleichzeitig beſchloſſene 
Gemeinde⸗Finanzgeſetz 


die erſte erſchöpfende Regelung der Qang- 
hbalts- und Wlriſchaftsfubrars der 
Gemeinden in einem Lande. Das Gemeinde 
finanzgeſetz regelt das Haushalts-, Kaſſen⸗ und 
Rechnungsweſen der Gemeinden in Anlehnung 
an die verbeſſerten Vorſchriften der Reichshaus⸗ 
haltsordnung und 8 eingehende Vorſchriften 
über die wirtſchaftliche Betätigung der Gemein⸗ 
den. Es enthält auch eine Neuordnung des 
Prüfungsweſens für die Gemeinden. Für 
die kleinen, ehrenamtlich verwalteten Gemeinden, 


Würden dieſe zuſätzlichen Exporte nicht 

mehr möglich ſein, ſo müßte der Trans⸗ 

fer auf die Auslandsverſchuldungen 
überhaupteingeſtellt 


werden. Was Deutſchland durch die Entwer- 
tung von Sterling und Dollar buch⸗ 
mäßig auf dem Bilanzkonto gewinne, werde durch 
die tatſächlichen Verluſte, die Deutſchland im inter⸗ 
nationalen Warengeſchäft durch das Valutadum⸗ 
bina von England, Skandinavien, Japan un 
Amerika erleide, um ein vielfaches übertroffen. 
Die Reichsbank fei beſtrebt, auf eine Aende⸗ 
rung der zwiſchenſtaatlichen Schul⸗ 
den⸗ und Handelsvertragsverhält⸗ 
niſſe hinzuwirken, damit ein internationaler 
Zahlungsverkehr ohne künſtliche Beſchränkuna und 
Währungskontrollen wieder möglich wird. 
Die Erklärung der Reichsbank wurde vom 
TaT 5 nach Erörterung einſtimmig ge⸗ 
illig n ee une 


Aupaſſung der preußiſchen Landesver⸗ 
waltung an die Grundſätze des national⸗ 
ſozialiſtiſchen Staates 
beſeitigt ſogenannten Beſchlußbehör⸗ 


den, die bisher neben oder an Stelle der Ver⸗ 
waltungsbehörden an der Verwaltung mitwirkten 


die 


und ihre Willensbildung durch Abſtimmung voll 
jogen. Die Geſchäfte der Beſchlußbehörden — 
em Regierungspräſidenten, em 


Landrat und dem Bürgermeiſter über⸗ 
tragen worden. 

Erhalten geblieben ſind die Wen x 
gerichte. Sie bekommen jedoch eine ihrem We 
entſprechende Bezeichnung (Bezirks⸗, Kreis⸗ und 
Stadtverwaltungsgericht!. Ihre Laienmitglieder 
werden nicht mehr durch Wahl, ſondern durch Er⸗ 
nennung beſtimmt werden. 


Das Gemeindeverfaſſungs⸗ 
geſetz 


enthält eine grundlegende Aenderung der Ver⸗ 

ſaſſung der Gemeinden mit dem Ziel der Wicher- 

berſtellung einer Gemeinde- Selbstverwaltung, die 

2 ſparſam, wirtſchaftlich und ſauber ar⸗ 
itet. 


Das Geſetz bejeitigt die bisherigen 15 Ge- 
meindeverfaſſungsgeſetze in Preußen und ſetzt an 
deren Stelle 

eine einheitliche Regelung für alle 
preußiſchen Gemeinden. 


An ihrer Spitze ſteht mit ausschließlicher Verant · 
wortung für alle Entſcheidungen als Leiter der 


5: 
en 


Gemeinden in Bauerndörfern der Dorfſchulze, 
in Landgemeinden der Gemeindeſchulze und 
in Städten der Bürgermeiſter. Damit iſt 
auch in den Gemeinden das Führerprinzip 
durchgeführt. Zum Vertreter des Leiters der Ge⸗ 
meinden und Hilfeleiſtung werden Schöffen, in 
Städten mit der Bezeichnung „Stadtratbei- 
geordnete“, berufen. Der Leiter der Gemein⸗ 
den, die Schöffen und die Beigeordneten werden 
vom Staat auf 12 Jahre berufen. 

Zwecks engſter Verbindung mit der national⸗ 
ſozialiſtiſchen Bewegung find als Gemeinde ⸗ 
räte ſtets der oberſte örtliche Leiter der 
NSDAB, und der rangälteſte Führer der 
Sturmabteilungen oder der Schukitaf’eln der 
NSDAP, zu berufen. Bei der Berufung der 
übrigen Gemeinderäte ſind die Berufsſtände 
der Gemeinde angemeſſen zu berückſichtigen. 

Jeder Stadt wird darüber hinaus durch den 
Miniſter des Innern ein 


„Stadtbrief“ über die Berufung der 
Gemeinderäte 


verliehen. In dem Stadtbrief werden als Ge⸗ 
meinderäte berufen der oberſte örtliche Leiter der 
DAV, und der rangälteſte Führer der Sturm- 
abteilungen oder der Schutzſtaffeln der NSDAP., 
die Inhaber von Wirkungskreiſen innerhalb der 
Stadt, die dieſer ihre beſondere Eigenart oder Be⸗ 
deutung geben, oder das Stadtleben weſentlich be⸗ 
einfluſſen, und ſonſtige erfahrene und bere 
iente Männer. Darüber hinaus kann Städ⸗ 
ten, die ſich durch ihre beſondere Bedeutung für 
den Staat oder durch die Muſtergültigkeit 
ihrer Verwaltung auszeichnen, in dem Stadtbrief 
das Vorrecht verliehen werden, 


für die Berufung des Bürgermeiſters 
Vorſchläge 


zu machen. 
kann ein Gemeindebrief verliehen werden. 

Die Gemeinderäte und ſonſtige Sachverſtändige 
und erfahrene Bürger können auch zu Beiräten 
beſtellt werden, die den Leiter der Gemeinde oder 
ſeine Schöffen und Beigeordneten auf beſtimmten 
Arbeitsgebieten ſtändig beraten. Für die Bauern⸗ 
dörfer iſt als Beſonderheit die Möglichkeit vorge⸗ 
ſehen, daß an die Stelle der Gemeinderäte die ur⸗ 
deutſche Einrichtung der Dorfverſammlung 
tritt. Ihr ift für die Berufung des Dorfichulzen 
ein Vorſchlagsrecht eingeräumt. 

Neu geregelt iſt auch die 


Stellung der Gemeinden zum Staat. 


Der nationalſozigliſtiſche Staat kennt keinen Ger 
genſatz zwiſchen Staat und Gemeinde. Daher will 
das Geſetz die Aufſichtüber die Gemein ⸗ 
den grundſätzlich jo geführt willen, daß die Ent- 
ſchlußkraft und die Verantwortungsfreudigkeit der 
gemeindlichen Stellen gefördert und nicht be⸗ 
einträchtigt wird. Unbeſchadet deffen ſtellt es jes 
doch ſicher, daß die Gemeinden mit den Zielen 
der Staatsführung in Einklang bleiben. 


Das i i ' 
Geſetz über das Feuerlöſchweſen 


regelt die Tätigkeit der Feuerwehren. Anläßlich 
der Verabſchiedung dieſes Geſetzes hat der Preu- 
ßiſche Miniſter des Innern ein neues Ab- 
zeichen für Verdienſte um das Feuer 
löſchweſen beſchloſſen, das zu Weihnachten erſt⸗ 
malig verliehen werden ſoll. 


Kein Privatunterricht durch 
Lehrer 


Ein Erlaß des Preußiſchen Kultusminiſters, 
der ſich mit der Erteilung von Privatunter⸗ 
richt und dem Halten von Penſionären be⸗ 
ſchäftigt, beſtimmt in Ergänzung der früheren 

e, daß mit ſofortiger Wirkung von 12 
beſoldeten Leitern (Leiterinnen) und Leh ⸗ 
rern (Lehrerinnen 
grundſätzlich keinerlei Privatunter⸗ 
richt mehr erteilt werden darf. Ausnahmen 
können in Zukunft nur da noch gemacht werden, wo 
Eltern von Volksſchulkindern eine beſondere Aus ⸗ 
bildung ihrer Kinder wünſchen und andere 
Lehrkräfte nicht zur Verfügung 
ſtehen, wie es vor allem in Dörfern und kleinen 
Städten oft der Fall iſt. Nicht feſtangeſtellten 
Seriile fann die Erlaubnis zur Erteilung 
bon Privatunterricht von dem Schulleiter (Schul- 
rat, der Schuldeputation) auf Antrag von Fall zu 
Fall erteilt werden. 


Von einem Ftren ermordet 
(Telegraphiſche Meldung) 


Hoherswerda, 18. Dezember. In der Nähe 
des Bahnhofs Schwarzkollm Lauta⸗ 
werk wurde am Sonntag der Steinbrucharbeiter 
Reinhold Ginter, der ſich in Hoyerswerda ein 
FJußballſpiel angeſehen hatte, ermordet auf⸗ 
IHR Der Mord war auf fo beſtia⸗ 

ſche Art verübt worden, daß die Vermutung 
nahelag, daß der Mörder ein geiftig anor⸗ 
maler Menſch war. Der Verdacht lenkte ſich 
auf einen Mann, der ſchon früher einmal in einer 
Irrenanſtalt war und aus dem Haufe feiner 
Eltern verſchwunden iſt. 


Montag früh wurde der Mörder in der Ber» 


jon des 21 Jahre alten Fleiſchers Wykrentſd 


verhaftet. Wykrent hat die Tat bereits einge⸗ 
1 Er führte bei ſeiner Vernehmung wirre 
eden. 


Der öſterreichiſche Feldzeugmeiſter Pot io ⸗ 
re k, der ſich als Dre im Weltkrieg einen 
Namen gemacht hat, ijt, 81 Jahre alt, — — — 


Im Intexeſſe der notleidenden Heimarbeiter 
des n Waldes jolen die für März gülə 
tigen Anſteckplaketten der Winter- 
hilfen in Glas ausgeführt werden. 


Bauerndörfern und Landgemeinden | R 


an öffentlichen Schulen 


I- [die höchſte Stelle berufen wurde. 


Berlin, 18. Dezember. Der BDA, teilt mit: 

„Nach Preſſeſtimmen aus der Tſchecho⸗ 
ſlowakei wurden drei junge Leute aus der 
Gegend von Mähriſch⸗Schönberg, die über 
die Grenze nach Schleſilen gekommen waren, 
auf Befehl Breslauer Behörden feſtgenommen und 
über die tſchechoſlowakiſche Grenze zurückgebracht. 
Sie hatten den Verſuch gemacht, in die SA. in 
Breslau aufgenommen zu werden und hatten 
damit keinen Erfolg. 

Gleichzeitig wird bekannt, daß die Preußiſche 
Regierung künftig eine Verfügung anwendet, daß 
polniſche Staatsangehörige, die ſich nicht im 


Berlin, 18. Dezember. Wie aus Danzig 
gemeldet wird, wird dort das Ergebnis des neuen 
Beſuches des Senatspräſidenten Dr Rauſch⸗ 
ning in Warſchau und namentlich ſeiner Unter⸗ 
rebung mit Marſchall Pil ſudſki recht zuver⸗ 
ſichtlich beurteilt, zumal Dr Rauſchning auch 
Gelegenheit gehabt hat, mit dem Vizepräſi⸗ 
denten und Finanzminiſter und maß⸗ 
gebenden Wirtſchaftskreiſen in perſönliche Fühlung 
zu treten. Man glaubt, daß durch dieſen Beſuch 
neue Verhandlungen über lebenswichtige Fragen 
vielverſpr eingeleitet worden ſeien. Eine 
eihe alter Streitfragen, die bisher von dem 
Völkerbund für Danzig noch nicht geklärt 
worden find, ſtanden zur Sprache. 
„Deutſchen Ta eszeitung“ aus Danzig 
wird, hat ſich Uebereinſtimmung in dem Ziel er⸗ 
geben, die gegenwärtigen wirtſchaftlichen Beziehun⸗ 
gen fo zu geſtalten, wie de der Gemeinſamkeit des 
Wirtſchafts. und Zollgebietes entſprechen. wobei 
die beſondere Gliederung der Freien 


Verletzung des 


Memel, 18. Dezember. Der Gouverneur des 
Memelgebietes hat am Montag dem Direktorium 


101 Perſonen verzeichnet ſind, die im öffentlichen 


Dienſt ſtehen und nicht die litauische 


Staatsangehörigleit 
Perſonen ſoll die Ausübung des Dienſtes 


ſich hierbei 
deutſche Beamte. 
eines Monats, und zwar ſchon im 
n. J. gusſcheiden. Unter den 

den fih auch 14 Volks, und 
ch ſowie der aus Beuthen OS, 
Oberſtaatsanwalt 


e Ueber⸗ 
die Brüſſeler 


früheren Kollegen ſcheint ſo groß eweſen zu ſein, 
älligteiten und 
en wußte. 


ieß. An ctoa geſtand auch er 
auf uden Pauwels“ rotokolle ver⸗ 
nichtet habe. Wie man hört, ſind die Beträge, 
die Angerhauſen durch eine dritte Perſon einneh⸗ 
men ließ, übrigens ſehr gering im Verhält⸗ 
nis zu feinem Einkommen. Das gegen Anger⸗ 
hauſen eröffnete Verfahren wegen Beſtechli keit 
wird vor dem Diſziplinarhof durchgeführt wer» 
en. 


Die auf ſo unrühmliche Weiſe abgebrochene 
Laufbahn An 9 der trotz ſeines deutſchen 
Namens ein Wallone iſt und aus Huy ſtammt, 
war die eines außerordentlich ec en 
mannes, der freiwillig, obwohl er die höheren 
17 abgelegt hatte, als einfacher Poli- 

ſt in den Dienſt der Brüſſeler Polizei trat, 
amtliche rade mit Auszeichnung durchlief und 
vor zwei Jahren im Alter von 47 Jahren an 
Während der 
deutſchen Beſetzung war Angerhauſen Polizei 
hauptmann in Namur. Er benützte ſeine 


olizei⸗ 


ed 
| lte 


eine Liſte überreicht, auf der die Namen von 


Von den Betroffenen ſollen 32 innerhalb 
Januar 
troffenen befin⸗ 
Mittel⸗ 


j Schwientel, 
erner zwei Gerichtsräte. Bis zum 1. April: Memelſtatuts nachdrücklichſt erheben. 


der Polizeipräſident von Brüſſel 
verhaftet 


[Telegraphiſche Meldung) 


[Drabtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 
Befig der zur Einreiſe in das Reichsgebiet erfor- | 


derlichen Paßpapiere und Sichtver⸗ 
merke befinden, gleichgültig, ob es ſich um 
polniſch⸗ oder deutſchſtämmige handelt, aus ⸗ 
nahmslos am Grenzübertritt vers 
hindert werden. Falls ſie im Inlande ange⸗ 
troffen werden, ſind ſie zwangsweiſe wie⸗ 
der über die Grenze zurückzuführen. Diele 
zunächſt hart erſcheinenden Maßnahmen ſind un⸗ 
vermeidlich. Der Behaurtungskampf des deutſchen 
Volles draußen kann nur dann erfolgreich werden, 
wenn die Front unerſchütterlich ſteht. 
Es kann keine volksdeutſche Fahnenflucht geben.“ 


Rauſchnings Warſchauer Ergebniſſe 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Stadt Danzig durch geeignete Maßnahmen 
Berückſichtigung finden ſoll. 

Beſonderen Wert legt man in Danzig auf das 
Anerkenntnis der offizibſen „Gazeta Nolita”, 


Die Freie Stadt habe ihre Geſtaltung 
im inneren Staatsleben ſelbſt zu be⸗ 
ſtimmen. 


Wenn bei den Warſchauer Beſprechungen zwiſchen 
Rauſchning und Pilſudſki neben der 
Wirtſchaftspolitik allgemeine Staats- 
politik als im Vordergrund ſtehend bezeichnet 
wird, o erwartet man von biefer erſten hiſtori⸗ 
n Begegnung zweier führender Staatsmänner 
eine endgültige und feſte Regelung der 
noch ſchwebenden ſtrittigen Fragen. Dabei iſt 
jedoch Vorausſetzung, daß die noch in weitem 


Maße 1 8 Voreingenommenheit 
jonne anzig einer beſſeren Atmoirhäre Platz 
macht. 


Memel⸗Statuts 


Durch Ausweisung deutscher Beamter 
Darunter Oberstaatsanwalt Schwientek, Beuthen 
[Eigener Bericht! 


1934 ſollen weitere 34 und bis zum 1. Juli 1934 
die reſtlichen 35 Beamten aus den Dienſten 
ſcheiden. 

Im Zuſammenhang mit dieſem Schritt hat 
er Gonvern ur. des Wemelnehieied dem Bean 


der 
denten des Direktoriums eine Liſte mit den 


beſitzen. Dieſen Namen der in litauiſchen Schulen tätigen 
inj Lehrer überſandt, aus der Kandidaten 
Zukunft nicht mehr geſtattet ſein. Es handelt entnommen werden ſollen, wenn durch das Aus⸗ 
in der Hauptſache um reichs ⸗ 


ſcheiden der nichtlitauiſchen Lehrer ein Mangel 
an Lehrkräften im Memelgebiet eintreten folte. 

Der deutſche Generalkonſul in Memel hat 
ernite Vorſtellungen beim Gouverneur 


des Memelgebietes wegen Verletzuug des 


Memelſtatuts erhoben. Desgleichen wird 
der deutſche Geſandte in Kowno bei der 
Litauiſchen Regierung wegen der Verletzung des 


dortige Stellung, um der belgiſchen Spionage 
zu dienen, wofür er ſpäter den Leopold⸗Orden 
und eine engliſche Kriegsauszeichnung erhielt. 
Seine Arbeit wurde in Brüſſel erſt vor kurzem 
der. Bina der Unruhen um das „Grüne Haus“ 
er Dinaſos, der flämiſchen Faſchiſten, gerühmt. 


Zwei Reihen auf einem Floß 


(Telegraphiſche Meldung) 


Warnemünde, 18. Dezember. In der Nähe 
von Darſſerort würde von Fiſchern ein trei- 
bendes Floß aufgefunden, auf dem ſich zwei 
Leichen befanden. Aus den aufgefundenen Papie⸗ 
ren ergab ſich, daß es ſich bei den Toten um den 
Kapitän Georg Bahlmann und um den 
Steuermann Johann Nagel, beide aus Ham- 
bu ra, handelt. Wie ih aus dem Bordbuch er- 
gibt, gehörten beide der Beſatzung des Motor- 
ſchiffes „Zufriedenheit“ an. Zwei weitere 
Mitglieder der Bemannung, der Motorführer 
Dietrich und der Schiffsjunge Naumann, 
gelten als verloren, Da das Bordbuch bis zum 
14. Dezember gerübet ijt, nimmt man an, daß 
das Schiff in der Nacht zum 14. Dezember bei 
furchtbarem Sturme geſunken ift. Man vers 
mutet, daß Bahlmann und Nagel auf dem Floß 
erfroren find, 


Das ee HE tnay Schwurgericht per» 
urteilte die Arbeiterin Maragrete Groß, die 
ihr einige Wochen altes uneheliches Kind 
in einem Sumpfe ertränkt hatte, dem Antrage 
des Staatsanwalts entſprechend, zum Tode. 


Bei feinem Münchener Aufenthalt beſuchte 
Unterſtaatsſekretär S uvid das Braune Haus. 
Der Stellvertreter des Führers empfing den 
italieniſchen Gaſt. 


Warnung vor der Flucht ins Reich Die römische Kirche 


und Dollfuß 


Die Bischofskonferenz 
verbietet der katholischen Geistlichkeit 
jede politische Betätigung 


Von 
unſerem Wiener Vertreter. 


Richard Wilh. Polifka 

Ein Jahrzehnt lang hat, von ganz kurzen 
Unterbrechungen abgeſehen, in Oeſterreich an der 
Spitze der Regierung ein katholiſcher Geiſtlicher, 
der Prälat Ignaz Seipel geſtanden, und die 
Beziehungen zwiſchen Wien und dem Vatikan 
ſind in der Zeit immer von ungetrübter Herzlich⸗ 
keit geweſen. Es mag dabei manchmal Lagen 
gegeben haben, in denen man dieſe Freundſchaft 
faſt ſchon wie eine Bevormundung empfand, und 
die Einflußnahme der Kirche auf die Staats- 
geſchäfte Deutſchöſterreichs überſtieg häufig genug 
das erträgliche Maß. Aber der Kanzler war 
eben gleichzeitig auch römiſcher Prieſter, deſſen 
politiſches Denken ſich niemals von dieſem über⸗ 
national-univerſalen Ideenkreis loslöſen konnte. 
Man muß das feſthalten, wenn man die jüngſten 
Ereigniſſe überblickt, weil ſich das Erbe Geis 
pels noch immer in den Richtlinien der öſter⸗ 
reichiſchen Politik lebendig auswirkt: Von Dn 
Seipel ſtammt die Idee der ſtändiſchen Verfaſ⸗ 
ſung, und er war auch der eifrigſte Förderer der 
Heimwehren geweſen, weil er ihre militanten 
Kräfte in dem Kampf gegen den Marxismus anga 
zunützen verſtand. Dr Seipel galt in Rom als 
persona gratissima, und es blieb auch kein Ge⸗ 
heimnis, daß er ſich vor allen wichtigen politiſchen 
Entſcheidungen immer mit den höchſten Würden⸗ 
trägern der katholiſchen Kirche beriet. Als Ob⸗ 
mann der chriſtlichſozialen Partei hatte er der 
Geiſtlichkeit den ſtärkſten Einfluß auf das ge⸗ 
ſamte öffentliche Leben eingeräumt, und in dieſer 
Beziehung änderte ſich auch nach ſeinem Tode 
nichts. 

Das heutige Regime in Oeſterreich iſt in 
ſeiner Rückſichtnahme auf die Wünſche Roms 
noch viel weiter gegangen. Es hat ein Konkordat 
abgeſchloſſen, deſſen Einzelheiten vielfach wieder 
in den Vormärz zurückführen, und es betont ſeit 
Monaten, daß es nunmehr den „katholiſchen 
Staat“ aufbauen will und daß dabei nur die 
Grundſätze der päpſtlichen Enzyklika Quadra- 
gesimo anno maßgebend ſein werden. Dieſe 
Kundgebung Pius XI. über die Löſung der ſozia⸗ 
len Probleme unſerer Zeit iſt jetzt der Mittel⸗ 
punkt der öſterreichiſchen Regierungspolitik ge- 
worden, und wenn auch kein Menſch weiß, wie die 
dort feſtgelegten Anſchauungen in die Form einer 
Staatsverfaſſung gekleidet werden ſollen, ſo 
ſcheint es für den Bundeskanzler Dollfuß 
und für die chriſtlichſoziale Partei in Oeſterreich 
kaum noch ein dringlicheres Problem zu geben. 
Angeſichts dieſer engen Verbundenheit zwiſchen der 
öſterreichiſchen Staatsführung von heute und der 
römiſchen Kirche mußte es überraſchend wirken, 
als die öſterreichiſche Biſchofskonferenz 
in der Vorwoche den katholiſchen Geiſtlichen jede 
weitere politiſche Tätigkeit unterſagte und ſie ver⸗ 
pflichtete, ihre Mandate im Nationalrat, im 
Bundesrat und in den Landtagen, aber auch fos 
gar in den Gemeindeausſchüſſen bis zum 15. De⸗ 
zember niederzulegen. Es iſt ſelbſtverſtändlich, 
daß dieſer Beſchluß der Biſchofskonferenz nur i m 
Auftrag des Vatikans gefaßt worden iſt, 
das heißt, daß man in Rom ſehr beſtimmte und 
ſchwerwiegende Gründe gehabt hat, die katholi⸗ 
ſchen Geiſtlichkeiten von der Verantwortlichkeit 
für die weitere politiſche Entwicklung in Oeſter⸗ 
reich zu befreien. Es muß eingefügt werden, daß 
die Entſcheidung der Biſchofskonferenz bis zum 
letzten Augenblick geheim geblieben iſt, daß auch 
die Regierung davon erſt erfuhr, als nicht einmal 
mehr an dem Wortlaut des Beſchluſſes etwas zu 
ändern war und daß alſo das völlig überraſchende 
Vorgehen des Vatikans den wahrhaft nieder⸗ 
ſchmetternden Eindruck, den dieſe Entſchließung 
hervorrief, nur noch ſteigern mußte. „Unter den 
gegenwärtigen; beſonders heiklen politiſchen Ver⸗ 
hältniſſen“, heißt es in dem Beſchluß der Biſchofs⸗ 
konferenz, dürfen ſich katholiſche Geiſtliche nicht 
weiter als politiſche Mandateure betätigen, und 
dieſer lapidare Satz enthält auch ſchon die ein⸗ 
deutige Begründung für das Verbot. 

Man hat in Rom für politiſche Entwicklungen 
immer eine beſonders feine Witterung gehabt 
und in kluger Vorausſicht ſein Verhalten entſpre⸗ 
chend eingeſtellt, um die möglichen Auswirkungen 
von vornherein zu paralyſieren. Die chriſt⸗ 
lichſoziale Partei und damit das 
heutige Regime in Oeſterreich über⸗ 
haupt ſteht vor dem vollkommenen 
Zuſammenbruch. Das weiß man in Rom 
ſehr genau, und man will nicht, daß die unaus⸗ 
bleiblichen Folgen dieſer Kataſtrophe die katholi⸗ 


ſche Kirche belaſten. Es ſoll verhindert werden, 


daß ſich die natürliche Reaktion, die das Ende der 
Minderheitsdiktatur Dollfuß auslöſen muß, auch 
gegen den politiſchen Katholizismus wendet, und 
ſo zieht man die geiſtlichen Mandatare rechtzeitig 
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Aierſialſundsbellage 


Lütten⸗Weihnachten / Bon Hans Fallada, GDS. 


„Tüchtig neblig heute!“ ſagte am 23. Dezem⸗ 
ber der Bauer Gierke ziellos über den Frühſtücks⸗ 
tiſch hin. Es war eigentlich eine ziemlich finn- 
loſe Bemerkung, jeder wußte auch ſo, daß Nebel 
war, der Leuchtturm von Arcona heulte ſchon 
die ganze Nacht mit ſeinem Nebelhorn wie ein 
Geſpenſt, das das Aengſten kriegt. Wenn der 
Vater die Bemerkung trotzdem machte, ſo konnte 
ſie nur eines bedeuten. „Neblig?“ fragte gedehnt 
fein dreizehnjähriger Sohn Friedrich. „Verlauf 
dich bloß nicht auf deinem Schulweg“, ſagte Gierke 
und lachte. Und nun wußte Friedrich genug, und 
auf ſeinem Zimmer ſteckte er ſchnell die Schul⸗ 
bücher aus dem Ranzen in die Kommode, lief in 
den Stellmacherſchuppen und ſtahl ſich eine kleine 
Axt und eine Handſäge. Dabei überlegte er: Den 
Franz von Gäbels nehm ich nicht mit, der kriegt 
Angſt vor dem Rotvoß. Aber Schöns Alwert und 
die Frieda Benthin. Alſo los! 

Wenn es für die Menſchen Weihnachten gibt, 
ſo muß es das Feſt auch für Tiere geben. Wenn 
für uns ein Baum brennt, warum nicht für Pferde 
und Kühe, die das ganze Jahr unſere Gefährten 
ſind? In Baumgarten jedenfalls feiern die Kin⸗ 
für die Tiere, und daß es ein verbotenes Feſt iſt, 
von dem der Lehrer Beckmann nichts wiſſen darf, 
erhöht ſeinen Reiz. Nun hat Beckmann nicht nur 
körperlich einen Buckel, er kann ſehr bösartig 
werden, wenn ſeine Schüler etwas tun, was ſie 
nicht ſollen, und darum iſt Vaters Wink mit dem 
nebligen Tag eine Sicherheit, daß das Schul⸗ 
ſchwänzen heute von ihm jedenfalls nicht allzu 
ſchwer genommen wird. 

Schule muß aber geſchwänzt werden, denn wo 
bekommt man einen Weihnachtsbaum her? Den 
muß man aus dem Staatsforſt an der See oben 
ſtehlen, das gehört zu Lütten⸗Weihnachten. Und 
weil man beim Stehlen erwiſcht werden kann, 
und weil der Förſter Rotvoß ein ſchlimmer Mann 
ift, darum muß der Taz neblig ſein, ſonſt ift es 
zu gefährlich. Wie Rotvoß wirklich heißt, das 
wiſſen die Kinder nicht, aber er iſt der Förſter 
und hat einen fuchsroten Vollbart, darum heißt 
er Rotvoß. Von ihm reden ſie, als ſie alle drei 
etwas aufgeregt über die Feldraine der See ent⸗ 
gegen laufen. Schöns Alwert weiß von einem 
Knecht, den hat Rotvoß an einen Baum gebunden 
und ſolange mit der geſtohlenen Fichte geſchlagen, 
bis keine Nadeln mehr dran ſaßen. Und Frieda 
weiß beſtimmt, daß er zwei Mädchen einen ganzen 
Tag lang im Holzſchauer eingeſperrt hat, erit 
als Heiliger Abend vorbei war, ließ er ſie wieder 
laufen. z E í 0 

Sicher iſt, ſie geben zu einem großen Aben⸗ 
teuer, und daß der Nebel ſo dick iſt, daß man keine 
drei Meter weit ſehen kann, macht alles noch 
viel geheimnisvoller. Zuerſt iſt es ja einfach: die 
Raine auf der Baumgartener Feldmark kennen 
ſie, das iſt Rothſpracks Winterweizen, und dies 
iſt die Lehmkuhle, aus der Müller Timm ſein 
Vieh ſommers tränkt. 

Aber ſie laufen weiter, immer weiter. ſieben 
Kilometer ſind es gut bis an die See, und nun 
fragt es fih, ob fie ch auch nicht verlaufen im 
Nebel. Da iſt nun dieſer Leuchtturm von Arcona, 
ex heult mit ſeiner Sirene, daß es ein Grauſen 
iſt, aber es iſt ſo ſeltſam, genau kriegt man nicht 
weg, von wo er heult. Manchmal bleiben ſie ſtehen 
und lauſchen, fie beraten lange, und wie fie weiter⸗ 
gehen, faſſen ſie ſich an den Händen, die Frieda 
in der Mitte. Das Land iſt ſo ſeltſam, wenn 
dicht an einer Weide vorbeikommen, verliert 
ſich nach oben ganz in Rauch, es tropft ſachte von 
ihren Aeſten, tauſend Tropfen ſitzen überall, nein, 
die See kann man noch nicht hören. Vielleicht 
iſt ſie ganz glatt, man weiß es nicht, heute iſt 
Windſtille. ; 

Plötzlich bellt ein Hund in der Nähe, ſie ſtehen 
ſtill, und als ſie zehn Schritte weiter gehen, 
ſtoßen ſie an eine Scheunenwand. Wo ſie ſind, 
maden fie aus, als fie um die Ede ſpähen, das 
iſt Nagels Hof, ſie erkennen ihn an den bunten 
Glaskugeln im Garten. Sie ſind zu weit rechts, 
ſie laufen direkt auf den Leuchtturm zu, und 
dahin dürfen ſie nicht, da iſt kein Wald, da iſt 
nur die ſteile kahle Kreideküſte. Sie ſtehen noch 
eine Weile vor dem Hauſe, auf dem Hof klappert 
einer mit Eimern, und ein Knecht pfeift im Stall, 


so Wertvoll und doch 
sind. Alle Zigoretten- H 


0 


JederDeufts 
wünscht sich, 


die neuen prächtigen Sammelwerke, die 


es ijt ſo heimlich. Kein Menſch kann fie ſehen, 
das große Haus vor ihnen iſt ja nur wie ein 
Schattenriß. 

Sie laufen weiter, immer nach links, denn 
nun müſſen ſie auch vermeiden, zum alten Schul⸗ 
haus zu kommen, das wäre ſchlimm. Das alte 
Schulhaus iſt gar kein Schulhaus mehr, was ſoll 
hier in der Gegend ein Schulhaus, wo keine Men⸗ 
(ſchen leben, nur die yaar verſtreuten Höfe 
Das alte Schulhaus ſind nur die runtergebrann⸗ 
ten Grundmauern, längſt verwachſen, verfallen, 
aber im Sommer wächſt hier herrlicher Flieder. 
Nur daß ihn keiner pflückt. Denn dies iſt ein böſer 
Platz, der letzte Schullehrer hat das Haus ange⸗ 
brannt und ſich aufgehängt. Friedrich Gierke will 
es nicht wahr haben, ſein Vater hat geſagt, das 
iſt Quatſch, ein Altenteilhaus iſt es mal geweſen, 
und es iſt nicht abgebrannt, ſondern hat leer 
geſtanden, bis es verfiel. 

Ja, das nächſte, dem ſie nun begegnen, iſt 
gerade dies alte Haus, ſie ſind direkt darauf zu⸗ 
gelaufen, kein Wunder iſt es in dieſem Nebel. 
Die Jungens können es nicht laſſen, drinnen ein 
bißchen zu ſtöbern, und Frieda ſteht abſeits auf 
dem Feldrain und lockt mit ihrer hellen Stimme. 
Ganz nah, wie ſchräg über ihnen, heult der Turm, 
es iſt ſchlimm anzuhören. Er ſetzt ſo langſam ein 
und ſchwillt und ſchwillt, und man denkt, der 
Ton kann gar nicht mehr voller werden, und er 
nimmt immer mehr zu, bis das Herz ſich ängſtet 
und der Atem nicht mehr will, „Man darf nicht 
ſo hinhören.“ 

Jetzt find es höchſtens nur noch zwanzig Wi- 
nuten bis zum Wald. Alwert weiß ſogar, was 
fie hier nden: erft einen Streifen Kiefern, dann 

Fichten, große und kleine, eine ganze Wildnis, 
rad, was ſie brauchen, und dann kommen die 
ünen und dann die See. Ja, nun beraten ſie, 

während ſie über einen Sturzacker wandern; erſt 
der Baum oder erſt die See? Klüger iſt es, erſt 
an die See, denn wenn ſie mit dem Baum länger 
herumlaufen, kann ſie Rotvoß doch erwiſchen, 
trotz des Nebels Sind ſie ohne Baum, kann er 
ihnen nichts ſagen, obwohl er zu fragen fertig 
bringt, was Friedrich in feinem Ranzen hat. 

Alſo erſt See, dann Baum. 

Plötzlich ſind ſie im Wald. Erſt dachten ſie, es 
ſei ein Grasſtreifen hinter dem Sturzacker, und 
dann waren fie ſchon zwiſchen den Bäumen und 


die ſtanden enger und eng. Richtung? Ja, nun 


hört man doch das Meer, es donnert nicht gerade. 
aber geſtern ijt Wind geweſen, es wird eine ſtarke 
Dünung ſein, auf die ſie zulaufen. N 

Und nun ſeht, das iſt nun doch der richtige 
Baum, den ſie brauchen eine Fichte, eben ge⸗ 
wachſen, unten breit, ein Aſt wie der andere, jedes 
Ende gejund und oben ſo ſchlank, eine Spitze, 
ganz heil, in dieſem Jahre getrieben. Kein Ge⸗ 
danke, dieſen Baum ſtehen zu laſſen, ſo einen 
finden ſie nie wieder. Ach, ſie ſägen ihn ruchlos 
ab, ſie bekommen ein ſchönes Lütten⸗Weihnachten, 
das herxlichſte im Dorf, und Poſten ſtellen fie 
auch nicht aus, warum jol Rotvoß gerade hierher 
kommen, der Waldſtreifen iſt zwanzig Kilometer 

lang. Sie binden die Aeſte ſchön an den Stamm, 
und dann eſſen ſie ihr Brot, und dann laden ſie 

i% den Baum auf und laufen weiter an das 

eer. 3 

Ans Meer muß man noch, wenn man ein 
Küſtenmenſch iſt, ſelbſt mit ſolchem Baum. An⸗ 
eres Meer haben ſie näher am Hof, aber das 
find nur Bodden und Wieks, dies hier iſt rich 
tiges Außenmeer, hier kommen die Wellen weit, 
weit her, von Finnland oder von Schweden oder 
auch von Dänemark Richtige Wellen ... Alfo 
ſie laufen aus dem Wald über die Dünen. 

Und nun ſtehen fie ſtill, 

Nein, das ift nicht mehr die Brandung allein, 
das ift ein ſeltſamer Laut, ein wehklagendes 
Schreien, ein endloſes Flehen, tauſendſtimmig. 
Was iſt es? Sie ſtehen und lauſchen. „Jung, 
Manning, Mann das find Geſpenſter!“ — „Das 
ſind die Ertrunkenen, die man nicht begraben 


eult die Nebelſirene. 

Seht, es ſind kleine Menſchentiere, Bauern- 
kinder, voll von Spuk und Aberglauben, zu Haus 
wird noch beſprochen, wird gehext und blau ge⸗ 


t.“ — „Lauft ſchnell nach Haus!“ Und darüber 


N 
so beispiellos billig 


ändler führen sie. Und 


färbt. Aber fie find kleine Menjhen, fie laden 
ihren Baum auf, fie waten durch den Dünenſand, 
bis auf die lebte Klippe, und — 


Und was ſie ſehen, iſt ein Stück Strand, ein 
Stück Meer. Hier über dem Waſſer weht es ein 
wenig, der Nebel zieht in Fetzen, ſchließ: iid, 
öffnet den Ausblick. Und ſie ſehen die Wellen, 
grüngrau, wie ſie umſtürzen, weißſchäumend, 
draußen auf der äußerſten Sandbank, näher 
toſend, brauſend. Und fte ſehen den Strand, mit 
Blöcken beſät, und dazwiſchen lebt es, dazwiſchen 
ſchreit es, dazwiſchen watſchelt es in Scharen 

„Die Wildgänſe“, jagen die Kinder. „Die Wild- 
gänſe!“ : 

Sie haben davon gehört, fie haben es noch nie 
geſehen, das find die Gänſeſcharen, die zum offenen 
Waſſer ziehen, die hier an der Küſte Station 
machen, eine Nacht oder drei, um dann weiter 
zu ziehen, nach Polen oder wer weiß wohin, 
Vater weiß es auch nicht. Da find fie. die großen 
wilden Vögel, und ſie ſchreien, und das Meer 
iſt da und der Wind und der Nebel, und der 
Leuchtturm von Arcona heult, und die Kinder 
ſtehen da mit ihrem gemauſten Tanflenbaum und 
ſtarren und lauſchen und trinken es in ſich ein 

Und plötzlich ſehen ſie noch etwas, und magiſch 
verführt, gehen ſie dem Wunder näher. Abſeits, 
zwiſchen den hohen Steinblöcken, ſteht ein Baum, 
eine Fichte, wie die pe nur viel, viel höher, 
und fie ift beſteckt mik Lichtern, und die Lichter 
flackern im leichten Windzuiug 

„Lütten⸗Weihnachten“, flüſterten die Kinder. 
„Lütten⸗Weihnachten für die Wildgänſe!“ 


— — 


Immer näher kommen ſie, leiſe geben ſie, auf den 
Zehen — oh, dieſes Wunder — und um den Fels- 
block biegen ſie. Da iſt der Baum vor ihnen in 
all ſeiner Pracht, und neben ihm ſteht ein Mann, 
5 Büchſe über der Schulter, ein roter Voll- 

at 

„Ihr Schweinekerls“, ſagt der Förſter, als er 
die drei mit ihrer Fichte ſieht. 

Und dann ſchweigt er. Und auch die Kinder 
jagen nichts. Sie ſtehen und ſtarren. Es find 
kleine Bauerngeſichter, ſommerſproſſig, ſelbſt jetzt 
im Winter, mit derben Naſen und einem selten 
Kinn, es find Augen, die in ſich reiniehen. 
Immerhin, denkt der Förſter, haben ſie mich 
auch erwiſcht beim Lütten⸗Weihnachten. Und der 
Paſtor faat, es find Heidentücken. Aber was foll 
man machen, wenn die Gänſe ſo ſchreien und 
der Nebel jo dick ift und die Welt fo eng und fo 
weit und Weihnachten vor der Tür 8 
ſoll man machen? 

Man fo einen Vertrag machen auf ewiges 
Stillſchweigen, und die Kinder wiſſen ja nun, 
daß der gefürchtete Rotvoß nicht ſo ſchlimm iſt, 
wie die Leute jagen... 

Ja, da ſtehen fie nun: ein Mann, zwei Jun- 
gens, ein Mädel. Die Kerzen flackern am Baum, 
und ab und zu geht eine aus. Die Gänſe ſchreien, 
und das Meer brauſt und rauſcht. Die Sirene 
heult. Da ſtehen ſie, es iſt Lütten⸗Weihnachten, 
eine Art Verſöhnungsfeſt, ſogar auf die Tiere 
erſtreckt, man kann es feiern, wo man will, am 
Strande auch, und die Kinder werden es nachher 
in Vaters Stall feiern. 

Und ſchließlich kann man hingehen und danach 
handeln, die Kinder ſind imſtande und bringen 
es fertig, Tiere nicht unnötig zu quälen und ein 
bißchen nett zu ſein. Zuzutrauen iſt ihnen das. 

Das ganze aber heißt Lütten⸗Weihnachten und 
iſt ein verbotenes Feſt. Lehrer Beckmann wird 
es ihnen morgen ſchon zeigen! 


Es waren aber Hirten 
auf dem Felde 


Frontweihnachts⸗Erinnerungen von Hans Spacek, Soldin 


Wenn Weihnachten kommt, dann tauchen bei 
uns alten Soldaten, die wir 1914/18 als feld⸗ 
graue Hirten des Vaterlandes an der Front ſtan⸗ 
den, traute Erinnerungen auf. Wir lagen am 
Heiligabend 1915 gerade im franzöſiſchen Dorf 
Betheniville in Reſerve, und alle Kameraden 
unſeres Quartiers waren frohbewegt. Die kleinen 
Franzoſenkinder, die uns „deutſche Barbaren“ bei 
dieſem feſtlichen Getriebe beobachteten — in rant- 
reich kennt man nicht ſolch ſchöne Weihnachts- 
feier — rieben ſich vor Staunen ihre Geſichter 
an den Fenſterſcheiben unſeres Quartiers ſchier 
wund, als ſie am Abend mit Begeiſterung den 
ſtrahlenden Lichterbaum auf die Straße hinaus- 
leuchten ſahen ... Das aljo waren die fo viel 
geſchmähten „deutſchen Barbaren“, von denen die 
Kinder wohl oft ihre Eltern hatten erzählen 
hören. Fröhlich und ſelig erſcholl es in unſerer 
feldgrauen Runde im dürftigen Franzoſenhaus: 
„Stille Nacht, heilige Nacht...“ Und die Ge⸗ 
danken der Kameraden ſchwebten in dieſer Stunde 
auf eee hinüber nach der deut⸗ 
jhen Heimat — zu Eltern, Frau und Kind — 
„iegnet den Vater, die Mutter, das Kind...“ — 

n der alten Kirche des franzöſiſchen Dorfes 
aber hatten ſich währenddeſſen lange Reihen von 
Feldgrauen verſommelt, die von vorn und aus 
dem Reſervelager in das Dorf gekommen waren, 
um Weihnacht zu feiern, bevor es wieder in den 
Schützengraben ging. Auf der Kanzel ſtand der 
Feldgeiſtliche und erzählte ſchlicht und feierlich 
von der erſten Weihnacht auf Bethlehems Flur. 
Und ſtill und andachtsvoll, als geſchehe ein Wun⸗ 
der, lauſchten wir orea Nirien des Vater- 
landes den Worten des Geiftliden, ehrfurchtsvoll 
vor dem Kind in der Wiege uns neigend, wie einſt 
die Hirten in Bethlehems Stall. Und als dann 
Kamerad Sooth von unſerer Telegraphentruppe 
— von Zivil Opernsänger an der Dresdener Hof- 
oper — ſeine herrliche Baritonſtimme erklingen 
ließ und weihevoll eine Chriſtweiſe darbot, da ging 
es wie ein Ruck durch die Reihen der Kameraden. 


= 
= 
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Alle ſtanden weihnachtsfroh da, lauſchten voll An- 
dacht dem Sängerkameraden — hatten in dieſem 
Augenblick Weihnacht und Heimat gefunden. Jn- 
brünſtig erklang es am Schluß der Andacht aus 
den rauhen Kriegerkehlen wie Heiligabendgebet 
durch den von Kerzen dürftig erhellten Raum des 
franzöſiſchen Dorfkirchleins: „Vom Himmel hoch, 
da komm ich her ...“ Feierlich klang es in die 
abendliche Stille des Franzoſendorfes hinein, als 
ſollte ſich in dieſer Nacht das ſchöne Märchen vom 
Frieden auf Erden erfüllen. Viermal aber 
feierten wir als e Hirten im Felde die 
Weihnacht, und der „Frieden“, der dann kam, war 
ſchlimmer als der Krieg vorher. 

Nie und nimmer vergeſſen aber werden wir 
alten Soldaten jene Weihnachtsfeiern auf feind- 
lichem Boden. Vor allem aber nicht vergeſſen die 
kameradſchaftliche Liebe, die bei den Chriſtfeiern 
in Feindesland uns alle umgab. Gleich ob Offizier 
oder Musketier — unterm Tannenbaum der Front 
fanden ſich alle kameradſchaftlich zuſammen, er- 
freute der beſſergeſtellte den ärmeren Kameraden 
durch Liebesgaben und dergleichen. Auch der fran⸗ 
zöſiſchen Bevölkerung gegenüber erwies ſich beut- 
iher Soldaten Weihnachtsſinn ... Wir haben in 
jenen Chriſttagen gar manchmal das Los der 
Beſatzung zu mildern verſucht. Gern nahmen 
wir die kleinen Franzoſenkinder mit in unſere 
lichterhellten Quartiere und taten an ihnen, wie 
an unſeren Kindern oder Geſchwiſtern daheim. 
So kam die Chriſtnacht zu uns feldgrauen Hirten. 

„Hat uns ein Blümlein bracht, 
mitten im rauhen Winter, 
Wohl zu der halben Nacht.“ 

Es waren aber Hirten auf dem Felde 
Chriſtnacht im Felde. Stets wird ſie deutſcher 
Soldaten ſchönſte Erinnerung ſein. 


Tauschzentrale: Club-Blidersteille, Beuthen OS., Gymnasialstraßge 14a, 


Neue Niederlage des Sportklubs 
Rieſſerſee 


Nach der knappen Niederlage im Kampf um 
die Deutſche Eishockeymeiſterſchaft trat der SC. 
Rieſſerſee auf dem Rieſſerſee bei Garmiſch 
gegen die Univerſität Cambridge an. Die Bayern, fonnte 
vom Vortag noch ziemlich ermüdet, mußten auch g 


Sportnachrichten 


für ſich. Das Ergebnis hätte auch leicht umge⸗ 
kehrt ſein können. 


Handballſpiele in Oppeln ausgefallen 


Infolge der ſchlechten Platzverhältniſſe mußten 
alle Meiſterſchaftsſpiele der Bezirks⸗ und Kreis⸗ 
klaſſe in Oppeln ausfallen. 


wannen vor einer anſehnlichen Zuſchauermenge Turnergemeinde Gleiwitz — Polizei 
den Kampf 3:0 (1:0) verhältnismäßig leicht. Bis Gleiwitz 9:4 

zur Pauſe legte der Mittelſtürmer Gregory En: reine 
für Mancheſter einen Treffer vor. Nach dem]. Der Platz befand fih nicht in der beiten an 
Wechſel ihofien der Halbrechte Herd und der faſſung. ſodaß man techniſch kein beſonderes Spiel 
Finksaußen Brock zwei weitere Tore, während zu ſehen bekam Die Turner waren beſſer auf 
Auſtria nicht einmal den Ehrentreffer anbringen] dem Poſten und zeigten auch im hoben Schnee ein 


eifriges Spiel. In beiden Halbzeiten waren die 
Turner überlegen, ſodaß der Siea verdient 


noch auf die Teilnahme von Schroettle verzichten, ift. 
klaren bie. englilden Studenten zu einem Ruch B'smarckhütte geſchlagen 
Siege b :0 (1:0, 2:0, 2:0) kamen. Der A x 
beſte Mann der Gäste war der Verteidiger Carr Die Senſation von Oſtoberſchleſien war am BAG. 1931 Breslau 


der allein vier Tore erzielte. Das Rückſpiel Silbernen Sonntag“ die Niederlage des Polni⸗ i 
batiar Morufdeften findet am Mittwoch in ſchen Landesmeiſters Ruch Bismardhütte auf Schleſiſcher Mannſchaſtsmeiſter 


München ſtatt. eigenem Platz durch Amatorſti Königshütte mit! Im Endkampf um die Schleſiſche Mannſchafts⸗ 
4:5 (2:0). nen Fat e ganner ñg 5 Sie 

nen onnta n reslau t reslaue 

Auſtria wieder geſchlagen Polizei Hindenburg — Wartburg Kraftſportklub 1931 und der Erſte Breslauer 


Die Fußballmannſchaft der Wiener Auſtria Gleiwitz 3:2 Nationalſozialiſtiſche Ringerverein gegenüber. Der 


wurde auch in ihrem zweiten Gaſtſpiel in Eng⸗ 


Breslauer Kraftſtortklub brachte nach 


land geſchlagen. Nach der Niederlage gegen Liver⸗ In der Handballbezirksklaſſe trafen heute die | intereffanten Kämpfen mit 20:15 Punkten den 
pool traten die Oeſterreicher am Montag, völlig] beiden Meiſteranwärter Polizei Hindenburg und Meiſtertitel an ſich. Im Vorkampf führten die 
ausgeruht, in Mancheſter gegen die erſte Elf von] Wartburg Gleiwitz aufeinander. Mit viel Glück. BKCer mit 11:5 Punkten, während den 
Mancheſter City an. Die Engländer ge⸗entſchied die Polizei mit 3:2 2:2) das Spiel Rückkampf der Erſte Breslauer National- 


E Conrad Kissling lan 


g Beuthen O5, Gymnaslalstraße ‚ Telefon 3168 


t 


Heute, Dienstag, 19. Dezhr. f 


letztes diesjähriges 


gr. Schwein- 


schlachten 

W Biere und Speisen fürs Fest nur 5168 

HEBBERBEBRBEMEN 
»Lichtispiele 7 Wur noch Dienstag, 


B 
4 TH ALA Hie OS, Ritterstr.! den 19. Dezember } 


Mensch ohne Namen wa Achtung Tank! 
Ab Mittwoch, d. 20. bis Sonnabend. d. 23. Dez. 
Das Doppel- Programm: 
{ Harry Piel In: Greta Garbo in: 


Beuthen OS 
Ring- Hochhaus 


Zu Weihnachten 


Rich. Pu alle, 
Schatten der Unterwelt Romanze 


100% Ton, 100% Tempo Ein Ton-Großflim 


Oberschles. Landestheater 


Dienstag, den 19. Dezember 1938: N) 


Beuthen OS. Schneeweilchen u Rosenrot 
nde 18 Uhr Weihnachtsmärchen v. Stelter 
Preise von 0.20 — 1.75 Mk 
Beginn 20%, Uhr Der Raub der Sabinerinnen 
Ende 28 Uhr Schwank von Franz und Pau 
von Schönthan. 
Hindenburg 11. Platzmietenvorstellung. 
Beginn 20 Uhr ARABELLA 
Ende 22. Uhr Oper von Richard Sti aut 
Mittwoch, den 20. Dezember 1988: 
Beuthen 08. Erstaufführung! 
Beginn 201% Uhr 14. Platzmietenvorstellung. 
Ende 34, Uhr Fra Diavolo 


Komische Oper von Avber. 


Des berühmten Regisseurs 
W. S. van Dyke, 
des Schöpfers des Films 
„TARZAN“ 
neuestes Meisterwerk: 


Das Mädel 
dus Havanna 


Ein Filmroman von der Insel 
Kuba, abenteuerlich. lustig. von 
wunderbarer Musikalität, mit 


Lupe Velez, 
LawrenceTibbeitt 


Im Vorprogramm ein 2-Akter-Tonlustspiel: 


Der Kampf 
um den Bär 
mit 
Fritz Servos, 


Jacob Tiedtke u. 
Maly Delschaft 


Dazu die neueste 
Tonwoebe 


bis einschl. Donnerstag verlängert! ê 
Ein Filmwerk mit besonderer Hole! 


Morgen beginnt das Leben 
mit Hilde v. Stolz und Erich 
Haulimaonn, zwei echte Men- 
Wo.: schentvpen, deren Schicksal 
415, 615, interessiert und ergreift. 
8x0 Ab Freitag 
Sonn- und 7 Renn 
. ily Fritsch in dem 
felerlags: neuesten großen Ufa-Tonfilm 


Des Jungen Dessauers große Liebe 
mit Trude Marlen Ida Wüst, 
Paul Hörbiger 
Dienstag bis Donnerstag 


Szöke Szakall. der Unvermäsiliche, 
Else Elster. Ivan Petrovich 
in dem netten Opereiten-Tonfilm 


Muß man lich gleich Icheiden lallen 
Ab Freitag 
Das große Ula-Weihnachtsprogramm 


Kammer- 
Lichtlpiele 


Zeuthen 08 


Beuthen 
Schauburg ia Ring 
Nur noch 3 Tage der große 
Presse- und Publikums-Erfolg 


K. 1 greift ein 


Der Kriminal-Tonfilm mit Harry Frank, 
Albert Paulig, Maly Deischaft usw. 


Paul Kemp in der neuesten stim- Ton- 
mungsvollenUfa-Tonfilmoperette — Tou- Waras: 


Das Schlof im Süden 
615, 830 Ein ma A 3 
ebenswürdigkeit 17 
ilig. ollwertige, versilberte Bestecke 
Am Heilig-Abend leben beide Ula- Trenter nefchloflen FOHWEIUDE, eee 
zu billigsten Preisen. 


Voelkel 3282805 


Bilder - Einrahmungen 


als jahrzehntelange Spezialität, 
Beste Ausführung zu mäßig. Preisen. 
PaulLubecki 


Beuthen OS., Bahn.ofstraße 39 
srößte oberschl. Bilder- u. Gemäldehandig. 


Kontor- Möbl. Zimmer 


Beuth., Hohenzollern] unt. B. 378 a. d 


Koppel & Taterka 

Beuthen „ indenburg OS. 

Piekarer Strate 28 Kronpri traße 291 Gr. Blottnitzaſtr. 34, 
Gleiwitz, Wilhelmstr. 10 1. Stod, rechts. 


n 


Dauer wellen 


weil ſie ſo billig ſind. 


en, ur 
Gr. Blottnitzaſtr. 29. 


Liane Haid, Viktor de Kowa. Außerdem ein Kurzton-Film und 


| Oberehe Sodafabrik Hermann Mo 
mit 


Vermietung II Möblierte Zimme 


u. Lagerraum N 5 


e 
J Sie Geſellſchaft ift aufgelöft. Der Bisherige eine guterhalt. Wurſt⸗ 
m. Stammb., 12 Woch. gebraucht, zu kaufen Geſellſchafter Ingenieur und Kaufmann Ru- ſpritze und Werkzeug 


in beiden Theatern] Diessiag— Bemersiag 


Szöke Szakall, Jenny Jugo, 
H. Thimig, Fritz Kampers 
in dem Tonlustspiel n. Gogols „Revisor“ 


Eine Stadt ItehtMopf 


im Beiprogramm Kabarett- Tonflim: 


‚Welle 4711 L. eee, 


„Vogel mit gulem Leumund“ u. Fox-Tonwoche 


Als Weihnachtsgeschenk I 
ADE + Schuellwaagen 


mit automatiſcher Preisausrechnung, 
zu erleichterten Zahlungsbedingungen. 
Beuthen OS., Tarnowißer Str. 36, III. Its. 


im 


gehört zum Handwerk; 
Weihnachten beſonders. 
Anzeigen ſind die beſten 
Ver äufer. 


Für die Dame 


ſozialiſtiſche Ringerverein mit 9:10 Punkten an 
ſich brachte. 


Schutz für den Perufsborſport 
Aufnahmeſperre bis Oktober 1934 


Der Führer des deutſchen Berufsboxſports, DE 
Heyl, hat dem Berufsboxſport einen willkomme⸗ 
nen Schutz angedeihen laſſen. Um eine Ueber⸗ 
füllung des Profeſſionallagers zu verhindern, 
wurde der Uebertritt von Amateuren zum Berufs. 
boxſport bis zum Oktober 1934 geſperrt. Die 
bereits lizenſierten Boxer ſind damit für faſt ein 
Jahr ohne neue Konkurrenz und haben 
ſo eher Ausſicht auf Beſchäftigung. 


der velbegehr“e Loughran 
Schmelings nächſter Gegner auch gegen Carnera. 


Der amerikaniſche Schwergewichtler Loughe 
ran, der nach ſeinen Erfolgen über Sharkey und 
den rieſigen Impelletiere ſehr geſucht ift, 
ſteht vor ſchweren Aufgaben. Am 31. Januar 
kämpft er in Atlantic City gegen Schmeling, 
und am 22. Februar muß er bereits wieder gegen 
den Weltmeiſter Carnera in Miami antreten. 
Carnera weilte eigens zum Abſchluß dieſes Be 
feng, das in Madiſon Square Garden ſtattfand, 
einige Tage in USA. 


Für den Herrn 


| Seiden-Nacht- sù Socken i 
hemd Matt-Crepp moderne Muster 
m. Spitz. Motiv. 3.90, 2 AB. 


88, 68, 


Strick-Schlüpfer Normal-Hemden 

Reine Wolle 1 93 wollgemischt 1 25 

Paar... 3.90, 2.75, 1.95, 1.50, 
Strümpfe Binder 

Matt-Seide, moderne moderne Dessins 

Farben, . 1.65, 1.25, 95, 95, 75, 58, 
Woll-Schals Handschuh 


in modernen Dessins 


ewalkt, schwere 43 
1.45, 1.10, 88: aliiät .. . . . 2.95, 2 


Schürzen Sport- Pullover 
in waschechten 1 10 reine Wolle 1 95 
Stoffen . . 2.65, 1.95, 3.25, 2.45, 
Schirme Taschentücher 


Kante . . 0.50, 0.88, 


Kunstseide mit schö- 95 weiß u. mit bunter 
nen Kant. 4.75, 3.95, 2 25, 


Foerster $17 
Emanuel Straße 26 


Handelsregiſter 


In das Handelsre 
r „Rawat & Grün Aktiengeſellſchaft“ 
in Charlottenburg mit Zweigniederlaſſung in 


reits durchgeführten Beſchluß der General- 


Oppeln, Nikolaistraße 17/30 


empfiehlt 


905 B. Nr. 94 iſt bei als Weihnachtsgeschenke Musikinstrumente aller Art 
eld 


Beuthen DE, eingetragen: Gemäß dem telf Flügel, Pianos, Harmonien, Violinen, Lauten 


verfammlung vom 25. September 1933 ift Mandolinen, Ziehharmonikas sowie 


das Grundkapital um 3 750 000 RM. herab- 
geſetzt und beträgt jetzt 3 750 000 RM. Der 
Geſellſchaftsvertrag ift durch Beſchluß der 
Generalverſammlung vom 25. September 
1983 hinſichtlich des 8 4 — Grundkapital — 
bgeändert. Als nicht eingetragen wird vere 
öffentlicht: Das Grundkapital ift eingeteilt in 
7500 auf den Inhaber lautende Aktien. 
Amtsgericht Beuthen DS., 14. Dezember 1933. 


In das Handelsregiſter B. Nr. 45 ift bei 


atzek iſt als Geſchäftsführer 


OS. ift zum Heſchäftsführer beſtellt.]J kissen, Badeschuhe, Bade- 
betijen De. 


In das ine Fange A. ift unter 
Nr. 2225 die offene . in fima 
a 


Co. em Sitz in Beuthen OS. einge» 


r 
la 


nur 
Ben 


30. Juni 


frape 24, zu dermit. b. Big. Beuthen O88. haft 


bweihnachtsgeſchenke! F Ie 


ce einna aafe man Wasch- 8e PEITOIBUMDIEN 


um 


en 
In bas Sanbelsregifter A. Nr. 2070 ift] > 319. Beuthen DG. 


bei der offenen Handelsgeſellſchaft in Firma 


Wagner & Co.“ in Beuthen OS. eingetragen: 


ern | Welhnachisireude ee 
der „A. Lomnitz Wwe., Geſellſchaft mit be] Wärmflaschen. Gummibade- | trotz der schweren Zeit können fußbälle, Fußballbiasen, 


nee Oeraärisfüngee]] mallen, Gummischwämme, | Sie bereiten durch Einkauf | Lutpumpen, Tennisschläger 


praktischer Geschenke Fe 
paou in Beu⸗ Schwammbeutel, Reiselult- Pio Geld bei dem Knie und Knchelshlize 


a aan | Speziätaus für Gummiwaren | U Sou m 


Gumml-Schneeschehe | Ind Linoleum Liltwinski & C0. | Läufer, Teppiche 


Wringmaschinen | Lange Straße 24 25 | Cocosläuler / Cocos matten 
m und Ersatzwalzen u. 8. m. | Tel. 3737 Beuthen OS. Bohnerbürsten 
Bedartsdeckungsscheine werden angenommen. 
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der Ausführung, ger 


Instrumente für Marschmusik 


Smoking ag 5 5,5 
N itot. Mundwaſſer. 
(Maßanzug) ift preis- Bu haben: 
Glückauf⸗Apotheke, 
Krakauer Straße Ede 
I Kluckowitzerſtraße. 


„eign. f. große Räume, Dauerbrand- 

ür evtl, auch Kapelle ete. Küchen- Ofe n 
„Deutſche Berhbaumaſchinen⸗Geſellſchaft f sschlä hier ift weg. Raummangels nur bewährte Systeme, 

au c e fehe preiswert abau- durch Große nkauf billigste Preise. 


geben. Zu befitigen Koppel & Taterka 


alt, bill. z verk. Bth., |gefudt. Angebote u. dolf Wagner in Beuthen OS. iſt alleiniger] iit zu verkaufen. vormittags. Näheres ` £ 
„. 875 a. 5 Geſchſt. 3 abe "ber Firma. Amtsgericht Beuthen Anftag, unt. B. 377 unt. W. H. 100 a. d. ahin ee 29 
d. Big. Beuthen OS. OS., 15, Dezember 1983, a. d. ©. d. 8. Beuth. ] G. d. 8. Beuthen DE. Gleiwitz, Wilhelmstraße 10. 
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Hitdentihe Morgenvoſt Nr. 349 


Aus Ober 


Schnellste Verbindungen — billiaste Preise! 


Wann fahren die 


Wintersport-Sonderziüge? 
Erschließt dem Industriegebiet die Schönheiten der Berge! 


Beuthen, 18. Dezember. Das vorweihnachtliche Winterwetter hat 


auch in Oberſchleſien den Winter 


ſportbetrieb mächtig in Bewe⸗ 


gung geſetzt. Auf den Waldwegen und der Uebungswieſe von Rofittn i tz 


entfaltete ſich am Sonntag zum erſten 


Male wieder ein richtiger Win- 


terſportbetrieb, und man ſtaunt immer wieder, wie groß die An⸗ 
hängerſchar des Schneeſchuhſports auch in dem für dieſen Sport ſo ungünſtig 
gelegenen oberſchleſiſchen Induſtriegebiet iſt. Erfreulicherweiſe iſt nicht nur 


die Zahl groß, ſondern auch die Qu 


alität. Selbſt an den beſcheidenen 


Hügeln des Rokittnitzer Geländes kann man erkennen, daß es 
hier manchen tüchtigen Fahrer und Läufer gibt. : i 


Bei der Sportfreudigkeit unſerer Zeit und dem 
allſeitigen Willen, der Bevölkerung alle Möglich- 
zeiten zur geiſtigen und körperlichen 
Erfriſchung im weiteſten Maße zu er⸗ 
ſchließen, darf der Winterſport als eines der beiten 
Mittel zur Erholung nicht zu kurz kommen und 
bedarf daher beſonderer Pflege, insbeſon⸗ 
dere der Stellen. die für eine Erſchließung der 
eigentlichen Winterſportgebiete durch günſtige 
Verkehrs bedingungen zuſtändig find. 


recht weit ab von den eigentlichen Schneebergen, 
aber die Reichsbahn. die fih in den letzten 
Monaten in ganz anderem Maße als früher in 
den Dienſt der Oeffentlichkeit geſtellt hat, könnte 
vielleicht auch dieſe Entfernung etwas mehr über⸗ 
brücken durch die 


Stellung von Winterſportſonder⸗ 
zügen zu den ſtark herabgeſetz⸗ 
ten Preiſen, 


wie fie ähnlich im Sommer nach Wildarund faf- 
ren. Bei einigermaßen günſtigen Schneeverhält⸗ 
niſſen findet man an der Biſchofskoppe 
ſchon ein herrliches Skigelände, und imit braucht 
die Reiſe ja auch nicht viel weiter zu gehen, um 
der oberſchleſiſchen Induſtriebevölkerung die ſchle⸗ 
ſiſchen Berge jo nahezubringen, wie das im Beit- 
alter der Freizeitorganiſation dringend wün⸗ 
ſchenswert und notwendig erſcheint. 
Außerdem liegt noch mehr vor den Städten ein 
Winterſportgelände, das bisher für dieſe Zwecke 
noch gar nicht oder jedenfalls faſt gar nicht er⸗ 
ſchloſſen iſt und bei genügend Schnee ſicherlich 
reizvolle Sportmöglichkeiten bietet, nämlich das 
Annaberg- und Steinberanelände| 
Hoffentlich werden an den Schneemonaten, die 
uns der Winter noch bieten wird. recht bald die 
Verkehrsgutobuſſe dorthin fahren und 
den oberſchleſiſchen Winterſportlern dies neue ver⸗ 
hältnismäßig nahe gelegene Winterſportgebiet er⸗ 
ſchließen. r 


Zwei Mrbeitsloje 
in einer Gé eune erfroren 


i Rybnik, 18. Dezember 
Zwei Arbeitsloſe, der 57jährige Theodor Mi⸗ 
chalſki und Robert Mentus wurden am 
Morgen in einer Scheune, in der ſie ein Nacht⸗ 


en. Bei Mentus ſtellte man noch ganz ſchwache 
Lebenszeichen feft, doch beſteht nach Anficht der 
Aerzte keine Ausſicht, den Erfrorenen am Leben 
zu erhalten. 


Polniſche nationalſoz'aliſtiſche 
Irtsgruppe aufgelöst 


Kattowitz, 18. Dezember 

Von der Polizei wurde die Ortsgruppe Katto⸗ 
witz⸗Zalenze der Polniſchen Nationalſozialiſtiſchen 
Partei aufgelöſt, nachdem der frühere Vor- 
ſitzende der Ortsgruppe, Pohl, wegen Vergehens 
gegen die Beſtimmungen des Vexeinsgeſetzes in 
der Berufungsinſtanz zu 10 Zloty Geldſtrafe 
verurteilt worden war. In der eriten Verhand⸗ 
lung hatte Pohl zehn Tage Gefängnis erhalten. 


die Kundgebung des oberſchleſiſchen 
Han? werks 
Oppeln, 18. Dezember 
Die von der Handwerkskammer angekündigte 
Kundgebung des bberſchleſiſchen Handwerks in 
Oppeln am Dienstag, dem 19. d. Mts., 15,30 Uhr, 
findet beſtimmt ſtatt. Der Vizepräſident des 
Reichsſtandes des deutſchen Handwerks, Zele⸗ 
ny, ijt beſtimmt anweſend. Erſcheinen aller Or- 
ganiſationen des Handwerks iſt daher Pflicht. 


—— A 


chleſien und Sthleſien 


Mehr lokale Darbietungen 


19. Dezember 1933 


Das Gleiwitzer Sendeprogramm 
wird erweitert 


Reichsſendeleiter Hadamopſky beſucht Oberſchleſien 
Gleiwitz, 18. Dezember. Einem gemeinſamen Vorſtoß des Unter- 


gau⸗Funkwartes Machner und des 
dem Direktor 


Schramm in Berlin bei 


Untergau⸗Propagandaleiters 
der Reichs⸗Nundfunk⸗ 


geſellſchaft, Parteigen. Eugen Hadamovſky, iſt es gelungen, eine 
Anerkennung des Gleiwitzer Heimatienders zu erreichen. Sie erhielten die 


feſte Zuſage, daß der Zwiſchenſender Gleiwitz Anfang bezw. 


ſpäteſtens 


im Frühjahr des nächſten Jahres ſelbſtändiger ausgeſtaltet 
und in die Lage verſetzt werde, ungeachtet des jetzigen Gemeinſchaftspro⸗ 
gramms genügend lokale Darbietungen zu bringen. 


Damit iſt einem in Oberſchleſien lang gehegten 


Wunſch Rechnung getragen; auch die oberſchleſi⸗ 


ſchen Künſtler werden über dieſe Erweiterung des 
Gleiwitzer Sendeprogramms ſehr erfreut fein. 
Es liegt nun aber auch an den oberſchleſiſchen 


movſky hat Pg. Mach ner ſeine vperſönliche 
Unterſtützung der Rundfunkwerbung in Ober- 
ſchleſien zugeſagt und verſprochen, Ende Februar 
oder Anfang März in einigen Rundfunk⸗ 
Werbe⸗Kundgebungen in Oberſchleſien zu 


Hörern, an dieſem Aufbauwerk ſelbſt weiter mit⸗[ſprechen. 


zuarbeiten und die Untergauleitunga bei der 


Darum auf an die Werbung und bringt dem 


Werbung neuer Hörer für den Rundfunk] Rundfunk den zweiten Mann, damit der Glei⸗ 


Das oberſchleſiſche Induſtriegebiet liegt ja leider wos ing rer ee aufgeiun.|i ne aa een ae ce sr 
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Raſierklingen billiger! 


ROTBART LUXUOSA „ „Stück bisher 40 Pfg. 
ROTBART. SONDERKLASSE Stück bisher 30 Pfg 


MOND-EXTRA (gold) .... 
ROTBART (lila) 


+. Stück bisher 20 Pfa 


Stück bisher 2 PH. jetzt 10 Pfg 


jetzt 30 Pfg. 
jetzt 20 Pfg. 


MOND-EXTRA (grün) . . . Stück bisher12 Pto. ENU 


ROTBART Be-Be 


Anveränderte 
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TEMPELHOF 


Qunt und iſſonſchaft 


Warum gibt es im Winter 
keine Fliegen? 
Von Dr. L. Albert 


Die Zeit der Fliegenplage iſt der Spät⸗ 
ſommer. Die unbeliebten Inſekten fangen zwar 
ſchon im Juni an, uns zu quälen, aber um dieſe 
Zeit iſt ihre Zahl noch nicht ſehr ſtattlich. Da es 
bei den Fliegen jedoch keinerlei Geburtenrückgang 

ibt, ſondern ihre Vermehrung in aſtronomiſchen 
ahlen fih vollzieht, haben fie in kurzem gegen- 
über uns Menſchen die Ueberzahl. Aber ſobald die 
Blätter fallen, geht es mit ihnen bergab, und ſchon 
im Oktober iſt es meiſt nur ein einſamer 
Brummer, der uns mit viel Geſchick und Hart⸗ 
näckigkeit beim ſonntäglichen Mittagsſchlafe ſtört. 

Ueber dieſes jährliche Anwachſen und Abebben 
der Fliegenplage hat man die verſchiedenſten An⸗ 
ſichten gehabt. Die naheliegendſte Theorie brachte 
das Fliegenſterben mit dem Witterungs⸗ 
wechſel in Verbindung. Bei dem außerordent- 
lichen Heizungskomfort, den die Fliegen in unſeren 
Häufern vorfinden, haben fie es aber gar nicht 
nötig zu erfrieren, und deshalb mußte man ſchon 
nach anderen Urſachen ſuchen. Die Wiſſenſchaft 
bat unn feſtgeſtellt: Die Fliegen verſchim⸗ 
meln! Jedes Jahr im Herbſt werden fie von 
einem Pilz heimgeſucht, der eine Art Infektions- 
krankheit hervorruft. In den befallenen Tieren, 
die man an ihrem müden Gebahren leicht erkennen 
kann — fie fliegen wenig und laufen jo langſam, 
daß man = leicht fängt —, entwickelt dieſer Pilz 
eine lebhafte Vermehrungstätigkeit, der die Tiere 
nach kurzer Zeit an allgemeiner 5 
zugrunde gehen läßt. Bei Eintritt des Winters 
pas unf imme 
rankheit in dem gleichen Tempo, wie fie fih im 
Sommer vermehrt haben, wo bei fie ſich durch Um⸗ 
herſtreuen der Pilzſporen ge zenſeitig anſtecken. 
Nur einige wenige Stammhalter überleben den 
Winter, um im folgenden Jahr den ewigen Kampf 
gegen Menſch und Vieh mit neuen Fliegengenera⸗ 
tionen fortzuſetzen. 

Außer den verſchiedenen Arten der Fliegen gibt 
es einen zweiten faſt noch unangenehmeren In⸗ 


ſektenſtamm, der Stechmücken, die im Freien! Fritz Mackenſen, Wortswede, berufen, 


ere Quälgeiſter an ihrer Shimmel- | K 


wie in den Häusern anzutreffen find. Auch fie 
find mit dem Eintritt des Winters meiſt plößlich 
verſchwunden. Leider gibt es keine Mikrobe, die 
ihnen nachſtellt, ſondern mit den Mücken im 
Winter hat es folgende Bewandtnis: Sie lie⸗ 
gen im Frühherbſt eifrig dem Fortpflanzungs⸗ 
Miche ob, dann 1 ſich die eiertragenden 
Weibchen in geſchützte Winkel zurück und halten zu 
Tauſenden Winterruhe. Die Männchen aber, die 
ja nun entbehrlich ſind, gehen zugrunde, ebenſo ein 
Teil Weibchen, und mit den erſten warmen Tagen 
kommen die überwinterten Mückenreſerven wieder 
zum Vorſchein, und in kurzer Zeit iſt das ſtechende 
Heer wieder komplett. 

Es ſei die ſeltſame Tatſache verzeichnet, daß die 
Mückenmännchen durchaus harmloſe Geſchöpfe ſind, 
ſie nähren ſich ausſchließlich von Pflanzenſäften. 
Lediglich die Mücken weibchen dürften 
nach Menſchen⸗ und Tierblut. Deswegen 
ſterben die Mückenmännchen auch trotz warmer 
Wohnungen mit Eintritt des Winters, weil ſie 
dann keine Nahrung mehr finden. Sie ſind von 
der Natur nicht ſo Mit ausgerüſtet wie das weib- 
liche Geſchlecht der Mücken, das ſich vor der Ueber⸗ 
winterung einen reichlichen Fettvorrat anfrißt und 
von dieſem während des Winterſchlafes zehrt. 

So ſind wir unſeren Plagegeiſtern immer wie⸗ 
der von neuem ausgeliefert, denn die Natur hat 
dafür geſorgt, daß ſie nicht ausſterben. Es gibt 
nur ein radikales Mittel, und das ift ſtarke 

älte. Wenn man bei 15 Grad unter Null ein 
paar Tage lang alle Türen und Fenſter aufſtehen 
ließe, dann würde auch der fetteſte Brummervater 
das Frühjahr nicht mehr erleben. k 


Nordiſche Hochſchule für Bildende Kunſt. In 
Bremen iſt die hie Hochſchule für Nil 
dende Kunſt gegründet worden, die im April 1934 
ihre Arbeit aufnehmen wird. Wie München als 
unſtſtadt den Südraum, Düſſeldorf den 
Weſtraum und Dresden den Oſtraum, ſo gt 
die Bremer Hochſchule auf dem Gebiete der Dil- 
denden Kunſt den geſamten norddeutſchen Raum 
befruchtend durch gen und eine Brücke bilden 
zu den nordiſchen Völkern und zu den Blutsver⸗ 
wandten in Ueberſee An die Spitze der Nordi- 
ſchen Hochſchule für Bildende Kunſt hat der Bre⸗ 
mer Senat den ehemaligen Leiter der Hochſchule 
für Bildende Künſte in Weimar, Herrn Prof. 


—— k — — . — —äͤ—gũ ſ.äſ —ä. üb . — — 


Hochſchulnachrichten 


Geheimrat von Müller und Geheimrat Döder⸗ 
lein von der Univerſität München entpflichtet. 
Der Reichsſtatthalter in Bayern hat den Ordi⸗ 
narius für innere Medizin an der Univerſität 
München, Geheimrat Prof. Dr Friedrich von 
Müller, und den Ordinarius für Geburts- 
hilfe an der gleichen Univerſität, Geheimrat Prof. 
Dr Albert Döderlein, ihrem Anſuchen ent- 
ſprechend von der Verpflichtung zur Abhaltung 
von Vorleſungen unter Anerkennung ihrer lang⸗ 
jährigen vorzüglichen „Dienſtleiſtung befreit. 
Beide Gelehrte haben ſchon feit langem die geſetz⸗ 
liche Altersgrenze überſchritten, beide ſtammen 
aus Augsburg. Geheimrat von Müller hat im 


September d. J. ſchon feinen 75. Geburtstag |; 


begehen können. Er hat ſich nicht nur in 
Deutſchland, ſondern in der ganzen Welt als 
Interniſt einen bedeutungsvollen Namen ge⸗ 
ſchaffen. Geheimrat Döderlein ſteht im 
74. Lebensjahr. Er iſt Direktor der Münchener 
Univerſitätsfrauenklinik. 


Wiener Interniſt in die Türkei berufen. Der 
Profeſſor für innere Medizin und Leiter der 
Klinik Wenckebach an der Univerſität Wien, 
Dr. med. Otto Porges, iſt als Vorſtand der 
Mediziniſchen Univerſitätsklinik nach S ftam- 
bul berufen worden. — Der Ordinarius für 
Geologie an der Univerſität Jen a, Prof. 
Winfried von Seidlitz, ift als Präſident an 
die Preußiſche Geologiſche Landes- 
anſtalt in Berlin berufen worden. 


Neuer Vorſtand der Kant⸗Ge ellſchaft. Wie. die 
Kant⸗Geſellſchaft bekannt gibt, ſetzt fih der neue 
Vorſtand dieſer Kulturvereinigung aus Prof. 
Dr. Paul Menzler, u Prof. Dr. Julius 
Stenzel, Halle, und Miniſterialrat Dr 85 p el- 
mann, Berlin, zuſammen. Im nächſten Jahr 
kann die Kant⸗Geſellſchaft die Feier ihres 30- 
jährigen Beſtehens begehen. 

Der Siemens⸗Ring für hervorragende Ver- 
dienſte in der wiſſenſchaftlichen Technik ijt, von 
deſſen Stiftungsrat dem Karlsruher Profeſſor 
Wolfgang Gaede verliehen worden. Gaede iſt 
der Erfinder der Molekularpumpe zur Erzen⸗ 
gung luftleerer Räume. 


Der Spielplan des Preußiſchen Theaters der 
Jugend. Das von Intendant Herbert Maiſch, 
dem früheren Leiter des Mannheimer Nationals 
theaters geführte Preußiſche Theater der 
Jugend (im Berliner Schillertheater) bringt im 
Laufe der Spielzeit, die mit Schillers „Wilhelm 
Tell“ eröffnet wurde, die Dramen „Heinrich IV“ 
und „Ein Sommernachtstraum“ von Shakeſpeare, 
„Goes von Berlichingen“ von Goethe, „Die Duit- 
zows“ von Wildenbruch, „Michael Kohlhaas“ von 
Kahn⸗Monato und die Opern „Zar und Zimmer- 
mann“ von Lortzing, „Der Freiſchütz“ von Weber 
und „Die luſtigen Weiber von Windſor“ von Nito- 
lai zur Aufführung. 


Oberſchleſiſches Landestheater. Dienstag in Beu- 
hen (16) das Weihnachtsmärchen „Schneeweißchen 
und Roſenrot“ (Preiſe von 0,20 bis 1,75 Mark), (20,30) 
„Der Raub der Sabinerinnen“; Dienstag in Hinden- 
burg (20) die Oper „Arabella“; Mittwoch in 
Beuthen (20,30) die Oper „Fra Diavolo“ von 
Auber; Mittwoch in Gleiwitz (20,30) „Der. Raub 
der Sabinerinnen“; Freitag in Beuthen (20,30) 
Premiere des Studentenſtückes „Alt⸗ Heidelberg“. 


Deutſche Theatergemeinde Kattowitz. Am Freitag 
(16) „Das verzauberte Lachen“, ein ih- 
nachtsmärchen von Hans Balzer. itglieder 0,40 bis 
2,50 Zloty je Platz. 


Athenaion⸗Kalender „Kultur und Natur“ 1934. Als 
Abreißkalender eingerichtet. Mit einem Preisausſchrei⸗ 
ben im Werte von 1000 Mark. (Akademi 


ſche Verlags. 
„ geſellſchaft Athenaion mbH., Potsdam. Preis 2,10 DE) 


— Der Athenaion⸗Kalender vermittelt Bildung und Be- 
lehrung, Kunſt, Wiſſen und Unterhaltung, Humor und 
Laune in Wort und Bild. Die Fülle vorzüglich repro- 
duzierter Kunſtdruckbilder wetteifert mit Sinnſprüchen, 
praktiſchen Gartenratſchlägen, Gedenktagen u. ä. 


Sterubüchlein 1934. Von Robert Henſeling. 
(Franckhſche Verlagshandlung, Stuttgart. Preis brof. 
50 Mark.) — Sternkarten, Bilder, Skizzen, graphiſche 
Darſtellungen geben mit dem bei aller wiſſenſchaftlicher 
Zuverläſſigkeit leicht verſtändlichen Text eine ausge» 
zeichnete Ueberſicht über alle im Laufe des Jahres ein- 
tretenden Veränderungen am Sternenhim 
mel. Zur Einführung in die Sternkunde iſt dieſes 
Büchlein wertvoll In einem Monatskalender finden 
wir alles Wiſſenswerte über den Stern himmel zu 
allen Zeiten. 


— 


. 


Auszeichnung 
für Studienrat Dr. Berger 


Studienrat Dr Joſef Berger, dem Kreis⸗ $ 


führer des Winterhilfswerks für Beuthen⸗Stadt, ift 
in Anerkennung feiner Tätigkeit für das Winter⸗ 
hilfswerk im Auftrage des Gauwalters, Pg. Ro- 
bert Strencioch, die neue Plakette 
„Hitlers Dank“ überreicht worden. 


Dichterabend der Hitler⸗Oberrealſchule 


Am Sonnabend gedachte die Hitler ⸗Ober⸗ 
realſchule in einer ſchlichten Feierſtunde 
zweier Dichter unſeres Volkes: Stefan Geor⸗ 
ge 3, der vor kurzem in Locarno geſtorben ift, und 
Dietrich Eckar ts, deffen Todestag ſich am zwei. 
ten Weihnachtsfeiertag zum zehnten Male jähren 
wird. Der Schülerchor unter Leitung von Ober⸗ 
ſchullehrer Proft leitete in den Geiſt der Feier 


Koſtenloſe Nechtsberatung 
Juriſtiſche Sprechſtunde 
am Mittwoch, dem 20. Dezember, 


von 17—19 Uhr 


Beuthen, Induſtrieſtraße 2 
Berlagsgebäude der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 


—— e a 
ein mit dem Liede: Freiheit, die ich meine. Stu⸗ 
dienaſſeſſor Dr Kosler hielt die Gedenkrede. 


ielt 
Er würdigte beide Dichter als Wegbereiter zu 
und Lebenshal⸗ | 


einer neuen Kulturgeſinnung 
tung. Sie en, jeder auf jeine Art, das 
nationalſozialiſtiſche Deutſchland 
vorbereiten helfen: George durch die Abwehr 
der zerſetzenden Strömungen eines niedrigen. 
flachen Materialismus und Naturalismus in 
Leben und Kunſt, durch fein ſtarkes Gefühl für 
die Würde und Verantwortung des Dichters, 
durch ſeinen heldiſchen Willen zu Größe, Haltung 
und Stil. durch die tiefe Erneuerung des Lebens 
aus den Bezirken des Ethos und dex Religion. 
it Stefan George der Prieſter und Prophet det 
Kunſt. ſo Dietrich Eckart der leidenſchaftliche 
Kämpfer für feines Volkes Freiheit. 
Trotz härteſter Schickſalsſchläge hat dieſer Mann 
den Glauben an den Aufſtien der Nation nie Ders 
loren und ſeine ganze Tatkraft eingeſetzt, die 
Waſſe wachzurütteln aus der Stumpfheit ihres 
Daſeins nach dem Kriege. Er war es, der dem 
Volke in einem ſtürmiſchen Kampfliede zurief: 
Deutſchland, er wache! 

Den Dank an dieſe beiden Herolde der Nation 
verband der Redner mit dem Gruß an unſeren 
Führer, der der Nation neue Geſtalt gibt. 


85. Geburtstag. Frau Johanna Pollok, 
Antonienhütte, feierte am Montag in körrerlicher 
und geiltiger Friſche im Kreiſe von acht Söhnen, 
drei Töchtern und 28 Enkelkindern ihren 85. Ge⸗ 


Burtäta $ i 
tandenes Staatsexamen. Charlotte 
Waldhaus (Zaurahütte) und Käte Stawo⸗ 
wiak (Kattowitz) haben an der Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
Univerſität zu Breslau das Staatsexamen als 
akademiſche Mittelſchullehrerinnen 
beſtanden. W N 
Ehrenpolle Hon de Das frühere Mit- 
glied der Redaktion der „ ſtdeutſchen Morgens 
poſt“, Dr Hans-⸗Karl Gſpann, jetzt in Nürn⸗ 
berg, erhielt für die mutige und entſchloſſene Ret⸗ 
tungeines Knaben aus der Pegnitz von der 
Deutſchen Lebens rettungsgeſellſchaft das Silberne 
Ehrenzeichen für Lebens rettung. ; 

* Die Meiſterprüſung beſtanden. Der unter 
Vorſitz des Schlachthofdirektors Dr. Heiduk ab- 
gehaltenen Meiſterprüfung für das Fleiſcherhand⸗ 
werk haben ſich mit Erfolg unterzogen: Joſef 
Jibal; Sohn des Fleiſchermeiſters Paul 
Schibalſki, Hohenzollernſtraße, S zudek, Hell. 
mann, Janoſch und Bembenek. —. 


— nn 
Eine großzügige Aktion der Club⸗Zigaretten⸗ 
Fabrik ; 


7277 die Arbeits loſi 
kräftig zu unterſt 


g. 


da die Club⸗Zigarettenfabrik vorfo lich die 
Gebarfobstungsfheinen A gibt, 


anderen Wirtſchaftszwe zu, und viele Hunderte 
finden weiterhin Arbeit und Brot. Zur weiteren 
Unterſtützung der anderen Induſtrien hat die Firma 


Aufträge in Höhe von ca. 600 000 Mark für Er age 
beſchaffungen an Maſchinen und Einrichtungen, 
Tomie für Inſtandſetzungsarbeiten geplant und zum 
großen Teil ſchon vergeben. Im Zuſammenhang hier⸗ 
mit ſteht auch die Neuproduktion der Schwarz 
Weiß“ (2%. Pfg.), die zu annähernd 70 Prozent in 
handgepackten 10. Stück- Packungen hergestellt wird und 
die Möglichkeit gibt, weitere Leute zu beſchäftigen. 
Außerhalb diefer Maßnahmen find von der Elub. Ziga⸗ 
retten-⸗Fabrik erhebliche Spenden für die nationale Arbeit 
und das Winterhilfswerk gefeiftet worden. Auch die 
N Belegſchaft mit insgeſamt 2100 Köpfen ent⸗ 
chloß ſich, 1 Prozent ihres Einkommens an Winter⸗ 
hilfe und Nationale Arbeit abzuführen. 

* 


* 
schaft Reichsbahn“. Mittwoch, den 20. D 


Weihnachtsfeier 
der Schule Städtiſch⸗Jombrowa 


Wie in früheren Jahren fand die Weihnachts⸗ 
feier der Schule X in Städtiſch⸗Dombrowa im 
Rahmen eines Elternabends in dem bei die⸗ 
ſem Anlaß immer wohlbeſetzten Schneiderſchen 
Saale ſtatt. Lehrerſchaft, Elternſchaft, Freunde 
der Anſtalt und Bergleute der nahen Beuthen⸗ 
grube waren anweſend. Die Vortragsfolge begann 
mit einem Weihnachtsgeſang aus dem 14. Jahr⸗ 
hundert: „Singt ihr heil gen Himmelschöre.“ Der 
Mädchenchor unter der altbewährten Leitung von 
Lehrer Brzoska trug ihn recht gehaltvoll vor. 
Es folgten einige Gedichtsvorträge wie „Advent“, 
der „Morgenſtern“ und ein Stück aus dem Pro- 
pheten Jeſaias, lauter von den kleinſten Schülern 
und Schülerinnen mit kindlicher Ueberzeugungs⸗ 
treue vorgetragene Sachen. 

Im Namen der Schule X begrüßte Rektor 
Stodolka den Vertreter des Magiſtrats, Stadt⸗ 
ſchulrat Neumann, der gerade der Dombrowaer 
Schule größtes Intereſſe entgegengebracht habe, 
die Geiſtlichkeit, Bergverwalter Adamietz, den 
Ortszellenleiter und die Elternſchaft. Weihnachten, 
an dieſem Abende werden ſelige Geheimniſſe wach, 
da leuchten die Kinderaugen wie die Kerzen des 
Chriſtbaumes. Niemand könne dieſes Felt jo 
feiern wie das deutſche Voll. Wenn man an 


Weihnachten vorigen Jahres denke, an dem Da 


noch Zwietracht und Zerriſſenheit herrſchten, 
und es mit dieſem Jahre vergleiche, das vom 
Gemeinſchaftsgeiſt getragen werde und 
bei dem niemand frieren noch hungern dürfe, der 
wird den Sinn einer volksdeutſchen Chriſtbaum⸗ 
feier begreifen. a 

Auf dieſe Anſprache folgte, von der Kinderhort⸗ 
leiterin Wich ner eingeübt, ein altes Spiel: „Die 
vier Adventslichter.“ Da treten vor den winter⸗ 
nächtlich ſtrahlenden Kuliſſenhimmel niedliche 
kleine Adentskinder mit Kränzen und Kerzen. 
Aber auch die Sternlein, die der gute Mond be⸗ 
hütet, erſcheinen in lebendiger Geſtalt und tanzen 
mit Tannenbäumen. Nachdem der Schülerinnen- 
chor das ſchönſte Weihnachtslied „Es ift ein Reif’ 
entſprungen“ vorgetragen hatte, bildete den Ab- 
1 dieſes wohlgelungenen Elternna mittags 
ein heiteres und munter peſpieltes En elſpiel mit 
hübſchen Reigentänzen, das fih „Weihnachts⸗ 
apotheke“ nannte, weil darin himmliſche Geſtalten 
Mittel gegen allerhand moraliſche Fehler 
feilboten. —me. 


„Ungeftellte, Geelen, Lehrlinge, 
Arbeiter, tretet der Dentfhen 


Arbeits ront bei! 


Sämtliche Angeſtellten, Gejellen, Lehr⸗ 
linge, Arbeiter der kaufmänniſchen, hand- 
werklichen und gewerblichen Betriebe werden auf⸗ 
gefordert, zwecks Eintritt in die Deutſche Arbeits⸗ 
front (GG.) fih in der Geſchäftsſtelle der NS. 
Hago, Gymnaſialſtraße 7, zu melden. 

Mit Rückſicht auf die am 1. Januar 1934 ver⸗ 
fügte Sperre iſt größte Eile geboten. 

* 

* riſtbäume für Hilfsbedürftige. Der 
Chriſcbebnnhenbler Vogel aus Guttentag ift, wie 
uns die Preſſeſtelle der NS. W g a a 
Beuthen⸗Stadt mitteilt, berechtigt, Chriſt⸗ 
bäume an die vom Winterhilfswerk betreuten 
e e egen Ausweis 
reife von 0,30—0,60 R 


Verkauf erfolgt auf dem Reichspräſidentenplatz.] beſtrafte. 


Ausweiſe können bei den einzelnen Ortsgruppen 
der NS. Volkswohlfahrt abgeholt werden. 

* Wohltätigkeitskonzert. Wir weiſen nochmals 
hin auf das heut im Schützenhaus um 20 Uhr 
ſtattfindende Konzert des Kirchenchores St. 
Maria und der Bleiſcharley⸗Grube aue 
gunſten der Winterhilfe. 

Reichsbund der Deutſchen Beamten „Fach⸗ 
ezember, 
nachmittags 4 Uhr, finden im Warteraum des 
Bahnhofs (Weſthalle) eine Verſammlung der 
Ruheſtands⸗ und Warteſtandsbeamten zur Auf⸗ 
klärung über die Aufnahme in den Reichsbund 
ſtatt. Da am 29. 12. die Aufnahmeſperre 
einſetzt, müſſen alle Aufnahmeanträge (auch der 
aktiven Beamten) abgegeben ſein. 

* Garbe-Berein. Der Verei feierte am 
17. Dezember ſein Weihnachtsfeſt im großen 
Saale des Konzerthauſes, der ſchon lange vor 
Beginn dicht gefüllt war. Die Begrüßungs⸗ 
anſprache des Vereinsführers, Majors a. D. 
Olbrich, klang in ein dreifaches Sieg⸗Heil auf 
den Reichspräſidenten, Generalfeldmarſchall von 
Hindenburg und den Volkskanzer Adolf 
Hitler aus. Es wurde der im vergangenen 
Monat verſtorbenen Kameraden gedacht. Die 
Kameraden Wurſt und Heinzelmann wur- 
den für jährige treue Kameradſchaft ausgezeich⸗ 
net. Nach einigen deklamatoriſchen und geſang⸗ 
lichen Darbietungen von Kameradentöchtern hielt 
Major Olbrich die Feſtrede, in der er das 
Weihnachtsfeſt im Dritten Reich behandelte und 
ermahnende Worte an die junge Generation rich⸗ 
tete. Beim Schein der Weihnachtskerzen wurden 
alte Weihnachtslieder gefungen, und nun erichienen 
St. Nikolaus und Knecht Rur recht mit Rute und 
Gabenſack. 


Goldene 


Uhrketten "maven 


zeihauptmann 


polizeiabteilung Gleiwitz, 


der Chupo als Weihnachtsmann 


Am Lichterbaum der Landespolizei Beuthen 


[Eigener Bericht) 


Beuthen. 18. Dezember. 
Wieder waren wir Zeugen der Weihnachts⸗ 
freude am Lichterbaum in den Erholungsräumen 
der hieſigen Landespolizei. Hierher hatten 
die Beamten der Landespolizei, die außer den 
regelmäßigen Beiträgen für die nationale Arbeit 
und das Winterhilfswerk die Mittel aufbrachten, 
um Kindern armer Volksgenoſſen zu 
Weihnachten zu beschenken, die ihnen anvertrauten 
Kleinen zu einer Weihnachtsfeier eingela- 
den. Die Veranſtalter waren die 1. Hundertſchaft 
der REN Beuthen unter Poli- 
etrauſchke. die am Sonn- 
tie, die 1. Hundertſchaft der Landes⸗ 
i Standort Beuthen, 
unter Oberleutnant Chrobek, die am Montag 
den Weihnachtsmann ſpielte, während die 2. Hun⸗ 
dertſchaft der LPA. Beuthen unter Hauptmann 
Nepilly die Weihnachtsfeier am Dienstag ab⸗ 
hält. Auf dieſe Weiſe wird 


100 Kindern der Weihnachtstiſch gedeckt. 


An den Feiern am Sonnabend und Montag 
nahm auch der Kommandeur der Landespolizei⸗ 
abteilung Beuthen. Polizeimajor Rothe, teil. 
Die geladenen Kinder ſaßen zwiſchen den Wacht⸗ 
meiſtern an den mit Tannengrün und Lichtern qe- 
ſchmückten Tiſchen. Altpertraute Weiſen, von 
Mitgliedern des Polizeibeamtenorcheſters vorge⸗ 
tragen klangen in den arauen, trüben Dezember- 
tag. Die Kinder wurden mit Kaffee und ſchleſi⸗ 
ſchem Streuſelkuchen bewirtet. Dann hielt 


Polizeileutnant Kuh tz 


eine herzliche Anſprache an die kleinen Gäſte. 
3, was ihnen hier geboten wird, geſchehe im 


abend beſche 


Sinne des neuen Reiches und im Geifte der 
Volksgemeinſchaft. Heute komme zu ihnen das 
Chriſtkind, das ihnen der gute Führer Adolf Hit⸗ 
ler und die guten Schupos geſandt haben. Und 
a dem Streuſelkuchen bekomme jedes noch einen 
eutel mit allerlei zum Knabbern. 


ut Auch am 
Heiligen Abend werde ihnen ein Weihnachts⸗ 
geſchenk von den Schupos ins Haus gebracht 


Dein Weihnachtspaket 


für die Winterhilfe ist Sozialismus der Tat! 
Abholung erfolgt am 19. und 20. Dezember. 


werden. Man möge auch daran denken, daß die 
Schupos ſelbſt in der Nacht darüber wachen, daß 
niemand den Kindern die Geſchenke wegnimmt. 
Und um das Chriſtkind günſtig zu ſtimmen, fans 
gen alle, die Wachtmeiſter und die Kinder: „Stille 
Nacht“. Dann kamen Nikolaus und Ruprecht. 
Kinderlieder und Kinderreime richteten ſich in 
rührender Art an das Chriſtkind, an Knecht Rue 
precht, St. Nikolaus und Adolf Hilter, als die 
Kleinen ihre Beutel in Empfang nahmen. Später 
gab es noch ein leckeres Abendbrot. 

Nachdem die Wachtmeiſter die Kleinen ſorglich 
nach Haufe gebracht hatten, wurde die 
Feier im Kreiſe der Beamtenſchaft fortgeſetzt Am 
Heiligen Abend aber werden die eigentlichen Weih⸗ 
nachtsgaben im Werte von je 8 Mark von Wacht⸗ 
meiſtern in Uniform ins Haus gebracht werden. 


K 


der Kern der Vollsweihnachtsfeiern 


Anſprachen bei der 


Ortsgruppe Roßberg 


(Eigene Berichte) 


Beuthen, 18. Dezember. 
Die Anſprachen bei der Volksweihnachtsfeier 
der Ortsgruppe Roßberg der NSDAP. 
trafen ſo recht den Kern der Feiern. Im Saale 
von Pawelczyk führte der Ü 


Geiſtliche Studienrat Liefon 


u. a. aus: Wir grüßen die deutſche Weihnacht, 

denn kein Volk auf der weiten Erde vermag das 

lieblichſte der chriſtlichen Feſte mit ſolcher Zart⸗ 

sa und ſolchem Zauber zu umkleiden wie das 
5 ; 


olf der Deutſchen. In dieſem Jahre feiern wir 
Weihnachten mit beſonderer Innigkeit und 


Freude, den wir begehen das Feſt im Zeichen der 
großen Volksgemeinſchaft und des 
nationalen Zuſammenſchuſſes, geſchaffen durch 
unſeren überragenden Buben den die Vorſehung 
uns in unſerer tiefſten inneren n 
ſandte. Das deutſche Volk trägt die Gottesfurcht 
tiefer als jedes andere im Herzen, und darum will 
unſer Volkskanzler alle religiöſen Kräfte zur Ent⸗ 
faltung bringen, um auch mit ihrer Hilfe das 
Vorbild des deutſchen Menſchen zu geſtalten, das 
ſein Bluterbe rein erhält, für ſoziale Gerechtig⸗ 
keit eintritt und das Leben für ſein Volk einſetzt. 
Dieſes echte deutſche Weſen haben die zwei 
Millionen Frontſoldaten gezeigt, die 
im Kampfe gegen die äußeren Feinde ihr Leben 
ließen. Dieſes echt deutſche Weſen haben die 
hunderte brauner Soldaten bewieſen, die den 
Heldentod ſtarben als Wegbereiter des 
Dritten Reiches und Befreier von den 


inneren Gegnern des Marxismus und Bolſche⸗ 
zum wismus, der in feinem Machtbereich die Feſtfeier 
. zu verkaufen. Der unterm Tannenbaum mit ſcherſtem Kerker 


Ein Weihnachtsfeſt der Innerlichkeit 
ſoll die heurige Weihnacht ſein. Abkehren wollen 
wir uns von Schein und Flittergold zum inneren 
Reichtum der Seele, eingedenk der Worte des 
gottfrommen Angelus Sileſius: 
„Wär Chriſtus tauſendmal in Bethlehem 
geboren 


und nicht in dir, ſo wäreſt du verloren.“ 


innerlich. Auch bei kärglich gerichtetem Gaben⸗ 
tiſch ſoll die tiefe, wahre, wärmende Chriſttags⸗ 
freude unſer Herz erfüllen. 


Der Kreisleiter des Kampfbundes für Deut⸗ 
ſche Kultur, 


Stadtverordneter Mappes, 


hielt eine weitere bemerkenswerte Anſprache. 
Nachdem er die durch die Parteien herbeigeführten 
Verfallserſcheinungen im deutſchen Volke auf⸗ 
goni hatte, machte er klar, wo die Fehler des 

erfalls liegen. Wenn ein echter Friede dem 
deutſchen Volke in ruhiger Arbeit den Aufſtieg 
ermöglichen ſoll, müſſe es Kampf geben. Man 
müſſe aber den Feind erkennen, um nicht die 
Kräfte in falſcher Front zu vergeuden. Wir 
müſſen in dieſem Kampfe bei uns ſelbſt an⸗ 
fangen, denn in uns ſtecke oft der größte Feind. 
Wenn unſer Volk eine feſte Volksgemeinſchaft 
bilden fol, werde ein jeder viel von feiner Eigen ⸗ 
ſucht aufgeben müſſen. Jeder werde immer be⸗ 
denken müſſen, daß er ein um ſo wertvollexer 
Menſch ſei, je mehr er Opfer bringe. Wir 
ſtaunen über das gewaltige Werk der Winter 
hilfe, das nur ein Adolf Hitler zuſtande 
bringen konnte. 


Es könne keine Volksgemeinſchaft geben, 
wenn ein Teil des Volkes hungert, wäh. 
rend andere im Ueberfluß leben. 


Ein weiterer Feind ſei der Klaſſendünkel. 
Es gebe die eine Tatſache, daß mehr Bildung 
auch höhere Pflichten auferlege. Wer dies 
nicht einſehen könne, wirke trennend im Volke und 
ſei ein Volksfeind. Darum wollen wir unter dem 
Weihnachtsbaum geloben, uns der großen Gabe 
der nationalſozialiſtiſchen Urbegriffe wert zu 
zeigen und alles Trennende niederzukämpfen. 
Die eindringlichen Worte des Redners klan⸗ 
gen in einem Treuebekenntnis zu unſerem Führer 
aus mit dem Gelöbnis, ihm durch dick und dünn 
zu folgen, wie es auch kommen mag. Aber wir 


Trotz Enge und Armut wollen wir Weihnach- wiſſen, daß fein Weg auf alle Fälle zur Geſundung 
ten feiern, ſchlicht und einfach, aver froh und (führt. K. 


— - — — WöaœAůͤ 


Ehrenpflicht, einen namhaften Ueberſchuß an die 
Winterhilfe abzuführen. Den S luß der Feier 
bildeten Zapfenſtreich und Gebet, ſchneidig vorge- 
tragen vom Pfeifer- und Trommler⸗Knabenkorps 
des Vereins. 


* Penſionärverein. In der Monatsverſamm⸗ 


D. lung hielt Bergaſſeſſor von Nawrocki einen 


. ortrag über das Weſen des Luft⸗ 
utzes. 
Freude über den überwältigenden Sieg der Reichs- 
regierung am 12. November Ausdruck. Er ge⸗ 
dachte in ebrenden Worten des Ablebens eines 
beritorbenen Mitglieds and ſprach einer Anzahl 
von Mitgliedern, die in dieſem Monat das ohe 
Alter von über 70 Jahren erreichen, herzliche 
Glückwünſche aus. Zu Rechnungsprüfern wurden 
Rektor Kroll und Konrektor Hauff, zum Ber- 
nügungswart der 1. Schriftführer and zum Ein- 


aſſierer Oberkoſtſchaffner Styra ernannt 
Wegen der Krankenverſicherung der Ruheſtands. 
beamten werden Schritte unternommen. Der 


Reichsperband wird weiter beſtehen; es liegt daher 


Für den Garde-Verein war es auch! keine Veranlaſſung vor, ſich anderen Verbänden, 


Josef Plusezyk, 


Uhrmacher und Juwelier 


Beuthen OS. Piekarer Str. 3/5 


Besonders vorteilhaft bei ` gegenüber derSt.Trinitaliskirche. Fernrul 2837 


Sodann gab der 1. Vorſitzende feiner |; 


die übrigens Leiſtungen für die Ruheſtands⸗ 
beamten bisher nicht nachweiſen können, anzu⸗ 
ſchließen. Alle noch fernſtehenden Ruheſtands⸗ 
beamten und Witwen werden erſucht, der Dris- 
gruppe beizutreten. Mit der Hauptverſammlung 
am 11. Januar 1934 wird eine Weihnachts- und 
Veujahrsfeier als Einleitung des zehnjährigen 
Jubiläums der hieſigen Ortsgruppe verbunden. 


* Die Kgl. priv. Schützengilde hatte am Sonn- 
tag abend eine außerordentliche Mitgliederver- 
ſammlung, die der 1. Vorſitzende, Bürgermeiſter 
Leeber, mit e e eröffnete Die 
Mufterfagungen des Deutſchen Schützenbundes 
fanden einſtimmige Darauf wurde 


(R. v. Deckers Verlag, G. Schenck, 
Berlin W. 9, Bezugspreis vierteljährlich 3,60 Mark.) — 
Wege u Reichseinheit ift ein weiterer Schritt 
vollzogen, die „Deutſche Juſti z“, vom Preußiſchen 
Juſtizminiſter begründet, vom Reichsjuſtizminiſter als 
amtliches Organ rnommen, wird nunmehr auch vom 
Bayeriſchen Juſtizminiſter, Reichsjuſtizkommiſſar Dr. 
rank, mitherausgegeben. ft 52 bringt einen Auf⸗ 
ah von Staatsſekretär Dr. Freisler über „Natio- 
nalſozialismus und Selbſtverwaltung“ Kammergerichts. 
rat Dr. Wittland 5 über „Dienſtſtraf⸗ 
verfahren und erufsbeamtengeſetz“. 
Ein Artikel „Bankauskün f te” von Reichsgerichts. 
rat Gadow wird beſonders die Wirtſchaft, ein Artikel 
„Einze aus dem Geſetz zur Regelung der land- 
wirtſchaftlichen Schuldverhältniſſe“ von Landgerichts ⸗ 
direktor Dr Funk die Landwirtſchaft inter⸗ 
eſſieren. 


Annahme. 


mit! 


Wer photographiert, hilft auch 


Ein Phota⸗Preisausſchreiben 
des Winterhilfswerks 


Beuthen, 18. Dezember. 

Das Winterhilfswerk 

Beuthen ruft alle Liebhaber⸗ und Berufs⸗ 

photographen zur Teilnahme an einem Photo⸗ 

Preisausſchreiben im Dienſt des 
Winterhilfswerks unſerer Stadt auf. 
Folgende Themen ſind vorgeſehen: 


1. Wie wir helfen! 
2. Unſer deutſches Kind! 


Die näheren Bedingungen (Formate, Aufmachung, 
Titel, Preiſe] find nächſte Woche bei allen Photo- 
händlern in Beuthen zu haben und werden auch 
noch veröffentlicht. Letzter Einſendungstermin 
iſt der 10. Januar 1934. Die von den Preisrich⸗ 
tern ausgewählten Bilder werden vom 15. bis zum 
31. Januar im Beuthener Muſeum aug- 
geſtellt. Für die beſten Leiſtungen ſind 
Ehrenpreiſe vorgeſehen. Die ſchönſten 
Bilder werden auch der Reichsleitung der NSV. 
(Winterhilfswerk! überſandt. Es beſteht die 
Ausſicht, daß ſie in größeren Zeitſchriften und 
Tageszeitungen veröffentlicht werden. 


Dem Preisgericht 


Handelsſchuldirektor Sagan als 
Muſeumskuſtos Dr Matthes 


gehören an: 
Vorſitzender, 


gaben, bei Veranſtaltungen für die Winterhilfe, 


der Stadt beim Eſſenholen in den Winterküchen, glückliche 


Empfänger der Gaben, das Eintopfgericht in der 


Familie und im Gaſthaus, aus der Werbetätig« | 


keit der Winterhilfe, weiter aber auch Aufnahmen, 
die den nationalen Aufbau zeigen, ferner 
Szenen aus dem Arbeitsdienſt, aus der Arbeit 


Jeder trage des anderen Last! 


Beweise das durch Dein Weihnachtspaket für 
die Winterhilfe! 
Abholung erfolgt am 19. und 20. Dezember. 


der national-ſozialiſtiſchen Verbände, aus der 
Arbeitsbeſchaffung, kurz vom Aufbruch der Na⸗ 
tion, von der neuen Zeit, vom neuen Menſchen 
und wie jeder einzelne von uns daran beteiligt iſt 
und wie er ſelbſt mithilft. ` 

Und dann die ni} 


Aufnahmen von unſeren Kleinſten, 


Boeniſch, Geſchäftsführer des wie ſie in ihrer unbeſchwerten, glücklichen Kindheit 


Kampfbundes für deutſche Kultur, Photograph 
Müller von der Berufsphotographeninnung 
und Geſchäftsführer Macioſſek, Vorſitzender 
des Vereins der Liebhaberphotographen Beuthen. 


lachen und weinen, ſpielen, ſchlafen, ſtolpern, pate 
ſchen, hüpfen, gucken und plappern und doch 
allenthalben in die neue Zeit hineinleben. 
Wer Kinder hat und wer ſie gern hat, dem braucht 
hier nichts mehr geſagt zu werden. Er wird ſie 


Aus Beuthener Gerichtssälen 


Sprengſtoff 
„zum Düngen des Krautackers“ 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 18. Dezember. auf Diebſtahl und Vergehen gegen das Spreng- 


Alles Reden und alle Entſchuldigungen halfen ſtoffgeſetz, die mit einer Strafe von drei Mo ; 


1s. Si : 5 „naten Gefängnis geahndet wurden. Die 
ws Az als Rt: Pe, Bitte des Angeklagten, ihn doch mit einer Geld- 


einmal drei Monate Gefängnis, was buße zu belegen, mußte unberückſichtigt gelaſſen 


zwei Angeklagte heute in dem ihnen vor dem werden, 
Schöffengericht gemachten Prozeß am eigenen weil für folde Fälle das Geſetz nur 
Leibe erfahren mußten. Der erſte Angeklagte Geſängnisſtraſe tennt. 


war der e Grubenarbeiter Viktor 
Der zweite Angeklagte, der in einem neuen 


Capla aus Bobrek. Eine in ſeinem Eltern⸗ 
bauſe vorgenommene Hausſuchung förderte u. a.] Termine zu der gleichen Strafe von drei Mona- 
ten Gefängnis verurteilt wurde, war der Berg . 


auch fünf Sprengkapſeln zutage, die der Ange- 
mann Michael Oblong aus Stollarzowitz, in 


klagte auf der Grube — gefunden haben wollte. 
Sie kamen ihm nach feiner Meinung gut zu deſſem Beſitz bei einer Hausſuchung eine Spreng- 

ſtatten, weil er gehört habe, kapſel 2 apir keiten e 56 
2 3 2 £ Mehr ü atte dieſer Angeklagte bezüglich 

daß Pulver ein ausgezeichnetes Düngemittel . Anklage — — Beſitzes 2 Teſching 8, 
jei und er es zum Düngen des Kraut: das polizeilich nicht gemeldet war. Für dieſen 
ackers benutzen wollte. Anklagepunkt kam das Gericht zu einem Frei- 
ſpruch. Dieſer galt auch dem Mitangeklagten 

Er kam aber nicht dazu, weil vor Verwirklichung 


Paul Glatzel aus Bobrek, der ſtrafrechtlich ver ⸗ 
ſeiner Abſicht die Polizei den Sprengſtoff be- folgt wurde, weil er das Teſching dem Oblong 
ſchlagnahmt hatte. Die Anklage lautete darum 


Bezugsſcheine für Kleidung, Wäſche 
und Hausgerät 


Von der Wohlfahrts verwaltung des 30,— Mk., ein Ehepaar mit 219 Kindern Scheine 


ihon fo ſehen, wie fie find. 


; Und nun, an die Arbeit. Heraus die Kamera! 
Sie ſoll auch im Winter nicht ruhen, und wer 


Gewünſcht werden Aufnahmen, die irgend⸗ 
wie zum Winterhilfswerk Pe- 
ziehung haben, 


keine hat, läßt ſich eine zu Weihnachten 
zum Beiſpiel Szenen aus der Sammeltätigkeit, ſchenken! Wer mit photographiert, 
bei der Schildernagelung, beim Packen der Liebes: hilft auch mit. Gut Licht! 


weitere Volkstänze des Katholiſchen Jungmänner⸗ 
vereins und der Jungfrauenkongregation St. 
Hyazinth. Sehr nett war auch der von Vereins⸗ 
mitglied Winkler einſtudierte Elfenreigen. Die 
Klavierbegleitung übernahmen die Klavierlehrerin 
Frau Zabon und deren Schülerin Prudlo. 
Ein von der Jugendgrupre. der Jungfrauen⸗ 
kongregation aufgeführtes Weihnachtsmärchen er” 


auf Grund des Führergrundſatzes der 
Pg. Dr Matejka einſtimmig als Führer and 
Bäckermeiſter Stadtrat Breßler als deſſen 
Stellvertreter gewählt. Bürgermeiſter Leeber, 
der die Gilde 18 Jahre als 1. Voſitzender vore 
bildlich führte, wurde in dankbarer Anerkennung 
ſeiner Verdienſte einſtimmig zum hren ⸗ 
ührer ernannt. Als Kaſſenprüfer für eine 


Be 


zweijährige Amtszeit wurden die Kameraden zielte reichen Beifall Ein Höhepunkt der Feier 
Ih Polotek und Alfred Kunze gewählt. [waren die lebenden Bilder über den Deutſchen 


* Vom Landwehrverein. In der Dezember- 
tagung hielt der Vereinsführer, Obergerichtsvall⸗[ HJ. 


Magiſtrats Beuthen wird geſchrieben: 


Auf Grund des Geſetzes zur Verminderung 


der Arbeitsloſigkeit vom 1. Juni 1933 werden vom 
18. bis 20. Dezember d. J. an alle mindes 
tens ſechs Monate, d. i, feit Juni d. J. in 
Fürſorge stehende Wohlfahrtsunter⸗ 
tützungs empfänger, mit Ausnahme der 
Klein rentner, B e ie bu ſcheine ausgegeben, die 
zum Einkauf von Kleidung lauch Schuhen), Wäſche 
und Haushaltungsgegenſtänden in den hierfür zu ⸗ 
gelaſſenen Geſchäften berechtigen. Unter Haus- 
haltungsgegenſtänden find hauptſächlich zu per- 
tehen: Gardinen, Vorhänge, Möbelſtoffe, Tiid- 
decken, Matratzen, Betten f ettdecken und Kopf⸗ 
1 8 mit eee Std? po 71 
eppiche, Küchengeräte, irr, Gläſer ecke, 
Beleuchtun er 8 Defen, Badewan⸗ 
aſchfäſſer. 
Es werden zwei Sorten von Bezugsſchei⸗ 
nen ausgegeben, und zwar grüne Scheine zu 
5,.— Mk. und rote Scheine zu 10,.— Mk. 


Auf jeden Haupt. oder Zuſchlagsunter⸗ 


nen und 


im Werte von 40,— Mk. erhält. 


Auf die Bezugſcheine dürfen nur neue 
Waren verabfolgt werden. 


Es iſt auch nicht W mit einem Fünf⸗Mark⸗ 
Bezugſchein nur Waren im Werte von 3,— Mark 

gu erwerben und ſich den Unterſchiedsbetrag in 

ar auszahlen zu laſſen. — der Preis 

der erſtandenen Ware den Wert des Bezugſcheins, 

b iſt der Mehrbetrag von den Hilfsbedürftigen 

elbit in bar zu zahlen. 


Die Ausgabe der Bezugſcheine 


an die Wohlfahrtsunterſtützungsempfänger erfolgt 
im Unterſtützungsamt, Goyſtraße 16, 

Für die vom Jugendamt betreuten 
Kinder werden die Bezugsſcheine am Diens- 
tag, 19. Dezember, von 8-12 Uhr im Ju⸗ 
gendamt, Goyſtraße 17, U (Zimmer 57) ausge- 
geben. Kinder, für die ein Unterhaltsbeitrag von 
mehr als 10,— Mk monatlich gezahlt wird, haben 
auf die Bezugſcheine keinen Anſpruch. 


zieher Bü ke, die Toten⸗Gedenkrede und nahm 
ie Ehrung i 
vor, der vor fünfzig Jahren den 7 
leiſtet hat. Der dienſtliche Teil erſtreckte ſich auf 
Bekanntmachung der Anordnungen und der neuen 
Muſterſatzungen. Der Vereinsführer verfehlte 
nicht darauf hinzuweiſen. daß eine Anordnun 
des Kreiskriegerverbandsführers den Ausſchlu 
derjenigen Mitglieder gebietet, die an drei Appel⸗ 
en nacheinander unentſchuldigt fehlen. Haupt⸗ 
mann d. Reſ. a. D. Hunger bot in einem Vor⸗ 
trage recht intereſſante Schilderungen aus dem 
Weltkriege. Dann folgte ein prächtiger Kamerad⸗ 
ſchaftsabend, der viel Freude machte. — Vorweih⸗ 
nachtliche Freude bot auch die ſtimmungsvolle 
Adpentsfeier der Frauengruppe, die in der 
Diele des Bierhauſes Knoke ſtattfand. Unter 
dem Adventskranz ſang man die Advents. 
Weihnachtslieder. Auch für das leibliche Wohl 
wurde durch ein gemeinſames Abendbrot geſorgt. 
er Vereinsführer. Birte, wies auf die neuen 
eſtimmungen über unterſtützende Förderer 
und über Frauengruppen der Vereine des 
Kyffhäuſerbundes hin. Zweck der Frauengruppe 
ſei, an den Vereinsaufgaben, beſonders bei der 
ſozialen Fürſorge⸗ und Woblfahrtstätiakeit, bei 
wirtſchaftlichen Einrichtungen ſowie bei edler Ge⸗ 
ſelligkeit mitzuwirken. $ 
* Weihnachtsfeier der Ropberger Meing*rt- 
ner. Zu den volkstümlichen Weihnachtsfeiern 
Beuthens von ausgeſprochen deutſchem Gepräge, 
gehörte auch die Feier der Vereinsgrurve der 
Kleingärtner und Kleintierzüchter 
Beuthen⸗Oſt. die am Montag abend im. Sternen- 
ſaal von Pawelczyk ſtattfand. Der Vereins⸗ 
gruppenführer Daſchowſki begrüßte das volle 
Haus. Nach einem Weipnachtsvorſoruch folgten 
einige im Stodtteil Roßberg heimiihe Volks⸗ 
tänze einſtudiert von den Geſchwiſtern Golta, 
ausgeführt von Kindern der Gartenanlage, ſowie 


Deutſcher Wehrkalender 1934. Bearbeitet von zwei 
Reichswehroffizieren (Verlag Gerhard Stalling, Olden⸗ 
burg i. O., Preis 1,60 rk). — Der erſte Tafchen- 
kalender im Dritten Reich, der uns die Stellung der 
Wehrmacht im nationalſozialiſtiſchen Staate vor Augen 
führt. Er zeigt die Schmach, die unſer Vaterland durch 
das Verſailler Diktat erfahren hat. 
Tabellen und eine Abhandlung über 


nen Gebiete, der Reparationen und die Wehrloſiakeit 
Deutſchlands. Er bringt außerdem die große Rede 
Adolf Hitlers für die Gleichberechtigung vom Mai 1938. 
Weiterhin enthält der Kalender die Rang⸗ und 
Gradabzeichen der Armee fowie der ihr durch 
Grußpflicht verbundenen Polizei, SA., SS. und Stahl⸗ 
helm. Der 2. Teil zeigt Gliederung und Ausrüſtung 
der Wehrmacht und ſchildert die verſchiedenen 
Waffen, die uns zum Teil verboten ſind. Hierbei wird 
beſonders auf eine farbige Tafel mit den Hoheitsab- 
eichen der benachbarten Luftflotten hingewieſen. 

ie notwendig es iſt, dieſe Abzeichen zu kennen, be⸗ 
gründet die Möglichkeit, daß jederzeit feindliche Flug ⸗ 
zeuge über dem wehrloſen Deutſchland auftauchen tön- 


nen. Der folgende Abſchnitt befaßt ſich mit Kampf⸗ 


arten und im Rahmen der 
Gruppe und des Zuges. Im Anſchluß hieran ent⸗ 
hält der Kalender Tabellen über Sportleiſtun⸗ 
gen, Meiſterſchaften 1933, die Bedingungen für Sport ⸗ 
abzeichen, fhein, Prüfungs, und Lehrſchein, Hin- 
weiſe auf erſte Hilfe bei Unfällen, Kennzeichnung der 
Fag. uſw. Den Abſchluß bildet ein Kalen⸗ 
arium. 


Kampfformen 


des Kaſſendirektors Kappatſch 
eneid ges]: 


und T 


Karten, ift er der Menſch ohne Namen, 


den Vertrag ver⸗ 
anſchaulichen die wirtſchaftliche Bedeutung der verlore: | 


fallen, an die Hauswand gedrückt und am Halſe 
gewürgt. Auf die Hilferufe des Mädchens ließ 
der Mann von ihm ab und flüchtete nach der Vir⸗ 
chowſtraße. Beſchreibung des Täters: Etwa 25 
bis 28 Jahre alt, tg Ah 1,70 Meter groß, 
ſchwarzer Mantel mit mtkragen, ſchwarz⸗weiß 
geſtreifter Schal, dunkler Hut, dunkelbraune lange 
Hoſe, ſchwarze Lackſchuhe. Wer kann über den 
äter Angaben machen? Dem Vernehmen nach 
ſoll er auch in einem anderen Stadtteil aufgetreten 
ſein; eine Anzeige iſt aber bisher nicht erſtattet 
worden. Es wird gebeten, derartige Fälle ſofort 


der Kriminalpolizei, Zimmer 14 oder 19, zu 
melden. t s 
* Schaufenſterſcheibe beim Auftauen geplatzt. 


Die Auslagen im Schaufenſter eines Kaufmanns 
in der Dyngosſtraße gerieten beim Auftauen des 
Fenſters mit einem Talglicht in Brand. Durch 
die Hitze platzte die Schaufenſterſcheibe. Der Sach⸗ 
ſchaden beträgt 200 Mark. 

* Die Naje abgebiſſen. Auf dem Nachhauſeweg 
aus der Kneipe waren zwei befreundete Gruben- 
arbeiter aus Schomberg in Meinungsverſchieden⸗ 
heiten geraten. Während fih beide auf dem Erh- 
boden berumwälzten, biß einer dem anderen einen 
Naſenflügel glatt a b. Der Verletzte fand 
Aufnahme im Lazarett. —6. 


„Menſch ohne Namen“ 
in den Thalia⸗Lichtſpielen 


Dieſer Tenſülm ſchildert das erſchütternde Schidfal 
eines deutſchen Kriegsteilnehmers, der fein 
Gedächtnis verloren hatte, und erſt nach 16 Jahren in 
einer ruſſiſchen Fabrik durch einen Zufall wieder in 
ſein früheres Ich zurückgerufen wird. Wieder daheim, 
Der als tot erklärte 

muß um ſein Lebensrecht kämpfen. Frau und 
Freund erkennen ihn nicht. Die Heimat will ihn wie⸗ 
der abſchieben. Doch wird ihm ſchließlich mit dem 
neuen Namen auch ein neues Leben und neue Liebe 
geſchenkt. Werner Krauß geſtaltet den Menſchen 
ohne Namen mit ergreifender Verlaſſenheit, vor allem 
beim Wiederſehen mit den Seinigen. Helene Thimig 
als verlorene Liebe, Maria Bard als muntere Ber- 
linerin und neues Glück, Falkenſtein als Agent, 
Grünbaum als Winkeladvokat, Brauſewetter, 
von Winterſtein, Gülſtorff und Hertha 
Thiele bürgen gleichfalls für hohen ſchauſpieleriſchen 
Wert. K. 

* 

it laufende Film 
Bene BI! mo Dis 
em e 
Stolz K Fi 

u. a. die neueſte Ufas 


Kammerlichtſpiele. Der 
„Morgen beginnt da 
einſchließlich Dormerstog 

en fpielen Hilde von 
mann. Im Beiprogramm läuft 
Tonwoche. 


zur 
s Le 
auf 


Intimes Theater. Das neue Programm bringt ab 
heute den Operettenfilm „Muß man ſich gleich 


l dem 


dacht. Na 
einsführer & 


Arbeitslofen- und Kriſennnterſtützungs⸗ 

Empfänger erhalten ihre Bezugſcheine beim 
Arbeitsamt. * 

Die Bezugſcheine find von den Empfangs · 
berechtigten unbedingt während der feſtgeſetzten 
Ansgabezeiten abzuholen, wobei die Unte ungs. 
ausweiskarte (bei Erwerbslojen die Stempelkarte) 
vorzulegen iſt. Nachzügler können die ihnen zu⸗ 
ſtehenden Bezugſcheine erft nach den Weihnachts⸗ 
feiertagen, und zwar nur während der übrigen 


ſchein im Werte von 5.— Mark. 


Demnach erhalten: Ledige oder alleinſtehende 
Perſonen einen Bezugsſchein im Werte von 5,— 
Mark, Hauptunterſtützungsempfänger mit einem 
Zuſchlagsempfänger (z. B. ein kinderloſes Ehe- 
paar oder eine Witwe mit Kind] Bezugsſcheine im 
Werte von 10,— Mk. Für jeden weiteren 
Zuſchlagsempfänger wird ein Schein im Werte 
von 5,— Mk. gewährt, fo daß z. B. ein Ehepaar | Sprechstunden (jeden Dienstag und Freitag bon 
mit vier Kindern Bezugſcheine im Werte von 812 Uhr) erhalten. 


...... lPö . ROT EE AEN OE S OTE 
Großhandelspreiſe 


im Verkehr mit dem Einzelhandel 
feſtgeſtellt durch den Verein der Nahrungsmittelgroß 
händler in der Provinz Oberſchleſien, EV., Sitz Beuthen. 


Beuthen, 18. Dezember 1933 


Inlandszucker Nafia Meria | Meizengrier 9.170,17½ 
inkl. Sieb I 34.00 Steinſal; in Säcken 


Inlandszucker Raffınad packt 
fal. Sal 1g 4] Siebeſals in Säden "0,11 
vackt 0,12 


3 ad Sieb ! 34,45 

Röftk 2 e 

öſtkaftee, Santos 1,80—2,20 Sm aner Seger nm 00 
Weiner Pfeffer 0.95 —1,00 


Capitol und Palaſt⸗Theater. In beiden Theatern 
bis einſchließlich Donnerstag Szöke Szakall, Jenny Jugo, dio. dentr.⸗Am. 2, 409,20 
Hermann Thimig, Fritz Kampers, u. a. m. gebr. Gerſtenkafſee 0.150,16 
in dem Tonluſtfpiel „Eine Stadt ſteht Kopf“. gebr. Roggen⸗ „0,1512—0,16| Piment 0,80—0,90 
Im Beiprogramm Kabarett- „Welle 4711“ Tee 3,20—5,0% Bari- Mandeln 1,00—1,10 
0,60—1,50] Rieſen⸗Mandeln 1.20 —1 30 
Roſinen 0,85—1,45 
0,85—1,50 


ſtützungsempfänger entfällt ein Bezugs:: 


ſcheiden laſſen?“. Die Hauptrollen ſpielen Szöke 
Szakall, Elfe Elſter und Ivan ich. 

Deli⸗Theater. Ab heute „Das ädel aus 
Havanna“. Regiſſeur W. S. van Dyke. Ein u 
roman von der Infel Kuba mit Lupe Velez, der bild- 
ſchönen Mepikanerin Lawrence Tibbett, dem Star der 

etropolitan. Oper. Im Beiprogramm Fritz Servos 
„Der Kampf um den Bär“ und die neueſte Ton- 
woche. 

„K 1 


Schauburg. Nur noch drei Tage reift 
e e at Enon 
egung er ig, rry Frank, ) De » 

ernhard Goetzte ufw. Außerdem ein Tonluſtſpiel und 
die neueſte Tonwoche. h 


mit Lotte rkmeiſter. zen „Der Vogel mit] Rafaopulver 
dem guten Leumund“ und n Rafaoiholen 0,06 —0,06½ 
Thalia⸗Lichtſpiele. Ab Mi Greta tbo in] Reis, Burmo n 0,119,—0,12 
Film „Romanze“. Der zweite Schlager Tafelreis, Patna 0.26—0,22] Pflaum. 1. 50/0 0,36-0,88 
„Schalten der Unterwelt“ ift einer der beften | Aruchreis 0.11½ —0,12 

Harry⸗Piel-Filme. Am Dienstag wird zum lezten 
Male der Bildſtreifen „Menf ohne Name 
mit Werner Kraus in der Titelrolle gezeigt. Außerdem 
der Beifilm „Achtung Tank“. : 


* 

* Bohrek-Sarj. Weihnachtsappell des 
a r at Br t oia 4 K azt 1515 groben Sor ikii Ma 
es Gaſthauſes Tivoli in Karf fand ein gut be- : Matties 55,00—56,00 
{näter Appell des @riegernereins Rart fat. Der |Keriobenmnein» 04004;| deren 
ereinsführer, Bergverwalter Schmidt welcher | Giermatlarenı ” 050-065] Rermieife 0,22—0,23 
Nartofteimebi 0,17—0,171/2]| 10% Seifenpulver 0,13—0,14 

Roggenmehl 0,119, 4.11% Streichhölzer 22 
Weizenmehl 0,140.14 baltsware 0,26% 
Auszug 0,16— 1614| Weltoölzer . 0,38 


. A ( ET 
welcher ebenfalls feinen 60, Geburtstag begeht, 


die beiten Glückwünſche des Kriegervereins itber- 
mittelt. 


Sultaninen 


) 0,32 
Biltoriaerbien 0,28—0,29 Zamata din, „075-06 
Geſch. Mittelerbſen 9,29-0,30] Margarine billig — 
Beben. Ungez. Condensmilch 18, 


Weiße Bohnen 0,12 
u Heringe te To. 


Seritengranpe grob 
und Grütze v,14—0,15] Crown Medium 
32 nn 3 PR i Parm. Matties 
rlgraupe t R ` 
daterfioden 0,17—0,17 12 


1 
pa 55,00—56,00 


infolge eines ſchweren Unfalles lange Zeit ans 
Bett gefeſſelt war, hatte es ſich nicht nehmen 
laſſen, dieſen Appell zu leiten. t einer herz⸗ 
lichen Begrüßung der Kameraden wurde der 
Appell, der bereits völlig im Glauben der Weih- 
nachtszeit ſtand, eröffnet. Vereinsführer Schmidt 
ermahnte alle Kameraden, ſtets treue Kamerad⸗ 
ſchaft zu pflegen. Darauf wurde des verſtorbenen 
Kameraden Stroba ſowie des erſchoſſenen 
Reichswehrſoldaten Schuhmacher ehrend ge⸗ 
einigen Neuaufnahmen ſprach Ver⸗ 
chmidt über das Thema „Deutſche 
Weihnachten 1933. Dem Kameraden Ludwig 


Partei⸗Nachrichten 


Kuczera wurde für ſeine treue Arbeit im sen für deutſche Kultur, 1 Bene 
Kriegerverein, beſonders für die von ihm ep ji kiv- pir 8 n pA ＋ . en „ 
n e Be A "SL Mitte Januar verfchoben. 

urkun de de uſerbundes überreicht. Dem Die ge, e 

Kameraden Zuber wurde anläßlich ſeines Kriegsopferverf ; uthen ⸗Roßberg 
60. Geburtstages ein Bild überreicht. Gleich⸗ * Ey BEEE e 


zy k, Kaminer Straße, eine 


zeitig wurden ihm und dem Kameraden Müller, [Weihnachtsfeier. 


Stätten nationalsozialistischer Erziehung 


Neuer Geiſt 
in den ſchleſiſchen Jugendherbergen 


Hirſchberg. 18. Dezember. 

In tiefſtem Winter lag Schleſiens ſchönſte und 
größte Jugendherberge, das Jugendkamm⸗ 
haus Rübezahl am Spindlerpaß. als der 
Gauführer Schleſiens und Inſpekteur im Reichs⸗ 
verband für deutſche Jugendherbergen, Kurt 
Scheerſchmidt, Breslau, mit einem kleinen 
Stabe getreuer Mitarbeiter und einer Anzahl 
Vertreter dex ſchleſiſchen Preſſe auf der 1 
preußiſchen Jugendherberge eintraf, wo der s 
führer intereſſante Ausführungen über das Ju⸗ 
gendherbergswerk im neuen Deutſchland machte. 
Ausgehend von dem Grundſatz „Eoziali- 
ſierung zur Nation“, betonte, der Redner, 


daß die Jugendherbergen für die Jugend die 


beſten Stätten ſeien, in denen ſie den 
wahren deutſchen Sozialismus erleben 
könne. 


Daxüber hinaus ſeien ſie mit die geeignetſten 
Stätten der Erziehung der Jungen und Mä⸗ 


———— EEE EEE 


Neuorganiſation der Sungbänerinnen 


Gleiwitz, 18. Dezember. 

Die Jungbauernſchaft Gleiwitz, 
Beuthen, Hindenburg hatte für den Mon⸗ 
tag nachmittag das Jungbauerntum des Indu⸗ 
ſtriegebiets zu einer Weihnachtsfeier nach Glei⸗ 
witz in den Saal des Schützenhauſes geladen. Der 
Feier gingen Sondertagungen der Jungbauern⸗ 
ſchaft und der Jungbäuerinnenſchaft voran, die 
als Ergebnis die affung einer Arbeitsgemein⸗ 
ſchaft zeitigten. Es ſtellte ſich heraus, daß die 
Jungbäuerinnen neu organiſiert werden 
müſſen. Unter Leitung der Führerin der Ober⸗ 
Kine Jungbäuerinnenſchaft, Frl. Nerlid, 
Oppeln, 
gruppe Gleiwitz, Beuthen, Hindenburg gegrün ; 
det. Zur Kreisführerin beſtimmte die 
Frl. Maria Szozepanik, Gleiwitz, als Stel- 
vertretende Frl. Kotitſchke, Schönwald. Die 
Kreisgruppe wurde in ſieben Bezirke geteilt. 
Dann wurde die Arbeitsgemeinſchaft geſchloſſen. 
Dozent der Bauernhochſchule, Dr. von Prond⸗ 
zynſki, hielt einen Vortrag über die Sicherung 
der deutſchen Volksernährung und das deutſche 
FEN ala als Lebensquelle des deutſchen 

olkes. — 


Gleimitz 


Weihnachtsfeier der Ortsgruppe Ist V 


Ueber die Weihnachtsfeier der Ortsgruppe 
Dft der S N. Volkswohlfahrt wind uns 
ergänzend berichtet: - 

Am Sonntag eröffnete die Ortsgruppe Dit die 
Reihe der in dieſer Woche vorgeiehenen Weihe 
nachtsfeiern. Die Turnhalle der Wagenwerkſtatt 
hatten fleißige Hände in ein kleines Theater ver- 
zaubert, das, mit den Ehrenzeichen des neuen 
eee 1 in 2 3 
glanz erſtr Schon lange vor Beginn war der 
Raum bis auf den letzten $ 
lich rollte das reichhaltige Programm ab. 
einem von der Muſikkapelle der Hitlerjugend mit 
Schneid geſpielten Einleitungsmarſch trug der 
Geſangverein der Wagenwerkſtatt unter Leitung 
von Oberlehrer Sobel einige Lieder vor. Orts⸗ 
gruppenleiter Lepiorz hielt hierauf eine furze 
Begrüßungsanſprache, in der er auf das erſte 
Weihnachtsfeſt des neuen Deutſchlands hinwies, 
das alle Volksgenoſſen mit neuer Hoffnung und 
Zuperſicht erfüllen muß. Nun folgten in bunter 
Reihenfolge Gedichte, von Hitler⸗Jungen und 
Mädeln vorgetragen. allgemeine Lieder. Männer- 
höre, Reigen und Theaterſtücke, von denen das 
lebte, „Der böſe Robert“, den Kleinen und 
Kleinſten eine helle Freude bereitete. So manches 
Kinderherzchen ſchlug höher, und manches Kinder⸗ 


auge ſtrahlte heller bei den wirklich aut achm: | 


genen Darbietungen der Spielſchar der Hitler · 
jugend. die unter der Leitung von Rei 
Werkmeiſter Hermann, Juagendführer Orzol 
und Fräulein Or zol ſtanden. Die geſamten Vor- 
bereitungen zu den Weihnachtsfeiern der N SV. 
Oft traf Wohlfahrtswalter techniſcher Reichsbahn ⸗ 
Oberſekretär Touſſaint, der fih in Gemeine 
‘haft mit Grupnenwalter Herbert Dinter ſtets 
in aufopfernder Weiſe für die Linderung von Not 
und Glend unſerer ärmſten Volksgenoſſen ein⸗ 
etzt. Allen, die zum qmen Gelingen der Feier bei- 
zetragen haben, fei am dieſer Stelle beſonders ge- 


dankt. 
a 


Der Silberne Sonntag in Gleiwitz. Mäh- 
vend der Geſchöftsſtunden am Sonntag berrſckte 
in allen Straßen der Stadt ein überaus lebhaf⸗ 
ter Verkebr. In d 
außerordentlich Stark, recht lebhaft wurden Weib⸗ 
nachtseinkäufe getßtiot. Die Schattenſeite d’efer 
erfreulichen Geſchäftsbelebung war es allerdings, 


Dr. Ludwig Paneth: Seelen ohne Kompaß. Ner⸗ 
venfranfheiten und pfychiſche Störungen als Lebenspro⸗ 


bleme des modernen enle (Volksverband der 
Bücherfreunde, . Gmbh ., — 
lottendurg 2, Prei 2 ark.) — Ein erfahre 


2 is geb. 2,90 

ner A ere bietet hier Aufſchluß über Nerven⸗ 
krankheiten und pfychiſche Störungen. Auf die Haupt⸗ 
richtungen der modernen Pſychotherapie, die Fragen der 
1 arleit des Charakters und der ſeeliſchen Selbſtbe · 
handlung wirft ein kundiger Arzt ein neues Licht, Men. 
ſchen, die im 19 Spannkraft verloren haben — 
Frauen, denen die Mechanisierung ihr innerſtes Lebens. 
gut genommen hat, Menſchen, die angſtvoll altern, die 
hilfloſen Kämpfer des Daſeins: an ſie alle wendet ſich 
dieſes Buch, das dem modern ⸗pſychologiſchen Heilwiſſen 
neue Ziele weiſt. 


wurde dieſe Organiſation als Kreis⸗ 


eiterin d 


ſatz gefüllt, und pünkt⸗[All 


Dahn- |! 


en Geſchöften war der Betrieb 


Kreuzburg, 18. Dezember 
Unter Leitung des Vorſitzenden fand im Saale 
des Vereinshauſes die diesjährige Hauptver⸗ 
jammlung des Bürgervereins ſtatt. 


dels im 5 Geiſte. — Er- 
ziehung der Jugend in dieſem Sinne auch zu ge- 
währleiſten, fei im Mai der Reichsjugendführer 
Baldur von Schirach zur Inbeſitznahme aller 
Jugendherbergen geſchritten, um ſie in die Hände 
der Hitlerjugend, der nunmehr einzigen 
F Deutſchlands, übergehen zu 
añen. 


Damit jei das Jugendherbergswerk mit der 
Hitleringend für alle Zeiten untrenn- 
bar verbunden, 


und ein friiher nationalſozialiſtiſcher Geiſt habe 
in diefen Häuſern der Jugend feinen Einzug ge- 
halten. Im weiteren Verlauf teilte der Gauführer 
mit, daß das ſchleſiſche Herbergsweſen durch die 
Mißwirtſchaft der früheren Verwaltung 
außerordentlich ſtark verſchuldet ſei. In Zukunft 
werde nicht eher mit dem einer neuen 
Jugendherberge 7 bevor nicht auch für 
den letzten Dachziegel eine Deckung vor⸗ 
handen ſei. 


— die ee Biblio 8 Ze Kreuz: 
urg gepflegt. ie Bibliothek iſt durch eine große 
Reihe von Werken bereichert worden. Das Leſe⸗ 
zimmer wurde geſchloſſen, da der Beſuch nur ge- 
ring war. Als beſondere Aufgabe des Vereins iſt 


die Ausgeſtaltung des Tages der Heimat 


anzuſehen, der zu einem mächtigen Treuge 
zu Volk und Vaterland ausgeſtaltet wurde. 
den Oberſchleſiſchen Kulturberband wurde 
Verein die diesjährige Bildplakette 


Durch 


dem 


unternehmen werden. 


Scholz, gab einen eingehenden Bericht. Seit 

10 Jahren iſt zum erſten Male in dieſem Jahr 

ein Staatszuſchuß von 189 Mark gezahlt worden. 
r Zeit zählt die Bücherei 4506 Bände. 


zur Anlage eines Guſtav⸗Freytag⸗ 
daß fih in dem Gedränge auch einige Tai den- Archivs 
diebe bemerkbar machten. Einer Frau wurde 

die Geldtaſche mit einem erheblichen Geldbetrag, 
einer andern Frau ein Paket neitohlen. 

55 e Anſchrift des Kreisveterinär⸗Nats. 
Kreisveterinär⸗Rat Dr Tauer iſt von der Bres⸗ 
lauer Straße 16 nach der Moltkeſtraße 8 ver- 
zogen. 

* Bom neuen Autobusfahrplan. Es ift viel- 
fach noch nicht bekannt, daß auf einigen Strecken 
des Autobusbetriebes jetzt halbſtündlicher 
Verkehr beſteht. Die Fahraäſte drängen fidh 
noch in die Wagen, die bisher fuhren, während 
die neu eingelegten Wagen zum Teil leer- fah- 
ren. Es wäre daher angebracht, den neuen 
Fahrplan genau zu beachten, damit eine Vertei⸗ 
ung der Fahrgäſte auch auf die neu eingeleg⸗ 
ten Wagen erfolgt. Es betrifft dies beſonders 
ie Linie 3 Zernil—Siedlung Süd. 
Der eingelegte Wagen Turmſtraße ab 35 Minu- 
ten nach jeder vollen Stunde fährt bei Bedarf 
auch bis Zernik. Auch auf die wieder eingerich⸗ 
tete Linie Barbaraſtraße— Stadtgarten —Turm⸗ 
— wird nochmals hingewieſen. Es liegt im 

ntereſſe der Bevölkerung, die Wa 


anmelden, Auskunft erteilt die Geſchäftsſtelle 
des Fachvereins, Fachſchaft Leihbücherei, Berlin 
N. 20, Stettiner Straße 62. 


Hindenburg 


Losbrieflotterie 
für das Winterhilfswerk 


Durch die Reichsleitung der NSDAP., Abt. 
Lotterie, ſetzt am Mittwoch, dem 20. Dezember. in 
ganz Deutſchland ſchlagartig die Losbrief⸗ 
lotterie ein. Auch in Hindenbura iſt ein Be⸗ 
auftragter erſchienen, der den örtlichen Losver⸗ 
kauf in die Wege leitet. 15 Losverkäufer in beſon⸗ 
deren Uniformen und im Beſitze eines poli⸗ 
zeilichen Ausweiſes werden in dieſen Tagen an. 
die Bevöllerung herantreten und einem jeden ein 
Los der Brieflotterie anbieten. Der Käufer des 
Loſes, das 50 Pfennig koſtet, kann ſich ſofort da⸗ 
von überzeugen, ob er einen Gewinn gezogen hat. 
Iſt dies der Fall, wird ihm der gewonnene Be⸗ 
trag (fünfzia Pfennig bis 100 Markl) ſofort ans- 
gezahlt. Der Reingewinn aus der Losbrieflotterie 
ließt zur Reichsleituna nach München und wird 
dann für das Winterhilfswerk ver⸗ 
wendet. Da dieſe Art von Lotterie für Hinden⸗ 
bura etwas Neues darſtellt ſteht zu erwarten, daß 
von den Ausſichten des ſofortigen Bargeld⸗ 
gewinnes reger Gebrauch gemacht wird. 


Wieder ein pfer des Schmuggels 


Der 30 jährige Johann Brzoska aus Kun- 
zendorf, der in Hindenburg einen Hefeeinkauf ge⸗ 
tätigt hatte, verſuchte damit durch das Loch an der 
Grenze bei den Delbrückſchächten, das ſchon ſo viele 
Opfer gefordert hat zu ſchlüpfen. Gerade als ſich 
B. ihon in Sicherheit wähnte, traf ihn die 
Kugel eines polniſchen Zöllners. Tödlich 
getroffen ſank er zuſammen. Seine beiden Be⸗ 
aleiter wurden in Haft genommen. t, 


Mit Prof. Dr. A. Wegener 
im Grönlandeis 


e 
bringen bis Sonnabend den Film „Ein Kuß 


am Sonn⸗ 
tag ift dieſes Lichtſpielhaus ebenfalls geſchloſſen, 
und im Feiertags⸗Programm läuft „Das ver⸗ 
liebte Hotel“ mit Anny Ondra. Die Shau- 
burg behält den Film „Schloß im Süden“ 
bis einſchl. Donnerstag auf dem Programm und 
bringt am Freitag das Weihnachtsprogramm mit 
dem Film „Des fungen Deſſauer große 
Liebe“ mit Willi Fritſch heraus. Am Sonntag 
por nur um 14 Uhr eine Märchenvorſtellung 
att. ; 


Sitzung geſchloſſen. 


Zuviel Leihbüchereien! 


„Vom Fachverein „Die deutſchen Leih⸗ 
büchereien“ wird uns geſchrieben: 


Die Zahl der in Deutſchland u. Leih⸗ 


i einem mehrſtündigen Vortrage 
verbreitete fih dann Bergingenieur Herde 
lebniſſe e „ ag die Er- 
55 . r ſchle ebniſſe einer Kamera⸗Expedit'on im Grönland- 
büchereien hat jedes erträgliche überſchrit⸗ e en l A j 
ten, obwohl Geibbüchereien, die neu eingerichtet |“ „ale langjähriger Mitarbeiter des beribm- 
werben, in den ſeltenſten Fällen eine Daſeins⸗ ten deutſchen Forſchers der Arktik, Prof. Dr A. 
möglichkeit haben. Unter dieſen Umſtänden[ Wegener, der ein Opfer der ungeheuerlichen 
warnen wir dringend davor, neue Leih Strapazen und härteſten Entbehrungen geworden 
aae 5 ae sm 5 ſich ; riri bii iſt, wußte der Redner anhand der bei —45 Grad 
arnung ni rt, ſetzt ſich der ahr aus,] Kä 
ſein Geld zu verlieren und kann überdies nicht zahle gemachten Aufnahmen intereſſant zu er. 
damit rechnen. in die zuſtudige Berufs ⸗ 
organiſation des Fachvereins „Die deutſchen 
Leihbüchereien“ aufgenommen zu werden. Aus 
den Ausführungsbeſtimmungen des Reichskultur⸗ 
t herpor, daß nur 


der Stationen im Polareis, von den Transporten 
und vom Wegebau im jungfräulichen Eis, in 
Gletſcher und Moränen, von Gletſcherunter⸗ 


kammergeſetzes vom 22. 9. 33 h 
diejenigen $ tionen das Leihbüchereigewerbe in] ð rider auf Schritt und Tritt umlauerten. 
aupt⸗ ober Nebenberuf „ die Laas aller überſtandenen Gefahren und Entbeh- 


rungen will Bergingenieur Herdemerten in kurzer 
büchereien“ find. Aus dieſem Grunde muß jeder, Zeit eine neue Expedition mit vorbereiten helfen 
der in irgendeiner Form das Ausleihen von und auch daran teilnehmen. Der erlebnisſtarke 
Büchern gewerbsmäßig betreibt, fein Geſchäft! Vortrag fand großen Beifall. j et 


italieder des Fachvereins „Die deutſchen Leih⸗ 


9 Der tung der Volksbi ef ı 
Verein hat im vergangenen Geſchäftsjahr beſon⸗ neuen Kataloges beſchäftigt. 


über⸗ gaben des Kampfbundes. 
ſandt. Der Vorſitzende gab bekannt, daß Hallen⸗ rung beſchloß die Verſammlung, geſchloſſen dem 
jer eine Treuefahrt nach Kreuzburg Kampfbund beizutreten. Hiernach legte der Bor- 


u a 
ee des Magiſtrats ſoll der Staatszuſchuß x 


benutzt werden. Die Bücherei hat bereits die vom der Bücherei. 
Lehrerverein zuſammengetragene Guſtav⸗Freytag⸗ Verein 30 Mark. i 


zählen, von den Aufgaben der Fahrt, vom Mulan 


Aus der Jahresversammlung des Bürgervereins 


Ein Guſtav⸗Freytag⸗Archiv 
in Kreuzburg 


Literatur von 180 Bänden übernommen. Gine 
wertvolle Erſtausgabe des Dichters wurde ans 
Familienbeſitz 1 Zur Zeit ift die Qei- 

bliothek mit der Aufſtellung eines 


Nunmehr wurde über den 


Anſchluß des Vereins au den Kampfbund 
für deutſche Kultur 


beraten. Rektor Gawlik betonte, daß der Mite 
ſchluß an die große Gemeinſchaft zur Pflege dent- 


löbnis ſcher Kultur unbedingt notwendig iit Rektor 


Hermann als Ortsgruppenleiter des Kampf⸗ 
bundes für deutſche Kultur erläuterte die Auf⸗ 
Nach genügender Klä⸗ 


ſtand ſeine Aemter nieder, und es wurde zur Neu⸗ 


Der Bücherwart der Volksbibliothek, Lehrer wahl geſchritten. Der neue Vorſtand fegt ih wie 


folgt zuſammen: Oberpoſtſekretär Nowak, Vor⸗ 


| bender, Rektor Gawlik 2. Vorſitzender, Büro- 


vorſteher Nies ler Schriftführer, Buchdruckerei⸗ 
figer Jendretzki Kaſſierer, Lehrer Scholz 
ibliothekar, Inſpektor Tſchech, Lehrer Mnich, 
Kaufmann Korn, Rektor Hermann 

Oberſteuerinſpektor Pelchen Beiſitzer, Lehrer 
Scholz und Rektor Gawlik Verwaltungsrat 
Der Winterhilfe überwies der 


* Die Stadtverordnetenſitzung, die am Mitte 
woch, dem 20. Dezember, nachmittags 5 Uhr, in 
der Aala der Sczeponik-⸗Mittelſchule ſtattfinden 
ſollte, wurde auf Donnerstag, nachmittags 5 Uhr, 
verſchoben. Die Tagesordnung enthält als 
einzigen Punkt die Einführung des Hindenburger 
Oberbürgermciſters Filluſch. 

* Der Silberne Cerme, in Hindenburg. Wr 
der Kupferne Sonntag in Hindenburg eine nur 
ſchüchterne Angelegenheit des Beſchauens all der 
in den Schaufenſtern zu findenden Herrlichkeiten, 
jo kann vom Silbernen Sonntag diesmal bes 
hauptet werden, daß auch ſtark gekauft 
wurde. In den frühen Nachmittagsſtunden gab es 
einen wahren Anſturm auf die Geſchäfte. 
Ein Rundgang durch die Geſchäfte am Montag 
vormittag zeigte, daß in der Hauptſache die Ge- 
ſchäftswelt mit den „ſilbernen Ergebniſſen“ burd- 
aus zufrieden iſt. Nicht zuletzt muß auf die tat⸗ 
kräftige Hilfe durch die Bedarfsdeckungsſcheine 
hingewieſen werden, die beſonders für die Hinden⸗ 
burger Verhältniſſe zur rechten Zeit, einen mwiri- 
lich geſchäfts reichen Sonntag ſchufen und Handel 
und Wandel belebten. Außerdem war das Win⸗ 
terwetten ſo vielen Geſchäftszweigen beſonders 
günſtig geſinnt, was beſonders für die Schuh ⸗ 
geſchäfte zutrifft. Kaufhäuſer und Spielzeug⸗ 
geſchäfte waren ebenfalls überfüllt. Eine ſich nur 
mit Mühe weiter ſchiebende kauf- und ſchauluſtige 
Menge wogte bis nach Geſchäftsſchluß durch die 
Innenſtadt. TS 

* Weihnachtsfeier der Deutſchen Arbeitsfront. 
Am Mittwoch findet in allen Sälen Hindenburgs 
die gemeinſame Weihnachtsfeier der Deut⸗ 
ſchen Arbeitsfront ſtatt. Sämtliche Geſang⸗, Turn- 
und ſonſtige Verbände haben ſich in uneigennützi⸗ 
ger Weiſe zur Verfügung geſtellt. Die Feiern fin⸗ 
den 19,30 Uhr in folgenden Sälen ſtatt: Kaſino 
Donnersmarckhütte, Kaſino Deichſel, Pilny, Gaſt⸗ 
haus zum Berggeiſt, Vereinshaus Zaborze, in 
Biskupitz bei Muskalla und in der Turnhalle, 

* Deutſche Volksweihnachten in Hindenburg. 
Durch die Zuſammenarbeit der NS. Volkswohl⸗ 
fahrt mit den örtlichen Verbänden und Organiſa⸗ 
tionen, die ſich dem Winterhilfswerk angeſchloſſen 
haben, war es möglich, eine Fülle ſtimmungs⸗ 
voller und erhebender Weihnachtsfeiern zu peran- 
ſtalten, die durch die Mitwirkung künſtleriſcher 
Kräfte in Wüberfüllten Sälen eine wirt- 
liche Weihnachtsvorfreude ſchufen. Allen dieſen 
Feiern war gemeinſam das ſtille Leuchten, das 
über den Tagen des Advents liegt. Gemeinſam 
war aber auch den Feiern der Wille, bedürftigen 
Volksgenoſſen zu helfen und den Erlöſergedanken 
wieder in eine hoffende Menſchheit zu tragen. 
Ueberall wurde auch voll tiefen Dankes des 


Schöpfers der neuen deutſchen Volkseinheit gedacht. 
des Führers Adolf Hitler, der nd 


Deutſchla 


Die über die Britiſchen Inſeln und Skandina⸗ 
bien oft- und ſüdoſtwärts vordringenden milderen 
Luftmaſſen haben Montag früh in Schleſien erneut 
trübes Wetter mit Niederſchlägen 
gebracht. Zunächſt kam es zu Schneeällen, die 
ſpäterhin z. T. in Sprühregen übergingen und 
Glatteisbildung hervorrieſen. Die Wetterlage ers 
fährt über Mitteleuropa zunächſt noch keine 
durchgreifende Umgeſtaltung. Beſonders im 
Südweſten unſeres Bezirkes kann ſich zeitweiſe 
Aufheiterung und Froſtverſchärfung einſtellen. 


ſuchungen und den rieſengroßen Gefahren, die die] Nördlich der Oder wird dagegen die zur Zeit herr. 


ſchende Witterung fortdauern. 5 
Ausſichten für OS. bis Dienstag abend: 


Bei weſtlichen Winden neblig-trübes Wetter, 
zeitweiſe Schneefall, anhaltender Froſt. 


Wege zum Auslandsſtudium 
Die hohe Beruſsleiſtung eines epre 
baren Kaufmanns iſt heute mehr denn je in den 
Vordergrund gerückt worden. Da der deutſche 
Kaufmann auch heute Außenhandel trei⸗ 
ben muß, wird es notwendig, der Ausfuhr Abſatz⸗ 
märkte zu erſchließen. Dazu ijt neben der all» 
gemeinen Kaufmannsbildung vor allem die Be⸗ 
herrſchung der wichtigſten Fremdſprachen, 
wie Engliſch, Franzöſiſch, Spaniſch, notwendig. 
Der Deutſche Handlungsgehilfen⸗ 
Verband (DHV), der Berufsverband der 
deutſchen Kaufmannsgehilfen innerhalb der Deut⸗ 
ſchen Arbeitsfront, beſitzt in London, Paris und 
Barcelona verbandseigene Spraden- 
ſchulen. Die Schulen haben die Aufgabe. den 
Jungkaufmann vom 20. Lebensjahre ab in das 
Leben und die Wirtſchaft des Ausländers einzu⸗ 
führen. In zwei voneinandergetrennten Viertel- 
jahreslehrgängen wird der junge Kaufmann ge⸗ 
ſchult und erzogen. Der Unterricht iſt auf fol⸗ 
gende Arbeitsgebiete abgeſtellt: Engliſche Han- 
delskunde, Briefwechſel, Grammatik. Sprach⸗ 
eigenheiten, ſchwierigſte Sprachübungen, Beſichti⸗ 
gungen, Studienfahrten. In den Schulen werden 
alle männlichen Mitglieder der Deutſchen Ar⸗ 
beitsfront aufgenommen, ſoweit fie eine ordent⸗ 
liche kaufmänniſche Lehre nachweiſen können. 
Neue Tageslehrgänge in London. Paris 
und Barcelona beginnen wieder am 4. Januar 
1934. Ausführliche Druckſchriften verſendet 
koſtenlos die Geſchäftsſtelle der Hamburger Kauf⸗ 
mannsſchule des DHV. Hamburg 36, Ausgabe. 


noch langen Jahren der Schande und Schmach 
wieder ein ſchöneres Weihnachten bereitet hat. t. 

* Adventsſeier im Bund Königen Luiſe. Die 
Ortsgruppe veranſtaltete für ihre Mitglieder und 
deren Kinder im Bibliothekſagle der Donners⸗ 
marckhütte eine ſtimmungsvolle Adventsfeier. 
Nach einem Vorſpruch wurde von Jungluiſen und 
Kornblümchen ein Adventsſpiel aufgeführt. Dann 
folgte ein Zwiegeſpräch, in welchem Ziel und Zweck 
des Bundes betont wurde. Danach wurde eine 
ganze Anzahl Kameradinnen und Jungluiſen von 
der erſten Führerin verpflichtet. Nach der An⸗ 

rache einer Kameradin, die von den Weihnachts⸗ 

tten unjerer Vorfahren ausging, und mit einer 
Legende über den Weihnachtsbaum ſchloß, erſchien 
St. Nikolaus und verteilte an die darm anwe⸗ 
ſenden Kinder ſeine Gaben. Ein allgemeines Lied 
beſchloß die Feier. 

«Eine Diebin auf dem Wochenmarkt. Auf 
bem Wochenmarkt wurde eine gut gekleidete Frau 
beobachtet, die ſich an Marktbeſucherinnen beran⸗ 
drängte. Sie konnte in dem Augenblick feſtgenom⸗ 
men werden, als ſie einer Frau einige chen 
des Einkaufsnetzes, in dem fih die Geldbörſe 
befand, durchſchnitt. Es handelt fih bei der Die- 
bin um die polniſche Staatsangehörige Elfriede 
Loſtanſla aus Bendzin in Polen, die ohne 
Paß offenbar nur über die Grenze gekommen iſt, 
um Tiber ee zu begehen. Zwei Geldbörſen 
und einige 30 Mark wurden ihr abgenommen. 
Die Diebin wurde in das Gerichtsgefängnis Hin⸗ 
denburg eingeliefert. 

* Beim Wildern ertappt. Von einem Zall- 
beamten wurden am Sonntag im Guild 
wal de bie eriwerbälojen Erich V. und Willi J. 
von hier beim Wildern ertappt und der 
Kriminalpolizei übergeben. Bei J. wurde unter 
dem Mantel ve'ſteckt ein friſch geſchoſſener Najan, 
und bei V. ein Kleinkalibergewehr vorgefunden. 


— a 
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Das Mädchen Smith lächelte gleichgültig. Wie 
unſagbar fern lag das alles. Es hatte Schwung, 
f, und es war bon 8 Format, aber 


inaus. 
ie wieder innerlich?“, fragte Smith 
den ſtillen Jungen. A 

Er drehte ich verwundert zu ihr. „Innerlich?“ 
fragte er verlegen. „Sie meinen, es iſt lang⸗ 
eilig?” 2 

Sie ſchüttelte leicht den Kopf. „Mich nicht“, 
jagte fie „Ich denke auch gern innerlich. ie 

ge tun Sie Ferien, Friedrich? 

„Drei Wochen noch“, antwortete er, „dann gehe 
ich arbeiten.“ 

„Arbeiten? In Ferien?“ + 

„Ja. Ich muß immer in den Ferien arbeiten, 
Das machen die Studenten bei Ihnen drüben 
auch, nicht wahr? Ich muß mix mein Studien- 
eld zuſammenholen. Und ich babe ein bißchen 
Geschick für optiſche Arbeiten, wiſſen Sie? 

„Und wohin gehen Sie?“ 

„Nach Jena in eine optiſche Fabrik. Künſt ; 
liche Augen, verſtehen Sie?“ 

„Nicht nach Hauſe? Zu Eltern? Er 

„Ich habe keine mehr, Smith. Vater iſt im 
Kriege gefallen, und meine Mutter iſt bald darauf 
eſtorben. Da muß ich noch für meine beiden 
Brüder ſorgen. Die Jungens gehen noch zur 
Schule, das koſtet allerhand“ 

Sie verſuchte, in fein Geſicht zu ſehen. Er 
hatte 22 vollkommen gelaſſen und fachlich be- 
ichte 

„Und zu Fuß?“ i ; 

„Natürlich!“ jagte er heiter. „Es reicht immer 
nur eine Strecke für die Eiſenbahn. Alles andere 
zu Fuß, hin und zurück.“ 

„Sie fein einundzwanzig?“ Bar 
„Ja“, antwortete er, „das ift ja das Schöne 

kann man noch drauflosgehen.“ 

Sie jah hinauf zum nächtlichen Himmel. Welch 
ein einfaches, tapferes und beſcheidenes Leben, 


te ſie. 
nd laut ſagte fie: „Und wenn Sie einmal 


Arzt ſein, dann alles gut, nicht?“ 


Stabsleiter Heck in Hindenburg 


der Mittelſtand als Säule der Wirtſchaft 
(Eigener Bericht) 


Hindenburg, 18. Dezember. 

Der überfüllte Saal des Donnersmarckhütten⸗ 
Kaſinos ſah faſt reſtlos die Vertreter des Hinden⸗ 
burger gewerblichen Mittelſtandes vereinigt. Von 
den Emporen herab hingen die alten handwerk⸗ 
lichen Fahnen in den Saal. während über der 
Bühne ein rieſengroßes, elektriſch beleuchtetes 
Hoheitszeichen der NS. Hago den vollen Saal 
grüßte. Mit erhobener Hand grüßten die An⸗ 
weſenden die Fahnenabordnungen der Fachſchaften, 
die unter den Klängen der SS.⸗Standartenkapelle 
einmarſchierten. Kreisſchulamtsleiter Stellver⸗ 
tretender Stadtp.⸗Vorſteher Hiller begrüßte 
den Vertreter des infolge Krankheit am Erſcheinen 
verhinderten Vizepräſidenten des Reichsſtandes 
des deutſchen Handwerks, Karl Zelenny, Berlin, 
ſeinen engſten Mitarbeiter in der Reichsführung 
der NS. Hago, Stabsleiter Parteigenoſſen Heck, 
ferner die NS. Hago⸗Kreisamtsführer Pa. Pa⸗ 
laſchinſki. Beuthen. Malerobermeiſter T o cå- 
kowſki, Gleiwitz, Handwerkskammer⸗Vizepräſi⸗ 


denten Mainet, Oppeln, Handwerkskammer⸗ d 


Syndikus Dr. Viehweger, Oppeln, u. a. m. 


Pg. Heck, der von ſtürmiſchem Beifall 

begrüßt wurde, übermittelte herzliche 

Grüße des erkrankten Vizepräſidenten, 

Zeleny, und vom Präſidenten, Dr. 
von Renteln. 


Der Vortragende führte aus, daß es ihm ernſt jei, 
von den Sorgen und Nöten zu hören, die in Hin- 
denburg den geplagten Mittelſtand bedrücken. Er 
werde dieſe Wünſche in Berlin vortragen und 
nach Möglichkeit durchzudrücken belfen. Die noch 
au leiftende Arbeit ſei riejengroß, eine wahre 
derkulesarbeit! Doch der ſieghafte Na- 
tionalſozialismus werde auch dieſen gordiſchen 
* zerhauen. Ein jeder von uns muß mit⸗ 
fen. A 


Der einſtündige Vortrag des Redners fand be- 
geiſterten Widerhall bei allen Anweſenden. Im 
Anſchluß an die Ku ung ſammelte Stabs- 
leiter Heck die Obermeiſter, Fachſchaftsleiter und 
Beauftragten von Handel und Gewerbe um ſich, 
bon denen er ſich über die Nöte und Sorgen 
es Hindenburger gewerblichen Mittelſtandes 
unterrichten ließ. 45 


uo uſtadt 
Eierhandoranaten verſteckt 


Der Arbeiter Franz B in Grocholub hatte den Betrieb für Katſcher zu erhalten. 


ein Jagdgewehr und ſieben Eierhandgra⸗ 
naten in keinem Grundſtück verſteckt auf⸗ 
bewahrt. Bei einer Hausſuchung wurden dieſe 
entdeckt. Das Schöffengericht billigte dem vor⸗ 
beſtraften Angeklagten mildernde Umſtände zu 
und verurteilte ihn nur zu einer Geldſtrafe 
von 30 RM. 


* Stadtverordnetenſitzung in Ein⸗ 


i Katſcher. 
teilte Stadtwerordnetenvor⸗ 


angs der pou ; 
feber Kortz den Konkurs der Fa. David & Co 
mit. Die 


tadt wird nichts Affen laſſen, 

ach der 
Einführung eines neuen Stadtverordneten wurde 
der abgeänderte Haushaltsplan, der mit 
einer dender in Höhe von 14078 Mark 
abſchließt, verabſchiedet. 


Geltendes Minderheitenrecht 


Vortrag des neuen Rektors der Univerfität 


Rojenberg Breslau in BIS. 
„ Der Gaſtwirtsverein hatte feine Mitglieder] Seine Magnifizenz PO Dr Walz hielt 
zu einer wichtigen Hauptverſammlung im im Kreiſe des Vereins Deutſcher Stu- 


Lokal Langner eingeladen. Der 1. Vorſitzende, 
Gaſtwirt Langner, begrüßte die Anweſenden, 
beſonders Landrat Elsner. Im Mittelpunkt der 
Verſammlung ſtand ein 9 von Landrat 
Elsner, der Fragen des Mittelſtandes behan- 
delte. Den Geſchäftsbericht erteilte Schriftführer 
Mainka. Den Kaſſenbericht Kaſſenprüfer Noj- 
ſe k. Einſtimmig beſchloß die Verſammlung. den 
Verein aufzulöſen und ihn in den Reichs ⸗ 
einheitsverband des deutſchen Gaſtſtätten⸗ 
gewerbes, Gau Schleſien, Kreisgruppe Roſenberg, 
überzuführen. 


Leobſchütz 


* 
von 2 


et ju 


über die Myſtiker der Gegenwart „Hugo Ball 
Weg zu Gott“ 


14 


Roman von Werner Etzel 


Er lachte leiſe vor ſich hin. „Aber Smith! 
Dann geht die Gate erſt richtig los! J fl 
ja nicht nur Arzt werden, ſondern ein unerhörter 
Arzt, ein ganz toller Arzt. Augenchirurgie!!! 
Mädchen, Mädchen — was iſt da alles noch zu 
tun! Ein rieſiges Krankenhaus möchte ich haben 
und eine Million, damit ich alle armen Luders 
im ganzen Reich umſonſt dort haben kann!“ 

Das Mädchen nickte. Sie hatte ſchon geiſt⸗ 
reichere Unterhaltungen geführt, in denen es von 
prachtvollen Redensarten gewimmelt hatte, aber 
noch keine, die ſie ſo ſeltſam angerührt und bewegt 
hatte wie dieſe mit einem unbekannten, armen 
deutſchen Jungen, der in einem Alter, in dem 
andere Männer noch halbe Kinder waren, ſich 
mit zwei Brüdern durchs Leben ſchlug und dieſe 
Sache wie ein ganzer Mann erledigte. 

Das war die Zähigkeit und die gelaſſene 
Tapferkeit und die Einfachheit und der Stolz 
ugleid), den fie an ihrem Vater über alles liebte. 

er ſaß jetzt in einem wundervollen Häuschen 
am Meer in Kalifornien und kommandierte ſeine 
verwöhnte und berühmte Tochter, wie er fie 
immer kommandiert hatte. Und ſie ließ es 

ine gefallen. Sie hatte ſofort gehorcht, als er 
arauf beſtanden hatte, daß ſie ſich das Vater⸗ 
land ihrer Eltern anſehen ſollte, das auch ihr 
eigenes war, bevor das wirre Leben in Holly⸗ 
wood fie ganz und gar, verſchluckt hatte. 
„Es kommt jemand!“ ſagte Friedrich plötzlich, 
ſie drehten ſich um und lauſchten. 

„Ich konnte nicht ſchlafen“, jagte Stefan, der 
langſam herankam, „da bin ich euch na bgegangen.“ 

„Und du haſt uns gleich gefunden?“ ant⸗ 
wortete Friedrich. 

„Ja, die Luft ift jo rein, und dieſes Neſt da 
anten ift jo ſtill, daß ich eure Stimmen beinahe 
in meinem Zimmer gehört habe. Smith, wie 
finden Sie Deutſchland?“ 

Das Mädchen ſah auf und mit einem Male, 
und ohne daß fie ſich zu ſagen wußte, aus welchem 
Grunde, erfüllte ſie das Wort „Deutſchland“ mit 
einem figen und unendlich wehmütigen Gefühl, 
einem Gefühl, zuſammengeſetzt aus Sehnſucht 
und Heimweh. Es war da irgend etwas in dieſen 
beiden Jungens neben ihr und in dieſer Nacht 


om WHW. Für das BOB. aingen u. a. 
u 


„Ja. P. Dente 
1 Mal. Artbur | 
ine zu je 250 Mark, Guft. 


denten (VDSt.) in Breslau einen Vortrag über 
eltendes Minderheitenrecht. anſchau⸗ 
iher Weile wurde dargelegt, aus welchen Gedan⸗ 
kengängen heraus es überhaupt zu einem Recht der 
Minderbeiten kam: die nach außen jo menſchen⸗ 
freundlich erſcheinenden Vorträge ſind lediglich zur 
Erhaltung der nengeichaffenen franzöſiſchen 
Bundesgenoſſenſtaaten geſchaffen, da ſich der 
beſchworene Geiſt des Selbſtbeſtimmungsrechts 
der Völker nunmehr gegen die imperialiſtiſchen 
Neuſchöpfungen wandte. Vor allem die überall- 
bin aufgeteilten Deutſchen haben ſolche 
Schutzbeſtimmungen bitter nötig, müſſen aber er⸗ 
leben, daß unter raffinierter Umgehung derſelben 
praktiſch auf allen Gebieten ihre Entrechtung und 
Aufſaugung betrieben wird. An Hand der, einzel 
nen vertraglichen Beſtimmungen konnte das ein- 
dringlich aufgezeigt werden. Den Tiefſtand der 
auf dem Papier verpflichteten Staaten zeigt die 
Tatſache daß man es für nötig hielt, den Schus des 
Selbſtperſtändlichſten des Lebens und der Freis 
beit der Minderheitsangehörigen, in den Ver⸗ 
Wandel ſchaffen kann hier 


und in bie duftenden Wieſen und ſanft raue 
ſchenden Wäldern, was wie Muſik aus einer 
mächtigen Orgel in ihre Seele ſtrömte und ſie 
beinahe weinen machte. ar 

„Ich fange gleich an und heule“, flüſterte fie 
hilflos. 

Die beiden jungen Männer ſagten nichts, von 
ungefähr ahnten ſie, was in dieſem N Mäd⸗ 
chen vor fih ging, und fie waren beide nicht ge 
übt genug, um ein gewandtes Wort zu finden. 

Das Madchen Smith dachte daran, daß ſie 
dieſes Land wieder einmal verlaſſen müſſe, u 
ſie wußte ſelber nicht warum; dieſe Vorſtellung 
ſchmerzte ſie in dieſer Minute beinahe körperlich. 

Wahllos kamen in js Gedächtnis Zeilen aus 
den unſterblichen Gedichten von Matthias Clau- 
dius, Zeilen aus den ewigen Gedichten Goethes, 
Bruchſtücke aus alten deutſchen Liedern 2 
wehten ihre Ohren ... alles, was ihr Vater ihr 
vorgeſprochen und vorgeſungen hatte. ; 

„Deutſchland?“ antwortete fie leiſe. „Weiß 
na was ich ſagen ſoll. Wie finde ich Deutſch⸗ 
an “ 

Sie breitete ihre Arme, legte einen um Gte- 
fans und den anderen um Friedrichs Schultern, 
und fo blieb fie ſtehen und horchte auf die vielen 
Stimmen der Nacht. l j 

7. 75 drehte ſie um und ging ſtill den Weg 
zurück. 

Die beiden Jungens folgten ihr langſam. 

„Ich mache eine Wette!“ anenai plötzlich 
Friedrich ſeinem Freunde ins Ohr. 

„Was für eine Wette?“ flüſterte der ver⸗ 
wundert zurück. p i 

„Smith wird ſich morgen die Lippen nicht 
mehr rot anmalen!“ x 

Stefan blieb verblüfft ſtehen. „Hat jie ſich 
denn die Lippen angemal!?“ 

„Das hätteſt du aber ſehen müſſen. Ich wollte 
bloß nichts ſagen, aber es hat mich fürchterlich 
an ihr geſtört. ; . 

Stefan dachte einen Augenblick nach. „Und 
warum ſoll ſie ſich gerade don morgen ab die 
Lippen nicht 00 anmalen? ? 

„Jede Wette!“ ſagte Friedrich. 

„Ja, aber warum denn nicht?“ Ä 

„Sie hat etwas gefühlt“, erklärte Friedrich 


geheimnisvoll. 2 
„Was ſoll ſie denn gefühlt haben?“ drängte 
ſein Freund neugierig. 3 ; s 
Friedrich umfuhr mit beiden Händen die 


Landſchaft. „Alles“, fagt er, alles was du willſt. 
Die Luft, den Himmel. die Sprache, die Bäume, 
die Wieſen und allſowas.“ 


Blid in die Welt 


InFrankreich bläst man heut’ Schalmeien 
Und sorgt sich um Europas Glück; 

Man sagt, es könne nicht gedeihen, 

Kehrt nicht der Völkerbund zurück, 

Doch hat ein Mißton sich gestohlen 

In dieses himmlische Konzert, 

Italien sagte unverhohlen: 

Der Völkerbund, der sei nichts wert, 


Alten Bekannten unbestritten 

Begegnet man so dann und wann, 

Herrn Böß’ Gedächtnis hat gelitten, 

Er sagt es selbst — wer zweifelt dran? 

Doch Wels und Breitscheid, die 
Gewitzten, 

Vergessen dafür wieder schwer 

Den Bonzenthron, von dem sie flitzten, 

Und stänkern kühn vom Ausland her, 


Das arme Spanierland verheerie 
Blutig die rote Mörderschar. 

Den Südatlantik überquerte 

Das Lindbergh -Flieger-Ehepaar, 
Auf einem Schiff von Deportierten 
Nach Cayenne gab es Meuterei. 

Und Göring läßt von Konzentrierten 
Zu Weihnachten fünftausend frei, 


Der Reichstag trat im Dritten Reiche 
Zusammen kurz und phrasenlos, 
Des Parlamentarismus’ Seuche 
Sind wir nun endlich glücklich los. 
Die einst im Landtag tagen täten, 
Vor denen sind wir ganz bewahrt. 
Neunhundertsiebzehnmal Diäten, 
Sind so mal glattweg eingespart. 
Germanicus, 


neue, das völkiſche Weltbild, dem auch die 
Vereine Deutſcher Studenten Zeit ihres Beſtehens 
in vorderſter Linie geführt haben. 

Der Beifall am Schluß des ſtarkbeſuchten 
Vortrags bewies die innere Verbundenheit, die 
im neuen Staat Dezenten und Studenten im glei⸗ 
chen Kampf Schulter an Schulter ſtehen läßt. 


Achtung, Jungwanderer! 

Die Winterlager des „Reichsverbandes für 
Deutſche Jugendherbergen“, Gau OS. in Bie- 
lendorf ſind überfüllt. Nachmeldungen 
werden nicht mehr angenommen. Solche können 
nur noch für das Weihnachts- und Neujahrs⸗ 
Winterlager in Toft (näheres f. Bahnhofsplakat)] 
abgegeben werden. Als weitere Stützpunkte für 
Winterfahrten empfehlen wir in OS.: Prov. 
Jugendherberge Ziegenhals, Oberſchle⸗ 
jierbaude (Biſchofskoppe) und Jugendher- 
perpe Geppersdorf (Leobſchützer Gebirgs⸗ 
S Sie gewissenhaft und be- 

dienen Sıe stets gut und preiswert 


Jacobowitz, Beuthen, nur Tamowitzer Str. ti 
Alleinverkauf der „„AArafzwau“‘ - Garantie - Uhren 


Kaufen Sie Uhren u. Goldwaren 
nur im Fachgeschäft 
Haben Sie zu uns Vertrauen. Wir 


„Ach Jol“ antwortete Stefan, aber es war 
nicht ſicher, ob er es verſtanden hatte. 
f * 


Im Landhaus Rothermund ſaß an dieſem 
Abend eine ziemlich gereizte und ermüdete Ge⸗ 
ſellſchaft auf dem Balkon, der nach Sonnen- 
untergang lag. Die erſte Suchaktion war ergeb- 
nislos verlaufen, und swijen Scherz und hal- 
bem Ernſt machten fie ih gegenseitig berant- 
wortlich für dieſes traurige Ergebnis. F 

Der Hausherr hockte fanatiſch an feinem 


nd e brütete über Landkarten, hatte den 
© 


luckſer und arbeitete einen nenen Suchplan 
für den folgenden Tag aus. 

Der einzige, der garantiert vorzüglicher Laune 
war, hieß Henny Pfeffer. Er wälzte ſich ohne 
Unterlaß in reinſter und ausgiebigſter S na 
freude über die nutzlos verrulverten Stunden. 
Er hatte überhaupt die Eigenſchaft, ſich über 
jeden Mißerfolg, ohne ſich etwas Schlechtes dabei 
zu denken, zu freuen, und er freute ſich ſogar 
über ſeinen eigenen Mißerfolg, eine Eigenſchaft, 
die andere Menſchen bisweilen raſend machte. 

„„Oh, ihr traurigen Cowboys!“ brüllte er jeßt 
mit ſeiner ſopranhaften hellen Kommandoſtimme. 
„Ihr minderjährigen Landjäger und ſenilen Kri⸗ 
minalräte!!! Ihr wollt ein einſames Mädchen, 
das ſeine Ruhe haben will, aufſtöbern, um ſie dem 
Lümmel Paulus auszuliefern? Spielen wir lieber 
einen pfundigen Doppelkopf, und dann legen wir 
uns in die Hängematten, und das Mädchen laſſen 
wir laufen!“ 

„Aber ich denke gar nicht daran“, knurrte 
Paul erbittert. „Ich habe es gleich geſagt, daß 
es nicht ſo ſchnell gehen wird. Wir dürfen nur 
die Geduld nicht verlieren. Morgen oder iber- 
morgen haben wir ſie. Du branit ja nicht mehr 
mitzuſuchen, Pfeffer! Ich gebe dir als jüngerer 
Herr den Rat, derweilen ein gutes Buch zu leſen, 
denn deine bisherige Bildung geht in eine halbe 
Hängematte.“ Eh 

‚Did hätte ich mal als Einjährigen haben 
mögen“, knurrte Henny Pfeffer. 

In dieſem Augenblick ſchlug das Telephon an. 

Ewe ging hin. „Hier ift Rothermund .. ja? 
. . . Wer iſt am Apparat? Einen Augenblick!“ 

„Sie legte die Hand auf die Srrechmuſchel und 
winkte ihrem Mann. „Du, komm doch bitte mal 
her. Da iſt der Bürgermeiſter von Ebenthal, 
ob wir nicht ein weißes Auto geſehen hätten mit 
einer Dame und einem Chauffeur. Ein 
Herr von Sowieſo ſei bei ihm und habe ſich da⸗ 


nach erkundigt.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Zehn Minuten Finfternis Ueber 100000 oder nicht? 


Beuthens Einwohnerzahl 
wird nachgerechnet 


Schwergewichtsverlagerung der oberſchleſiſchen Wohnbevölkerung 
nach dem Induſtriegebiet 


Gleiwitz, 18. Dezember. Eine nähere Betrachtung der Wohn- 
bevölkerung in den einzelnen oberschlesischen Krei- 
sen ergibt die beachtenswerte und auffällige Tatsache, daß man von 
einer Schwergewichtsverlegung nach dem Industrie- 
gebiet sprechen kann, während ausgesprochene Landkreise in ihrer 
Bevölkerungszunahme — absolut genommen — zurückbleiben. 


Hindenburg, 18. Dezember. 


Das Hindenburger Geſchäftszentrum erlebte 
in den Montag⸗Nachmittagſtunden eine etwa 10 
Minuten anhaltende Finſternis, hervorgeru⸗ 
fen durch eine Betriebsſtörung in den DEW. 
Sämtliche Lampen erloſchen ſo urplötzlich, daß 
in den Geſchäften und in den Lokalen nicht ſchnell 
genug Lichterfatz herbeigeſchafft werden konnte. 
Durch die Finſternis der Straßen geiſterten nur 
die Scheinwerfer der Autos. In den Haushaltun⸗ 
gen und Geſchäften herrſchte begreiflicherweiſe 
Aufregung und Unruhe, bis das erſehnte Licht 
wieder aufflammte. 


PPC TTT 
Ratibor 
Ein Hehlerneſt ausgehoben 


Vor der 1. Strafkammer, die, unter Vorſitz 
von Landgerichtsdirektor Pritſch tagte, waren 
der Rentenempfänger Johann Goworxek und 
deffen Sohn Paul jowie der Tiſchlergeſelle 
Adalbert Cz. ſämtlich aus Ratibor wegen fort- 
geſetzter Hehlerei und einfacher Hehlerei an- 
geklagt. Seit langer Zeit ſind zwei Söhne des 
Angeklagten Johann Goworek als berüchtigte 
Diebe und Einbrecher bekannt. Im Frühjahr 
d. J. kamen in Ratibor und in der Umgegend 
eine Reihe Einbrüche und Diebſtähle vor, der 
Verdacht lenkte fih in erſter Linie auf die berüch⸗ 
tigten Gebr. Goworek, die ſich aber durch die 
Flucht ihrer Feſtnahme entzogen hatten. Als im 
März d. J. der Kriminalpolizei bekannt wurde, 
daß ſich die beiden Einbrecher wieder in Rati- 
bor hatten ſehen laffen, nahm man eine Haus⸗ 
ſuchung bei den Eltern der Flüchtigen vor. 
Hierbei wurde eine Unmenge Sachen, alle aus 
Drebitähblen und Einbrüchen herſtam⸗ 
mend, aus den verſchiedenen Verſtecken heraus⸗ 
geholt, u. a. eine große Menge Kaffee, Armband- 
uhren, Kleiderſtofſe, Tabakwaren, bares Geld und 
ſogar 120 Mark in Goldſtücken. über deren 
Herkunft ſowohl der Angeklagte Johann Gowo⸗ 
rel wie deffen Sohn Paul die widerſprechendſten 
Ausſagen machten. Die Nachforſchungen erſtreck⸗ 
ten ſich weiter auf eine Hausſuchung bei dem 
Tiſchlergeſellen Cz. wo man ebenfalls Uhren und 
gefälſchte Polizeiſtempel vorfand. 

Der Staatsanwalt beantragte gegen den Ange⸗ 
klagten Johann Goworek ein Jape drei Monate 
Zuchthus, zwei Jahre Ehrverluſt, gegen deffen 
Sohn Paul ein Jahr Gefängnis und gegen den 
Tiſchlergeſellen Cz. ſechs Wochen Gefängnis wegen 
einfacher Hehlerei. Das Gericht verurteilte wegen 
fortgeſetzter Hehlerei Johann G. zu einem 
Jahr, deſſen Sohn Paul zu neun Mona- 
ten Gefängnis, den Tiſchlergeſellen Cz. 
wegen einfacher Hehlerei an Stelle von zwei 
32917 Gefängnis zu 100 Mark Geld⸗ 

rafe. 


Die Weihnachtsfeiern in Ratibor 


Am Sonntag hatten die deutſchen Weihnachts⸗ 
feiern in neun 
von Volksgenoſſen zuſammengeführt. Das Win⸗ 
terhilfswerk war im Verein mit ſämtlichen Rati- 
borer Geſangvereinen, dem evangeliihen Kirchen⸗ 
muſikverein und dem Cäcilienverein St. Lieb- 
frauen ſowie dem Mandolinen⸗ und Lautenper⸗ 
ein und der SA.⸗Kapelle bemüht, ein echtes 
Volksweihnachtsfeſt zu ſchaffen. Prologe, Weih- 
nachtsgedichte und die alten herrlichen Weih- 
nachtslieder wechſelten mit Anſprachen der Amts⸗ 
walter in exhebender Weile ab. Lebende Bilder, 


Krippenſpiele. Sologeſänge und Maſſenchöre, In⸗ I 


ſtrumental- und Sprechchöre umrahmten in den 
verſchiedenen Feſtſälen die erhebenden Weih- 
nachtsfeiern und riefen bellen Jubel unter den 
Kinderſcharen hervor. 

K 


* Adventsabend im BDA. Im großen Saal 
des Deutichen Hauſes der im Schmuck der VDA. 
Adventslichter und Wimpel prangte, konnte der 
Ortsführex, Rechtsanwalt Dr Haroſke, eine 
ſtattliche Schar von Mitgliedern und Gäſten be⸗ 
grüßen. Im Mittelpunkt der Darbietungen ſtand 
ein ſtimmungsvoller Vortrag der Diplom⸗Han⸗ 
delslehrerin Gierich, von der Frauenorts⸗ 
gruppe, die über Weihnachtsfeiern in Frankreich, 
England und Aegypten aus eigenen Erlebniſſen 
ſprach. Das Orcheſter des Staats. und Neal- 
ayhmnaſiums und ein humorvolles Theaterſtück 
der VDA.⸗Spielſchar ſowie ein Schneeflocken⸗ 


tanz der VVDA.⸗Mädchen umrahmten den 
Vortrag. 
* Vom Landratsamt. Regie rungs⸗Aſſeſſor 


Zettelmeier vom Landratsamt Ratibor iſt 
an das Landratsamt in Arnsberg i. Weſtf. ver- 
ipt worden. An feiner Stelle ift Regierungs- 
Aſſeſſor Rombach, bisher beim Landratsamt 
Calau, nach Ratibor verſetzt worden. Der frühere 
Landrat Dr. Schmidt wurde als Regierungs⸗ 
rat gleichfalls nach Arnsberg verſetzt. 
Gaſtwirtsverein Ratibor. Zwiſchen der 
Zentralrexwaltung des Reichseinheitsverbandes 
des deutſchen Gaſtſtättengewerbes und dem Reichs⸗ 
ſachſchaftswart der Gaſtſtätten⸗Angeſtellten wurde 
folgendes vereinbart: Grundſätzlich jol allen An⸗ 
geſtellten Gelegenheit gegeben werden, das Weih⸗ 
nachtsfeſt in der Familie zu feiern. Des⸗ 
halb ſollen die Betriebe nach Möglichkeit am 
Heiligabend um 17 Uhr ſchließen. Wo ein 
Bedürfnis zum Offenhalten über 17 Uhr hinaus 
vorhanden ift, find Ausnahmen mit Genehmigung 
dex Gauverwaltung des REV. zuläſſig. In dieſen 
Fällen jolen unverheiratete Arbeitnehmer zur 
Dienſtleiſtung herangezogen werden. 


Oppeln 


In den Ruheſtaud verſetzt. Auf Grund des 
S 6 zur Wiederherſtellung des Berufsbeamten⸗ 
tums wurde auf miniſterielle Anordnung der 
Gewerbe ⸗Oberlehrer Joſef Hans Gorzawſki 
von der Städtiſchen Berufsſchule in den Ruhe- 
ſt a nd et 

Weitere Spende für das Winterhilfswerk. 
Die Lehrerihait im NS. Lehrerbund Dp» 
peln⸗Landfreis hat auch im Dezember ihre 
Gebefrendigkeit bewieſen und gleich wie im Monat 


rößeren Sälen der Stadt Tauſende 


Ordnet man einmal die 20 oberſchleſiſchen 
Stadt- und Landkreiſe nach der Zahl ihrer Wohn- 


ergibt fih, daß bei beiden Zählungen D pp eln- 
Land, Hindenburg und Gleiwitz⸗Stadt 


zwar in dieſer Reihenfolge die erſten drei Plätze Wohnbevölkerungsziffer 
99 352] ſchwebt ein Briefwechſel zwiſchen 
ein, dem Statiſtiſchen Amt 
ſt a dt, in dieſem Intereſſengemeinſchaft des Induſtriebezirks und 


einnehmen. Aber ſchon auf dem vierten Platz 
tritt eine bemerkenswerte Verſchiebung ein, in⸗ 
dem 1925 dieſe Stelle von Neu 
Jahre aber jhon von Beuthen⸗Land ein- 
genommen wird, das 1925 noch den fünften Platz 
inne hatte. Aber noch bemerkenswerter iſt die 
dann folgende, beſonders auffallende Verſchie⸗ 
bung: Standen 1925 die Landkreiſe Leobſchütz 
und Coſel an der 6. und 7 Stelle, ſo ſind jetzt 
Beuthen Land und Gleiwitz⸗Land 
dorthin aufgerückt, während Coſel ſich noch 
beſſer als Leobſchütz gehalten hat und nur 
auf den dann folgenden 8. Platz zurückgefallen iſt, 
Leobſchütz erſt die 9. Stelle überlaſſend. 

An der abſoluten Größenfolge der Stadt- und 
Landkreiſe wird ſich auch dadurch nichts ändern, 


daß die vom Preußiſchen Statiſtiſchen 

Landesamt bekanntgegebene vorläufige Zahl 

der Wohnbevölkerung von Beuthen⸗Stadt 
angezweifelt werden muß. 


Möglich iſt aber, daß hinſichtlich der relativen 
Zunahme Beuthen⸗Stadt noch vor Beuthen⸗Land 
rangiert. 

Das Statiſtiſche Amt der Kommuna⸗ 
len Intereſſengemeinſchaft für das 
oberſchleſiſche Induſtriegebiet hatte für Beuthen 


bevölkerung von 1925 und von dieſem Jahre, ſo 


der Induſtrieſtädte 


für den 30. Juni 1933 — die Volkszählung war 
am 16. Juni 1933 — eine fortgeſchriebene Bevöl⸗ 
kerungsziffer von 101 699 Perſonen veröffentlicht. 


Wegen der vom Preußiſchen Statiſti⸗ 
ſchen Landesamt vorläufig errechneten 
von Beuthen⸗Stadt 


der Kommunalen 


der Berliner Stelle. Das Beuthener Amt ſteht 
nämlich auf dem Standpunkt, daß genau wie für 
Gleiwitz und a auch für Beuthen die 
Zahl der Wohnbevölkerung über der Zahl 
der ortsanweſenden Bevölkerung gelegen 
haben muß, da eine große Zahl von Einwohnern 
zum fraglichen Zeitpunkt 
ihre Ferien außerhalb des Induſtrie⸗ 
gebiets verbringt, während umgekehrt die Zahl 
der zum Ferienaufenthalt im Induſtriegebiet vor⸗ 
übergehend weilenden Perſonen nur gering iſt. 


Der Präſident des Preußiſchen Statiſtiſchen 
Landesamts hat auf die Beuthener Beanſtandung 
zunächſt geantwortet, 


daß die vorläufig bekanntgegebenen Ziffern 

von der nunmehr beginnenden Maſchinen 

auszählung nochmals überprüft 
werden. 


Das Statiſtiſche Amt in Beuthen hat zur Aufklä⸗ 
rung des Sachverhalts um Rückſendung der frag⸗ 
lichen Haushaltsliſten gebeten, um an Ort und 
Stelle die Fe ee der Eintragungen nach⸗ 
prüfen zu konnen. 


24 Jahre Zuchthaus für einen Ueberfall 
auf einen Landjäger 


Waldenburg, 18. Dezember 


Das Breslauer Sondergericht tagte 
heute unter dem Vorſitz von Landgerichtsdirektor 
Schauwecker in Waldenburg. Zur Verhand⸗ 
lung ſtand die Strafſache gegen die Gebrüder 
Richard und Martin Schaar aus Ren- 
ßendorf wegen verſuchten Mordes und 
Widerſtandes gegen die Staatsgewalt. 

Die Gebrüder waren am 8. November in der 
Gemarkung Erlenbuſch bei Hausdorf vom Ober ⸗ 
andjäger Schulz aus usdorf beim 
Vogelſtellen in einem Gebüſch überraſcht 
worden. Beim Anblick des Landjägers ergriffen 
ſie die Flucht, ihre Fahrräder, Leimruten und 
Fangnetze zurücklaſſend. Der Oberlandjäger nahm 
die 1 an fih und fuhr nach Erxlenbuſch 
zurück. 


Unterwegs traten ihm die Gebrüder 
Schaar in den Weg und verlangten die 
Herausgabe der Fahrräder. 


| 


Als der Landjäger das ablehnte, wollten ſie ſich 
der Räder gewaltſam bemächtigen. r Beamte 
wollte ſich mit der Waffe zur Wehr ſetzen, wurde 
aber von den beiden Brüdern im Hand ⸗ 
warnt überwältigt und der Waffe 

eraubt Auch am Rufen wurde der Beamte 
gehindert. Schließlich ließen die beiden Bogel- 
ſteller doch von ihm ab, blieben jedoch in eini⸗ 
ger Entfernung wieder ſtehen. Richard Schaar 
zielte mit dem Revolver auf den Beamten, 
während Martin Schaar zu Schießen auf⸗ 
forderte. Doch befanden ſich keine Patronen 
mehr im Lauf. Mit ihren Rädern ergriffen ſie 
darauf endgültig die Flucht. die Waffe unter⸗ 
weges wegwerfend. 

Das Sondergericht verurteilte Richard 
Schaar zu 14 Jahren und Martin Schaar 
zu 10 Jahren Zuchthaus und beide zu je 
10 Jahren Ehrenrechtsverluſt. 


November 1000 Mark für das Winter 
hilfswerk geſpendet. \ ; 
Der Katholiſche Beamtenverein vereinte 
jeine Mitglieder und zahlreiche Gäſte in 
feſtlich geſchmückten Saal der Handwerkskammer 
u einer Adventsfeier und hatte hierzu 
bater von Lutterotti aus Grüſſau zu einem 
Vortrag gewonnen. Nachdem der Kirchenchor von 
Peter-Paul einige Chöre ſtimmungsvoll vorgetra⸗ 
gen hatte. hielt Pater Nikolaus von Qut- 
terotti einen Vortrag über das Benediktiner⸗ 
und Ziſterzienſerkloſter Heinrichau. Der Redner 
veritand es, beſonders auf das künſtleriſche Shaf- 
fen um das Jahr 1700 einzy, hen, von dem das 
Kloſter ein eindrucksvolles Zeugnis ablegt. 


* Weihnachtsfeier der NS BO. Oppeln-Stadt. 
Die NS BO. Oppeln⸗Stadt wird am 20. Dezem- 
ber, 20 Uhr, in Forms Saal eine Wei h⸗ 
nachts feier vercuftalten und hierbei 80 Kin⸗ 
der von erwerbsloſen Kameraden beſchenken. In 
den Dienſt des Abends haben: fih auch der Mujit- 
verein, die NSBD.-Sapelle ſowie der Bariton 
Walter Geisler geſtellt. Die Feſtanſprache 
wird Kreispropaganda- und Preſſewart Ka⸗ 
Luih e halten. 


* Der neue Führer des Landwehrvereins. 
Durch den Kreiskriegerverband iſt zum Führer 
des Landwehrvereins Dr med May beſtimmt 
worden. Der Verein hielt unter deſſen Vorſitz 
eine Verſammlung ab, in der zum ſtellvertretenden 
Führer des Vereins Pa. Stadtſekretär Wilhelm 
Pohl beſtimmt wurde. Der langjährige 2. Vor⸗ 
ſitzende, Seifenfabrikant Budich wurde zum 
Ehrenvorſitzenden ernannt. 
mitglieder: Buchwald Schriftführer; Nenu- 
mann Kaſſierer und Petermann Komman⸗ 
deux. Die Verſammlung beſchloß, am 6. Januar 
in Forms Saal einen Familienabend zu berane 
ſtalten und ſtiftete aus der Vereinskaſſe einen 
Betrag für die Weihnachtsbeſcherung durch die 
NS.⸗Volkswohlfahrt. 


dem 


Weitere Vorſtands⸗ E 


* Bom Glatzer Gebirgs-Berein. In Weber- 
bauers Gaſtſtätte hielt der Glatzer Gebirgs⸗ 
Verein eine Verſammlung ab. Damit war auch 
eine Ausſtellung von Gemälden des Künſtlers 
Mühle r. Hartau, verbunden, der eine Anzahl 
ſchöner Vorbilder aus dem Glaßer Berglan 
naturgetreu wiedergegeben hat. ie Hauptver⸗ 
ſammlung des Vereins wird am 18. Januar 
ſtattfinden. g 


„Weihnachtsfeier des Eiſenbahnvereins. Wie 
alljährlich, ſo veranſtaltete auch in dieſem Jahr der 
Verein eine ſtilvolle Weihnachtsfeier. Zu 
den Gäſten, die . Roſien be⸗ 

rüßte, zählten auch Reichsbahndirektionspräſident 

einede, Vizepräſident Dr. Niepage ſowie 
Reichsbahndirektor Peine. Reichsbahnoberrat 
Roſien gedachte in feiner Anſprache der Beden- 
tung des deutſchen Weihnachtsfeſtes im neuen 
Reich, das nunmehr in Frieden und Einigkeit ge⸗ 
feiert werden kann, und darum ſei es Aufgabe aller 
Volksgenoſſen, den Führer hierbei nach beſten 
Kräften zu unterſtützen. Um die Außgehalkung 
des Abends hatten fih beſonders Reichsbahnober⸗ 
inſpektor Ewald und Frau verdient gemacht. 
Die SA.⸗Standartenkapelle 23 leitete die Feier 
mit muſikaliſchen Darbietungen ein, während der 

ännergeſangverein „Flügelrad“ unter Leitung 
von Lehrer Hoehne einige klangvolle Chöre zu 
Gehör brachte. In bunter Reihenfolge folgten ſo⸗ 
dann Gedichtsvorträge, Weihnachtslieder, Kinder⸗ 
tänze und Reigen ſowie das mit vielem Beifall anf- 
genommene Spiel „Der Mond mit roter Naſe“, 
um deſſen Einſtudierung ſich gleichfalls Herr 
wald verdient gemacht hatte. Allen Mitwir⸗ 
kenden wurde herzlicher Beifall gezollt. 


* Von der Evangeliſchen Vortragsgemeinde. 
Auch in dieſem Winter wird die Ev. Vortrags- 
gemeinde eine Reihe religiös⸗wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Vorträge veranſtalten. Den 
erſten Vortrag hielt Pfarrer Goktſchewſki, 


Klageeinreichung 
der Intereſſengemeinſchaſt 


Kattowitz, 18. Dezember. 

Wie wir erfahren, hat die Intereſſengemein⸗ 
ſchaft gegen die Entſcheidung des Induſtrie⸗ und 
Handelsminiſters Klage beim Kartell⸗ 
gericht eingereicht. Die Verwaltung der Katto⸗ 
witzer A.⸗G. und der Vereinigten Königs⸗ und 
Laurahütte A.⸗G. war durch das Induſtrie⸗ und 
Handelsminiſterium mit je 50 000 Zloty Geld- 
ſtrafſe belegt worden, weil das zwiſchen beiden 
Verwaltungen getroffene Uebereinkommen zur 
Gründung der IG. nicht ins Kartell⸗ 
regiſter eingetragen worden war. 


Spenden der Land wirtſchaftskammer 
Oppeln, 18. Dezember. 

Von den Beamten, Angeſtellten und Arbeitern 
der Landwirtſchaftskammer Ober⸗ 
ſchleſien ſind als Spende zur 3 der 
nationalen Arbeit in den Monaten Okto⸗ 
ber, November und Dezember je 403 Mark monat⸗ 
lich gezeichnet worden. Für das Winterhilfs⸗ 
werk wurden in den Monaten November und 
Dezember je 312 Mark monatlich gezeichnet. 
Außer dieſen Beträgen hat die Landwirtſchafts⸗ 
kammer noch weitere 1500 Mark als Sonder⸗ 
ſpende dem Winterhilfswerk überwieſen. 


Breslau, über das Thema: „Der anſtändige 
Menſch und die Sünde“. Im Januar wird Ge⸗ 
heimrat D. Schaeder, Breslau, einen Vortrag 
halten. 


Weihnachtsmuſik in der 
Hochſchule für Lehrerbildung 


Beuthen, 18. Dezember. 

Wie nachhaltig die „Woche der deutſchen 
Hausmuſik“ das Bedürfnis nach guter Muſik be⸗ 
einflußt hat, bewies der ſtarke Beſuch der deutſchen 
Weihnachtsmuſikſtunde, die Montag abend in der 
Hochſchule für Lehrerbildung die Hörer in den 
Zauber der Weihnachtsſtimmung verſetzte. 

Nach erläuternden Worten des Leiters der 
Veranſtaltung, Profeſſors Dr. Klövekorn, lei- 
tete ein Choralvorſpiel von Bach die Vortrags- 
folge ein. Dann erklangen Gemiſchte Chöre, ge- 
ſungen von Studierenden der Akademie, die in 
einwandfreier Wiedergabe zwei Sätze von Eccard 
„Ich lag in tiefer Todesnacht“, „Vom Himmel 
hoch, da komm ich her“ und den berühmten Satz 
von Praetorius „Es iſt ein' Roſ' entſprungen“ 
boten. Neben den kraftvollen Forteſtimmen klang 
art das Piano auf. Muſikpädagogin Fräulein 

anſel erfreute die Anweſenden mit drei herr⸗ 
lichen Weihnachtsliedern von Wolf, die ſie mit 
vollendeter Stimmtechnik ſang, von Profeſſor Dr. 
Klövekorn feinſinnig am Flügel begleitet. 
Es folgten nun Frauenchöre, die moderne Weih- 
1 von Weber, Schroeder und Spikta zu 
Gehör brachten. Am beſten gefiel das innige 
„Joſeph, lieber Joſeph mein“, von Schroeder. 
Weiter kamen oberſchleſiſche Dichter wie De ml, 
Eichendorff und Niekrawietz zu Worte. 
Zwiſchendurch wurden gemeinſam Weihnachtswei⸗ 
ſen geſungen. 

Zum Abſchluß des Abends erfreute man ſich 
noch einmal an den Darbietungen des Akademie⸗ 
chores und an dem . Orgelſpiel Pro- 
feſſor Dr. Klövekorns, deſſen unermüdlicher 
Schulungsarbeit der ſchöne Erfolg des Abends in 
erſter Linie zu danken iſt. P. 


Deutſche Weihnachtslieder 


Gleiwitz. 18. Dezember. 

Schon einmal hat ſich Alice Langer, be 
währte Interpretin der musica sacra, von ihrem 
Gleiwitzer Hörerkreis verabſchiedet. Nun, da 
ihr Amtsantritt in Bad Ziegenhals noch Zeit 
für genügende Probenarbeit ließ, gab ſie am 
Montag abend in der Evangeliſchen Kirche noch 
ein letztes Mal Beweiſe ihres Könnens. Dem 
nahen Feſt entſprechend, war das Programm un⸗ 
ter dem Leitwort „Deutſche Weihnachts 
lieder“ zuſammengeſtellt und bot in ſchöner 
Auswahl prächtige Werke, deren Wiedergabe durch 
die Singſchar der evangeliſchen Gemeinde von 
trefflicher Schulung zeugte. 

Den Rahmen um die vokalen Darbietungen 
beſtritt die junge Dirigentin mit Orgelkompoſitio⸗ 
nen, die alle techniſch einwandfrei und muſikaliſch 
fein empfunden wiedergegeben wurden. Die ger 
wählte Regiſtrierarbeit zeigte ſich ſchon beim 
Orgelhymnus von Michael Praetorius. Auch 
zwei Werke Pachelbels wurden ausgezeichnet ge 
boten und deuteten in der Kompoſitionstechnik 
ſchon ſehr auf Johann Sebaſtian Bach hin, deſſen 
Tokkata, Adagio und Fuge C-Dur für Orgel, 
trotz der mannigfachen Schwierigkeiten, die das 
Werk enthält, ſchlackenfrei wiedergegeben wurden. 
Und dieſer techniſchen Leiſtung war die geiſtige 
Beherrſchung des Stoffes ebenbürtig. Mit klarer 
Linie und Sean Stilempfinden konnte Alice 
Langer eine muſikaliſche Wirkung von ein⸗ 
dringlicher Erlebniskraft erzielen. 

Die Chordarbietungen, durchweg auf gewohn⸗ 
ter künſtleriſcher Höhe, boten in zwei⸗ bis vier 
ſtimmigen Sätzen treffliche Lieder zum deutſchen 
Weihnachtsfeſt. Wenn auch Adam Gumpetzhaimers 
„Ein Kind gebor'n zu Bethlehem“ die letzte dyna⸗ 
miſche Ausarbeitung nicht mitbrachte, ſo kam das 
Lied doch ebenſo wie alle anderen in der rer 
tion glockenrein. Und gerade die Chöre des 16. 


und 17, Nad en berührten durch Schlicht 
heit, mit der die jungen Stimmen jedes einzelne 


Werk ſangen, und griffen ans Herz, ſo daß die 
Zuhörer, diesmal nicht in der gewohnten Zahl er⸗ 
ſchienen, ein Spück vorweihnachtliches Erlebens 
mit auf den Weg nehmen konnten. G. N. 
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aus dem Parteikampf ab. Während der ſtarken 
deutſchnationalen Hochflut zur Jahrhundertwende 
hat es in der alten Monarchie eine Los- von⸗ 
Rom⸗Bewegung gegeben, die der katholiſchen 
Kirche damals ſehr empfindliche Einbußen ge⸗ 
bracht hat. Jetzt fürchtet das öſterreichiſche 
Epiſkopat eine Wiederholung dieſer antikatholi⸗ 
ſchen Einſtellung breiter Volksſchichten und ſucht 
zu retten, was noch zu retten iſt. Aber auch noch 
eine andere Erwägung mag zu der Entſcheidung 
der Biſchofskonferenz beigetragen haben, und ſie 
wird mit unverhülltem Befremden ſogar in der 
chriſtlichſozialen Preſſe zugegeben: Mit dem Ver⸗ 
bot jeder politiſchen Tätigkeit für die katholiſchen 
Geiſtlichen vollzieht die römiſche Kirche in Oeſter⸗ 
reich ihre Gleichſchaltung mit dem 
nationalſozialiſtiſchen Deutſchen 
Reich. Sie verzichtet heute freiwillig auf ein 
Recht, über das ſie morgen ohnehin nicht mehr 
verfügen könnte, denn der jetzige Beſchluß der 
Biſchofskonferenz iſt für die reichsdeutſchen Ka⸗ 
tholiken ſchon im Konkordat vorweggenommen. 
Was es aber für den Reſt des Anſehens der 
chriſtlichſozialen Partei in Oeſterreich und der 
Regierung Dollfuß bedeutet, daß ihnen die katho⸗ 
liſche Geiſtlichkeit von nun an jede politiſche 
Unterſtützung verſagen muß, braucht nicht im 
einzelnen ausgeführt werden! 


Konjunkturumbau 
zur Vermeidung von Entlafjungen 


In Kreiſen der Deutſchen Arbeits 
front wird darauf hingewieſen, daß bisher in 
mehreren Induſtriezweigen aus Konjunkturgrün⸗ 
den um die Weihnachtszeit immer größere 
Entlaſſungen durchgeführt worden jeien. 
Nach der durch die Meſſeveranſtaltungen uſw. 
dervorgehobenen Hauſſe im Frübberbſt hätte ə, B. 
die Radioinduſtrie alljährlich nach Weihnachten 
bis zu 30 v. H. der Belegſchaft entlaſſen, 
die Beleuchtungsinduſtrie teilweiſe fogar bis zu 
50 p. H. Aehnlich lägen die Dinge im Einzel ⸗ 
pna, wo das Weihnachtsgeſchäft nur mit Ein⸗ 
tellung von Hilfsperſonal bewältiat werden könne. 


Diesmal habe in vielen Fällen eine Aus⸗ 

ſprache zwiſchen REBO. und Betriebs⸗ 

leitung genügt, um die drohenden E.n t- 
laſſungen zu verhindern. 


Es gebe viele Beiſpiele, wie ſich der Betrieb ſelbſt 
geholfen habe, um zur Vermeidung von Entlaſſun⸗ 
* den Konfunkturverlauf auszugleichen. So 
eine bekannte Spezialfabrik der Elektrotech⸗ 

nik die Fabrikation eines neuen Artis 
fel3 aufgenommen um den Stand der Beleg- 
bat auch nach Weihnachten halten zu 
nnen. Fes aaa BR 
Die betriebswirtſchaftlichen Mittel müßten 
aber durch volkswirtſchaftliche ergänzt 
werden, um eine allgemeine Beſſerung zu er⸗ 
reichen. In dieſem Zuſammenhang bätte die 
Radio- und die Röhreninduſtrie neue und vielper⸗ 
jprechende Wege newieien, die auch für andere In⸗ 
duſtrien Anregung fein dürften. Die Saiſon der 
Radioinduſtrie beſtimme fih durch die Berli⸗ 
ner Funkausſtellung im Auguft. Von 
dann bis zum Weihnachtsfeſt müſſe man in Dop- 
pelſchichten arbeiten, während nach dem Weih- 
nachtsfeſt bis zum Hochſommer die Flaute ein- 
feßte. Die Röbreninduſtrie hahe bisher immer 
in letzter Minute neue Röhren auf den 
Markt obrat und damit die an fih vorliegende 
Konfunkturſpitze zur falſchen Zeit überſteigert. 
Nun ſei der Plan ausgearbeitet, wonach zunächſt 


die Berliner Funkausſtellung vorverlegt 


werden ſolle, wahrſcheinlich in den März. Die 
tote Zeit werde auf dieſe Weiſe ee — 


— — — ————— 
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Prinz von Pleß spricht 


Generalverſammlung 
des Deutſchen Bollsbundes 


(Eigener Bericht 


Kattowitz, 18. Dezember. Vor überfülltem ſchleſien ſtets zum Dentihtum befannt 
Saal fand am Montag in Kattowitz die Ordent- und fih auch dafür eingeſetzt habe. Man werde 
liche Generalverſammlung des „Deutſchen daher Menſchen, die ſich in ſchwierigſter Zeit 
Volksbundes ſtatt. Zu Beginn der Ver- für ihr Deutſchtum eingeſetzt hätten. nicht zurück⸗ 
ſammlung hielt der Präſident des Deutſchen (eben dürfen. Für die Verhandlungen des Vor⸗ 
Volksbundes. Prinz von Pleß, eine An⸗ ſitzenden des Deutſchen Zentralausſchuſſes, Sena | 
ſprache, in der er etwa ausführte: 


tors Hasbach, beim polniſchen Miniſterpräſi⸗ 
Die Generalverſammlung fei deswegen jo» 


denten habe man volles Verſtändnis. 
lange nicht zuſammengerufen worden, weil in- 


Dieſe direkten Verhandlungen ſtänden in keinem 
nerbalb des Deutſchtums in Oſtoberſchleſten Suiommenhange mit bem Austritt Deutſchlands 
Meinungsverſchieden beiten beſtün⸗ 


aus dem Völkerbunde. Beſondere Genug- 
den. Man wollte eine Klärung dex Verhält⸗ 


tuung löſen die eingeleiteten Verhandlungen zwi⸗ 


i lichen Deutſchland und Polen aus. Ein 
nife gbiwarten, Er aehos bann Deuitden. Auth date Verhältnis Juiced beiben Gtagien, liege 
dem kürzlich verſtorbenen Deutſchtumsführer in 125 9 1 1 tere ee be 
Ungarn, Profeſſor Dr Bleuer, widmete er zum zue Fe gute Fort . ch a 
Worte erniten Gedenkens. Die Anwesenden ehrten digte Verhandlungen qute Fortſchritte machen 
die Toten durch Erbeben bon den Plätzen. Prinz möchten. i u 
von Pleß ſprach dann Schulrat a. D. Dudek] Nach den Erklärungen Adolf Hitlers und den 
feine Glückwünſche für den Freispruch aus. Zur! unmittelbaren Verhandlungen zwiſchen Warſchau 
Judenfrage erklärte der Redner, daß ſich und Berlin glaube man annehmen zu dürfen. daß 
das alte eingewanderte Judentum in Oſtober⸗ nicht mehr der Verſuch unternommen werden 
würde, die deutſchen Minderheiten Polens einer 
ſtaatsfeindlichen Haltung zu verdächtigen. Man 
wolle auch nichts unverſucht laffen, den inter» 
nationalen Frieden zu befeſtigen. Beſon⸗ 
bere Aufmerkſamkeit wolle man der vertrauens⸗ 
vollen 


Zuſammenarbeit mit den polniſchen 
Behörden 


ifeien bisher 14 Heime nei 


daß kl 


ſechs auf drei Monate herabgeſchraubt. Die 
Röhreninduſtrie werde die Ausgleichun 

des Konjunkturverlaufs dadurch unterſtützen, da 

fie zunächſt mal an ein „Röhren-Feierjahr“ denke, 
um Zeit zur Umſtellung auf das nene Konjunktur⸗ 
ſchema zu geben. Es erſcheine ſelbſtperſtändlich, 
daß das Beiſpiel dieſer Induſtrien Schule 
machen werde. 


Paul⸗Voncour fährt nicht nach 


Moskau 
(Telegraphiſche Meldung) 


Paris, 18. Dezember. Verſchiedene Morgen⸗ 
blätter hatten angedeutet, daß Außenminiſter 
Paul- Boncour bei feiner offiziellen Reife 
nach Mittel- und Di ch Mos 


J p teuropa au 
kau einen Beſuch abſtatten könnte. 


Hierzu ali 


ſchenken. Eine gewiſſe Unruhe habe der Aus- 
tritt Deutſchlands aus dem Völker 


bund verurſacht, weil angenommen wurde. daß 
die Mitgliedſchaft Deutſchlands im Völkerbund 


von Be ninia für die deutſche Minderheit 
jei. Es jei ſelbſtverſtändlich von Bedeutung, wenn 
die deutſche Minderheit für ihre Angelegenheiten 
im Völkerbunde einen Fürſprecher hätte und 
noch wertvoller, wenn ihr Fürſprecher Deut ſch⸗ 
land ſei. Die Wirkung des Genfer Abkom⸗ 
mens jei aber gänzlich unabhängig davon, ob 


Deutſchland dem Völkerbunde angehöre oder nicht. 


Zum Schluß aing Prinz von Pleß auf die 
wirtſchaftlichen Nöte ein und erklärte, der 


Volksbund mache alle Anſtrengungen, die Notlage 
zu lindern und glaube bei einer weiteren Auf⸗ 


wärtsentwicklung der Verhältniſſe in Oberſchle⸗ 
fien, daß eine größere Anzahl arbeitsloſe Mit- 
eder dort Arbeits möglichkeit finden 


wird bon gut unterrichteter Seite erklärt, daß würde. 


der Außenminiſter vorerſt nur nach Warſchau 
und Prag zu reiſen beabſichtige und daß eine 
längere Abweſenheit von Paris für ihn nicht in 
Frage komme. 


In Berlin⸗Friedenau fand die Traner: 


feier für den tödlich verunglückten Präſidenten 


des Landeserbhofgerichtes, 
mann, ſtatt. 


Staatsrat age» 


„Die Freiheit der Preſſe im nationalſoziali iſchen 
Staat“. Ein Wort an das Ausland. (Verla 
Gerhard Stalling. Preis 0,80 Mark.) Dr. Kar 
Bömer, der Leiter des Archivs des außenpolitiſchen 
Amtes der NSDAP., hielt im November d. J. auf Çin- 
ladung des Deutſchen Klubs der Univerſität Oxford 
und der Anglo-German Aſſociation der Univerfität 
Cambridge, einen Vortrag über die „Freiheit der Preſſe 
im nationalſozialiſtiſchen Staat“, der in Heftform vote 
liegt. Dr. K. Bömer klärt an Hand von feſtſtehenden 
Tatſachen den Begriff Freiheit der Preſſe“. 
An vielen Beiſpielen zeigt er, daß gerade die Länder, 
die jetzt gegen Deutſchland eine üble Hetze treiben und 
von Vergewaltigung der Freiheit reden, am weiteſten 
von dem ſo ſehr geprieſenen Ideal entfernt ſind. Der 
Sinn der Arbeit iſt es, das Ausland aufzufordern, 
Deutſchland zu erkennen, wie es die feinen Lebens, und 
Daſeinsbedingungen entſprechende neue Form der Preſſe 
gefunden hat. — Gleichzeitig erſcheint die Schrift 
auch in engliſcher Sprache unter dem Titel 
3 of the Press in the National-Sozialist 
tate“. 


Danach erſtattete 


Dr. Ulitz 


den Geſchäftsbericht für die Zeit vom 12. Juni 
1992 bis 15. Dezember 1933. Die Mitaliederzahl 
habe einen großen Auſſchwung erfahren (feit dem 
15. Mai von 20000 auf über 27 000). Dies fei 
a zurückzuführen., daß fih der Deutſche nun 
endlich zu ſeinem Deutſchtum bekenne. Der 
Volksbund ſei grundſätzlich gegen jede 
Abwanderung. da dadurch das Deutſchtum 
im Auslande geſchwächt werde. 
Schulverein weiſt über 2000 Mitalieder auf. 
Der Deutſche Kulturbund umfaßt 
38 deutſche Verbände mit insgeſamt 40 200 Mit- 
gliedern. 

Im Jahre 1932 habe man fiğ an das Min 
derheitenamt mit 238 Beſchwerden und mit 
zwei Klagen nach Genf gewandt. Seien es im 
Jahre 1932 noch hauptſächlich Beſchwerden über 
die Schulverhältniſſe geweſen, fo hätten 
ſich infolge der Arbeitsloſigkeit die Beſchwerden 
im Jahre 1933 hauptſächlich auf das Arbeits- 
gebiet verlagert. 1933 ſeien insgeſamt 392 Be⸗ 
ſchwerden an das Minderheitsamt gerichtet wor⸗ 
den. Dr. Ulitz wies auf die namhaften Umſchu⸗ 
lungen in die deutſchen Schulen hin. Zu Beginn 
des neuen Jahres würden 


Der Deutſchel C 


weitere vier Schulen 


ihrer Beſtimmung übergeben werden. Gleich 
— befänden fih 14 deutſche Schulen im Bau. 


Schließlich erſtattete Dr Ulitz noch Bericht 
über die Abel der Wohlfahrtsabtei⸗ 
lung. 


Dr Ulis kam dann auf die 


Auflöſung der ſogenannten Volksbund⸗ 
jugend 


die aber keinen Zuſammen⸗ 
hang mit dem Volksbund gehabt hätte. Für die 
jugendlichen Mitglieder habe der Volksbund be- 
reits früher eine Jugendgruppe gegründet. 
Für die Ausbildung der Jugend und um die A r- 
beitsloſen von der Straße fernzuhalten, 
habe man Volksbundheime gebaut. in denen 
deutſche Büchereien untergebracht ſeien. Es ſeien 
57 Heime eingerichtet worden. Von der Polizei 
chloſſen worden. 
Man verkenne den Zweck der Heime und lege 
ihnen den Charakter öffentlicher Verſamm⸗ 
lungsräume bei. 

Auf die wirtſchaftliche Notlage übergehend, er- 
äre Dr Uli, daß öffentliche Sammlun⸗ 
gen behördlicherleits den deutſchen Vereinen un⸗ 
möglich gemacht werden, daher nur private 
Sammlungen vorgenommen werden könnten. Die 
deutſche Volksgemeinſchaft ſei eine geiſtige Ge⸗ 
meinſchaft, die ſich nicht in den Rahmen einer D r- 
ganiſation preſſen laſſe Dr Ulitz bat alle 
Deutſchen, ſich für die Volksgemeinſchaft einzu⸗ 
ſetzen. 

Es folgte eine ſehr lebhafte 


Ausſprache, 


an der ſich Vertreter aller 
teiligten. ° 

Von einer Erſatzwahl der alljährlich aus⸗ 
ſcheidenden ſieben Mitglieder aus dem Verwal- 
tungsrat, der aus 23 Mitgliedern beſteht, wurde 
abgeſehen. 


zu ſprechen, 


Organisationen be⸗ 


Re opfer des 
Eiſenbahnunglücks in Poſen 


([Telearapbiſche Meldung) 


Rojen; 18. Dezember. Ueber das Eiſenbahn⸗ 
unglüd vor den Toren Poſens find erſt im 
Laufe der Nacht amtliche Meldungen veröffentlicht 
worden. Darin wird ſeſtgeſtellt, daß insgeſamt 
71 Opfer zu beklagen ſind, nämlich acht Tote, 

n Schwerperletzte und 53 Leichtver⸗ 
etzte. Unter den Todesopfern ſind ſechs 
Kinder und zwei Erwachſene. 

Das Unglück iſt auf eine Nachläſſigkeit! 
eines Stellwerksporſtehers zurückzuführen, der feit 
mehr als 14 Jahren fein Amt verſieht. Er ift 
ſofort verhaftet worden. 

Beſonders furchtbar iſt eine Familie durch die 
Kataſtrophe betroffen, der vor zwei Jahren zwei 
Söhne ertranken und die nunmehr auch die letz 
ten drei Söhne verloren bat. 


Der Rhein iſt auf der Strecke von der 
Loreley bis Oberweſel, alſo in einer 
Länge von rund fünf Kilometer, vollſtän⸗ 
dig vereiſt. Beim Anhalten der Költe wird die 
Eisverſetzung ſich in den nächſten Tagen über 
Caub hinaus erſtrecken. 


Grimmige Kälte in Polen 


Warſchau. Aus ganz Polen wird ſehr ſtarker 
Fot gemeldet. Die bitterſte Kälte herrſcht in 
Wolhynien und in Oſtgalizien. Als 
tiefſte Temperatur wurden in den Waldkarpathen 
des Huzulenlandes 35 Grad gemeldet. In den 
Dörfern frieren die Brunnen ein, und der Froſt 
fordert zahlreiche Opfer unter Menſchen und 
Tieren. Die ſchwierige Lage im Huzulenland 
wird noch durch die Armut der Bevölkerung per- 
mehrt. Es find fliegende Sanitäts⸗ 
abteilungen gebildet worden, um den Opfern 
der Kälte erſte Hilfe angedeihen zu laſſen. 
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Wie wir bereits kürzlich berichten konnten, 
schließt die Borsigwerk AG., Borsig- 
werk, das mit dem 30. Juni 1933 beendete 
Geschäftsjahr mit einem Reingewinn von 
972 424 RM. einschließlich 323 032 RM. Gewinn- 
vortrag aus dem. Vorjahr ab, aus dem 3 Pro- 
zent Dividende verteilt und 522 424 RM. 


auf neue Rechnung vorgetragen werden. 


In ihrem. Bericht führt die Verwaltung aus, 
daß die gesamten Betriebe ab 1. Juli 1932 der 
von der Borsigwerk AG. mit der Kokswerke und 
Chemische Fabriken AG. am 23: Juni 1932 ge- 
und Kokswerke 
GmbH. zur eigenen Bewirtschaftung überlassen 
wurden, Die Borsig- und Kokswerke GmbH. hat 


gründeten Borsig- 


am 1. Juni 1932 in der gleichen Weise den Be- 
trieb der oberschlesischen Anl der Koks- 
werke AG. und Chemische Fabriken AG. über- 
nommen. Dieser Zusammenschluß hat eine Ver- 
einigung der Interessen beider Gesellschaften auf 
dem Gebiete der Kohlen-, Koks- und Nebenpro- 
dukten wirtschaft in Westoberschlesien 
fen. Die Zusammenfassung der Verwaltungen 
und der Betriebe ermöglichte es, durch gegen- 
seitige Ergänzung und Unterstützung die Lei- 
stungs- und Ertragsfähigkeit der Werke zu er- 
n 


Ueber die Geschäftslage der Borsig- und Koks- 
werke GmbH. wird folgendes berichtet: Bei den 
Borsig-Gruben (Hedwigwunsch u. Ludwigsglück) 
besserten sich in der zweiten Hälfte des vori- 

en Jahres die Absatzverhältnisse. In der ersten 

älfte des neuen Jahres ging der Absatz, der 
Saison entsprechend, wieder zurück, hielt sich 
aber etwas über dem Versand in der ersten 
Hälfte des vorigen Jahres. Die Förderung der 
Gleiwitzer Grube zeigt eine gleichmäßige 
stetigere Entwicklung, die Erlöse sind allerdings 
allgemein noch unzureichend. Die von der Bor- 
sig- und Kokswerke GmbH, betriebenen drei Gru- 
ben haben in dem am 1. April d. J. erneuerten 
Oberschlesischen Steinkchlensyndikat eine ein- 
heitliche Beteiligungsziffer mit einer Quote von 
rund 17% Prozent des Gesamtabsatzes und 
stehen damit an zweiter Stelle. Die Kokereien 
besitzen in der Oberschlesischen Koks-Verkaufs- 


į GmbH, die stärkste Beteiligung mit 
einer Quote von rund 53 Prozent. 
Der Zusammenschluß gestattete es, alle 
drei Kokereien zu betreiben, 


Durch eingeschränkten Betrieb der Kokerei 
Gleiwitz und der Kokerei Borsig werk 
wurde jedoch die Kokserzeugung so niedrig ge- 
halten, daß es trotz der schlechten Absatzlage 
möglich war, eine Entlastung der Koks 
bestände herbeizuführen, Die verbleibenden 
Koksbestunde sind immer noch so erheblich, daß, 
wenn nicht eine grundlegende Besserung des 
Marktes eintrifft, zunächst nicht an einen stär- 
keren Betrieb der Oefen gedacht werden kann. 
Von den Kokerei-Neben produkten ge 
stattete es der Absatz in / Ammoniak, die 
vorhandenen Betstünde zum großen Teil zu 
räumen. Starke Nachfrage herrschte nach 
Pech. In. letzter Zeit besserte sich auch der 
Straßenteerabsatz. Der Benzol- 
markt erfuhr eine neue Belastung durch die 
Erhöhung der Ausgleichsteuer für Mineralöl und 
durch Steigerung der Spritbeimischung. Anfang 
Dezember des vorigen Jahres wurde die 
Schwefelsäurefabrik auf der Gleiwitzer 
Grube in Betrieb genommen, die die Borsig- 
werk AG, und die übrigen oberschlesischen 
Kokereinebenprodukte verarbeitenden Werke von 


Berliner Börse 


Sehr still s 


Berlin, 18. Dezember. Die Weihnachtswoche 
eröffnete in äußerst ruhiger Haltung. Gegen 
diese Geechäftsstille konnten auch alle günsti- 
gen Nachrichten aus der Wirtschaft nicht an- 
kommen. Sowohl der sehr befriedigende Ver- 
lauf des gestrigen Silbernen Sonntags als auch 
der Reichsbankausweis für die zweite 
Dezemberwoche blieben völlig eindruckslos, Pu- 
blikum und Kulisse zeigten stärkere Zurückhal- 
tung. Der Orndereingang bei den Banken war 
gering. Obwohl andererseits aber auch nur in 
ganz kleinem Umfange Ware an die Märkte kam, 
gingen die Kursverluste, die überwogen, 
nur selten über 1 Prozent hinaus. BMW., Schu- 
bert und Salzer, Buderus, Salzdetfurth. Chem. 
Heyden, Elektro Schlesien, Siemens und Farben 
waren um 1% bis 2% Prozent gedrückt. An- 
dererseits konnten Engelhardt-Brauerei 1% Pro- 
zent und Conti-Gummi 1% Prozent gewinnen. 
Im Verlaufe neigten die Kurse bei anhaltender 
Geschäftsstille weiter eher zur Schwäche. Fest- 
verzinsliche Werte waren besser behauptet, zu- 
mal von we heranrückenden Koupontermin 
eine gewisse Anregung ausging, Die Altbesitz- 
anleihe eröffnete % dr niedriger, Neu- 
besitz 10 Pfennig höher. Von Industrieobliga- 
tionen setzten Stahlbonds ihre Aufwärtsbewe- 

bei e Umsätzen um 1% Prozent fort. 
ucht blieben auch Dollarbonds, die ab heute 
ohne Berechnung von Stückzinsen, also Kurs 
einschließl, Zinsen gehandelt werden. Reichs- 
schuldbuchforderungen waren knapp behauptet. 
Ausländer lagen völlig vernachlässigt. 
Reichsbahnvorzugsaktien gaben um „ Prozent 
nach. Der Geldmarkt scheint in sich eher 
leichter zu sein, die Sätze erfuhren aber keine 
Veränderung, 


Am Kassamarkt sind Schantung, Esch- 
weiler Bergwerk und Neu-Guinea mit Gewinnen 
von 3 bis 4 Prozent zu nennen, während Papier 
wie Bremer Gas, Berlin-Gubener Hut und Stet- 


* Handel — 
Geschäftshericht der Borsiowerk AG, 


chaf-. 


Zinn teurer als Nickel 


Im letzten Novemberdrittel konnte der Zinn- 
preis, der im folgenden Schaubild auf Grund 
der Hamburger Notierung für Bankazinn dar- 
gestellt ist, den Nickelpreis über- 
schreiten. Im Vorjahr hatte zwischen den 
Preisen beider Metalle ein großer Abstand be- 
standen, der sich aber stark verengte, als im 
Frühjahr dieses Jahres die Zinnhausse ein- 
setzte, die schon im Juni vorübergehend einmal 
zur Ueberschreitui des Nickelpreises führte, 
Vom Juli bis zari Kopter ber hatte der Zinnpreis 
zwar wieder eine Abschwächung erfahren, die 
jedoch bald wieder durch eine Aufwärtsbewe- 
gung in den Monaten Oktober und November ab- 
gelöst wurde. Die starke Werterhöhung, 
die das Zinnmetall im Vergleich und im Gegen- 
satz zu anderen Metallen erfahren hat, ist außer 
auf den Abbau der Vorräte an den Weltmärkten 
vor allem auf den hohen Zinnbedarfder 
Weißblech- und der Automobil- 
industrie zurückzuführen, der durch eine ge- 
steigerte Produktion in 'beiden Wirtschaftszwei- 
gen ausgelöst worden ist. 


dem Bezuge polnischer Schwefelsäure unabhän- 
gig macht. Der Bau der Fabrik hat sich auch 
angesichts der Preislage als zweckmäßig 
erwiesen. Die Redenhütte wurde als Zen- 
tralwerkstatt für die gesamten Anlagen der 
Borsig- und Kokswerke GmbH. ausgebaut. 

In dem Bestreben, das Aufbauprogramm der 
Regierung nach Kräften zu unterstützen, wur- 
den in weitaus größerem Umfange, als dies ur- 
sprünglich vorgesehen war, Erneuerungs- 
und Verbesserungsarbeiten in den 
Betrieben und in dem umfangreichen Wohn- 
häuserbesitz durchgeführt. Die Gesamt- 
belegschaft wurde von 7110 Mann im Juli 
des Vorjahres bis Mitte November dieses Jahres 
auf 8121 Mann, also um rund 14 Prozent er- 
höht. Die Verwaltung hat die Hoffnung, daß 
die Maßnahmen der Regierung, deren Unter- 
stützung sie sich auch in Zukunft nach besten 
Kräften angelegen sein lassen wird, eine 
dauernde Belebung der Wirtschaft her- 
beiführen werden, 


12prozentige Umsatzsteigerung des 
Schuheinzelhandels im November 


Der November ist für das Schuhgeschäft 
in der Regel ein sehr stiller Monat. Auch in! 
diesem Jahre weist er erhebliche Umsätze nicht 
auf. Vergleicht man diese jedoch mit dem 
Oktober, so ergibt sich, daß die Umsatzziffern 
im Durchschmitt um etwa 10 Prozent gestie- 
gen sind. Greift man auf den November 1932 
zurück, so ist eine durchschnittliche Steigerung |- - 
von 12 Prozent festzustellen. In der ersten 
Hälfte des November wirkte sich die Wetter- 
lage sehr ungünstig im Absatz aus. Infolge 
des Schnee- und Frostwetters in der zweiten 
Monatshälfte trat eine merkliche Ge- 
schäftsbelebung ein. Unter den Herren- 
artikeln werden immer noch die Marsch- 
stiefel bevorzugt. Sie haben den Umsatz in- 
sofern ungünstig beeinflußt, als die disponierten 
Herrenschuhe auf Lage bleiben, zumal die Käu- 
Dei von Marschstiefeln Ei Fußbekleidung viel- 

wochentags wie Sonntags zu tragen pf 
gen. Das Marschstie Aft ist ferner da- 
von abhängig, daß Kredit bei kleinsten 
Abzahlungsraten gewährt wird, In 
Damenschuhen finden billigere Sortimente 
Bevorzugung, da das Geld noch zu knapp ist. 
In den letzten 14 Tagen rückten Ueber- 
schuhe und warme Artikel in den Vorder- 
grund. (Wda) 


Gegen die Verstaatlichung des 
polnischen Holzgeschäfts 


Der Nickelpreis, der kartellmäßig geregelt 
wird und der im Verlauf des Jahres 1932 bis zum 
Frühjahr dieses Jahres stabil gehalten wurde, ist 
in zwei Stufen herabgesetzt worden, und 
zwar einmal Mitte Mai dieses Jahres und ein 
zweites Mal im vergangenen November. Diese 
Herabsetzung des Nickelpreises konnte erfolgen, 
obwohl durch die E 
prägungen und die Konjunkturbesserung ein 
e Bedarf am Inlandsmarkt und durch 
die starke Tätigkeit der Rüstungsindustrien in 
den hochgerüsteten Staaten ein übernormaler 
Bedarf an den Weltmärkten entstanden ist. 


Antragszugang der öffentlichen Lebensver- 
sicherungsanstalten im November 


Im November 1933 wurden bei den im Ver- 
bande öffentlicher Lebensversicherungsanstalten 
in Deutschland zusammengeschlossenen öffent- 


Berliner Produktenbörse 
18. Dezember 1933. 


Infolge des zunehmenden geschäftlichen Aus- (1000 kg) 
dehnungsdrangs der ischen Staatsforsten ist | Weizen 7677 kg 190—191 f Wetzenklete 12,20—-12,60 
die Gegnerschaft gegen die Ver- ir) 8kg —. Tendenz: stetig 
staatlichungsbewegung im polni-] Tendenz: ruhig Roggenklele 10.50-10.90 
schen Holzhandel in privaten Kreisen stärker | Annan 1/13ky FR ere 
geworden. Eine in Warschau abgehaltene Ver- Tendenz : ruhig | 5 
sammlung der polnischen Holzhändier nahm | Gerste Braugerste 180-188 KI Seisgerbaen Bes 
dagegen in 1 Weile Stellung. Be-] Wintergerste Zrel — ittererbsen 19.00-22.00 
sonders wurde das Eindringen des Staates in aaa Wieken = 
das Grubenholzgeschäft beklagt, Außerdem for- Tendenz ruhe 1% [Leinkuchen 1320 
dente man eine Ermäßigung der Grund- Aster Murk. 149—155 | Kartoffelflocken 14,30- 14,40 
steuer auf die Privatforsten, deren Höhe ge- Tendenz: ruhig Kartoffeln. weiße 
genwärtig den fünffachen Betrag erreichen soll | Weizenmehl l 25.40-26.40 $ rote 
wie VOT dem Kriege. Tendenz : stetig blaue 


Rogzenmehl 210—220 | 
Tendenz: stetig 


tiner Elektr. im gleichen Ausmaße gedrückt] Breslauer Produktenbörse 


waren. Mit ge ic: die „1 Pro- ERRI 100 in Dezember 1988. 
zont gewann, waren die per Kasse gehandelten | isen, kde 181 Wintergerste 61/62 kg 101 
Großbankaktien je % Prozent rückgängig. Hypo- Wehle, Ge A s s 0 0 l 164 
thekenbanken behauptet. In der zweiten Bör- ltkg — | Tendenz: lustlos 
senstunde hielt die Geschäftsstille an. Trotz- — — e 100 Kg 
dem waren die Aktienkurse relativ widerstands- Roggen, sehles. 72kg 150 | Weizenkleie ta 
tinig. Nur 2 traten Kursabbröckelun- t 70 ke S Roggenkleie 2 
gen bis zu rozent ein. Bem verloren Fr rstenkleie = 
allerdings fast 2 Prozent. Auch J. Berger um | Hafer 45 kg 196 | Tendenz: 
2 Prozent gedrückt, Für festverzinsliche NER, Ye: ka 1 Mel 100 kg 
Werte ließ das Interesse ebenfalls nach. Alt- te 172 | Weizenmehl (70%) 24t, —25', 
besitz schlossen mit 89 und Neubesitz mit 13,85 Somme = | Rogaenmehl Be 
in abgeschwächier Haltung. Schubert und | !ndustriegerste 08.30 ug 165 Br > 2 
Salzer gingen auf 181 zurück, wodurch sich der Abi kg 4 vie ig 901 
Tages verlust auf 7 Prozent vergrößerte 3 Winter jo = eben klein, gelte kg 
as : en rote — 
Senf: 22 ibe — 
Frankfurter Spätbörse Spätbörse — E | Fabrikkart., . % Stärke 0,09 
Blaumohn 90 | Weg. stark. Frost geschäftslos 


Ruhig 


Frankfurt a. M., 18. Dezember. Aku 38,75, 


AEG. 28, IG. Farben 120, Lahmeyer 109, Rat | o goner Metalle (Schlußkurse) 


gerswerke 49,25, Schuckert 96, Siemens und gapter strammj 1812 faust entt, Sicht. —8——12.— 
Halske 140, Reichsbahn-Vorzug 106.75, Hapag] . p; Kasse Bee offizieller Preis | 1118 
25.5, Nordd, Lloyd 27,25, Ablösungsanleihe Neu-“ Seit Pre , | inoffiziell. Preis |11941140 
besitz 15%, Ablösungsanleihe Altbesitz 87, | Elektrolyt ee Pett Pre. ACA 
Reichsbank 161,25, Buderus 68, Klöckner 55,75, | Best seiected | 3438 | Zink: stetig 
N 2, ) Elektrowirebars 381% gewöhnl.promp 
Stahlverein 36. Zina stetig Otfieieller Freis — 
Stand. p. Kasse 2281—2289% 2 y . 
( j I . entf. Sicht. 
Breslauer Produktenbörse 1 n o 
aa „ 
traits ` 233% gew., Settl. Preis $ 
Breslau, 18. Dezember. Zu Beginn der neuen pon 31 8 Garren) 120520 
Woche wurde nach Roggen gefragt. Es | offizieller Preis 113% | Sülber-Liet.(Barren) 187/120 5,10 
wurden Preise bezahlt. die % bis 1 Mark über | inoftizieil. Preis 11-11% 


Zinn- Östenpreis 231 
dem. Sonnabendpreis lagen. Weizen lag a 755 
ruhig und war weiter schwer verkäuflich. Die 
Lage am Hafer- und Gersten markt ist 
unverändert. Braugerste war nur in feinsten 
Güten beachtet. Für Winter- 
gerste bestand etwas Nachfrage, jedoch zu un- 
veränderten Preisen. Am. Futtermittelmarkt 


Breslauer Börse ; 

Posen, 18. Dezember. Roggen O. 14,50—14,75, 
und Industrie-| Tr, 9 o. 14,75, 15 To. 14,70, 30 To. 14.60, 
Weizen O, 1750—18, Hafer 13— 3.25, Gerste 
60.705 13,75—14, Gerste 675—693 13.2513 50, 


wurde nach Locoware weiter gefragt; spätere] Braugerste 14.75— 13,50, nmehl 65% 20,75 
Termine lagen weiter etwas ruhiger, Al, Weizenmehl 65 2 750 SI x Roggenkleie 


Gewerbe — Industrie 


io | visen überwiegend 


Notendeckune 11,6 Prozent 


Berlin, 18. Dezember. Nach dem Ausweis 
der Reichsbank vom 15. Dezember 1933 hat sich 
in der verflossenen Bankwoche die gesamte 
Kapitalanlage der Bank in Wechseln und 
Schecks, Lombards und Wertpapieren um 7,1 
Millionen auf 3601,3 Millionen RM. verringert 
Im einzelnen haben die Bestände an Handels- 
wechseln und -schecks um 16,7 Millionen 
auf 2941,0 Millionen RM., die Lombardi 
bestände um 4,5 Millionen auf 71,3 Millio- 
nen RM., die Bestände an sonstigen Wert 
papieren um 0,6 Millionen auf 319,8 Millio+ 
nen RM. und die Bestände an Reichsschat= 
wechseln um 52 Millionen auf 40,6 Millio- 
nen RM. abgenommen, dagegen die Bestände 
an deckungsfähigen Wertpapieren 
um 19,9 Millionen auf 228,6 Millionen RM. zu- 
genommen. An Reichsbanknoten und Renten- 
bankscheinen zusammen sind 3,1 Millionen. RM, 
in die Kassen der Reichsbank zurückgeflossen, 
und zwar hat sich der Umlauf an Reichs- 
banknoten um 112 Millionen auf 3444,49 
Millionen RM. verringert, derjenige an Ren- 


tenbankscheinen um &,1 Millionen auf 
3756 Millionen RM, erhöht. Der Umlauf an 


Scheidemünzen nahm um 189 Millionen 
auf 1456,7 Millionen RM. ab. Die Beständ« 
der Reichsbank an Rentenbankscheinen haben 
sich auf 33,3 Millionen RM. ermäßigt, diejenigen 
an Scheidemünzen unter Berücksichtigung von 
44 Millionen RM. neu ausgeprägter und 3.5 Mil- 
lionen RM. wieder eingezogener auf 228,7 Mil- 
lionen RM. erhöht. Die fremden Gelder zei- 
gen mit 425,2 Millionen RM. eine Zunahme um 
10,9 Millionen RM. Die Bestände an Gold und 
deckungsfähigen Devisen haben sich um 3,0 Mil- 
lionen auf 400.6 Millionen RM. vermindert. Im 
einzelnen haben die Gold bestände um 67 
Millionen auf 391,1 Millionen RM. abgenommen, 
und die Bestände an deckungs fähigen 
Devisen um 3,7 Millionen auf 95 Millionen 
RM. zugenommen. 


Die Deckung der Noten betrug am 15. De- 
zember 11,6 Prozent gegen 11,7 Prozent am 
7. Dezember d. J. ; 
AE A RE. SD 


lichen Lebensversicherungsanstalten, 
auch die Oberschlesische Provinzial 
Lebens- Unfall- und Haftpflicht- 
versieherungsanstalt. Sitz Rati- 
bor, gehört, 15 729 neue Versicherungen mit 
20.1 Millionen RM. Versicherungssumme bean- 
tragt. 


10—10,50, Weizenkleie 9,75—410, 5, grobe Wei- 
zenkleie 10,75 —11,25, Winterraps 48—44, Folk 
gererbsen 21—23, Senfkraut 33—35. blauer Mohn 
49—54, Sommerwicken 14—15, Peluschken 14— 
15. Leinkuchen 19.50—20,50, Rapskuchen 16.50— 
17, Sonnenblumenkuchen 19—20, roter Klee 170 
—210, weißer Klee 80—110, gelber Klee ohne 
Hülsen . 90—110, Serradelle 13,50—15,50. Stim- 
mung ruhig. 


Berlin, 18. Dezember. Blektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, cif Hamburg. Bremen oder Rot- 
terdam: Für 100 kg in Mark: 48. 

Berlin, 18. Dezember. Kupfer 42,25 B. 41,5 
G., Blei 16 B., 15,75 G., Zink 20 B., 19,25 G. 


Berliner Devisennotierungen 


Für drahtlose 18. 12. 16 12. 
Auszahlung auf 7b. 

Geld | Brief Geld | Brief 
Buenos Aires 1 b. Pes. 0,648 0,652 0,643 0,657 
Canada Can. Doll.] 2)877 2,683 2,687 2,693 
Japan 1 Yen 0,828 0,825 0,325 0, 27 
Istambul 1 türk. Pfd. 1.978 1,982 1,978 1,982 
London Pfd. St. | 13,7 13.71 13.70 13,74 
New York I Doll. 2,657 2,663 2,677 2.6 
Rio de Janeiro 1 Milr. „226 0,228 0,226 0,228 
Amstd.-Rottd. 100 Gi. | 16g ‚68 168,97 1 163,92 
Athen 100 Drachm. 2,396 2,4 2.300 2,100 
Brüssel-Antw. 10 Bl.] 58.29 58,41 58,200 58.41 
Bukarest 100 Le: 25 2,402 2,488 2,492 
Danzig 100 Gulden | 37.49 31,05 81,49 81,05 
Italien 100 Lare] 22403 22.07 22.02 22,06 
Jugoslawien 100 Din. 5,664 5,676 2,06% 0,676 
Kowno 100 Litas 41,51 41,09 1151 41.59 
Kopenhagen 100 Kr. | 61,04 61,16 01,10 61.31 
Lissabon 100 Escudo | 12.47 12,49 12,49 12,01 
Oslo 19u Kr. | 68.68 68.82 08,53 68.97 
Paris 100 Fre 10,40 16,44 16,0 10,44 
Prag 100 Kr. | 13,41 12.40 12,41 12.48 
tiga 100 Latts 80,02 d. 18 80.04 80, 18 
Sehweiz 100 Fro. 51,02 81,18 51 01,18 
sotia 100 Leva 35047 4,003 5047 9053 
Spamen 100 resuten | 34,27 34,83 34,7 34,33 
Stocknolm 10 Kr «0,08 70,07 70,08 70.82 
Wien 100 »enul. 40. 00 48.10 18.00 45,15 
Warschau lo Zoty I 46.875 4% 40,520 41,225 

* 
Valuten-r reiverkehr 


Berlin, den 18. Dezember. Polnische Noten: Warschau 
47.025— 47,225, Kattowitz 47,025 -47.225, Posen 47,025 - 47 225 
Gr. Zloty 46.875 47,275 


Warschauer Börse 
. 


Bank Polski 81,75 
Kijewski 10,25 
Lilpop 10,25 
Starachowice 10,10 


Dollar privat 5,64, New York 5,64, New York 
Kabel 5,65, Danzig 173,15, Holland 357,95, Lon- 
don 29,02, Paris 34,87, Prag 26,43, Schweiz 172.18, 
Italien 46,85, Stockholm 149,95, Kopenhagen 130, 
deutsche Mark 212.30, Pos. Konversionsanleihe 
5% 51,50, Bauanleihe 3% 38.40-38.50, Dollar- 
anleihe 4% 49, Bodenkredite 44% 615,8, — 
Tendenz in Aktien ein wenig schwächer, in De- 


zu denen 


